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25. Jah rgang / N r . 346 

Italiener In Tunis mobilisiert 
We. Rom, 13. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Bezeichnend für die Lage In Tunesien Ist 

die Tatsache, daB zahlreiche Italiener noch vor 
dem Mobilisierungsbefehl bei den italienischen 
Militärbehörden sich gemeldet hatten, um als 
Freiwillige ins italienische Heer einzutreten. 
Bei Beginn dieses Krieges gab es in Tunesien 
mehr als 130 000 Italiener; es steht zu erwarten, 
daß eine hohe Zahl wehrfähiger Männer Jetzt 
dem italienischen Heer eingereiht werden 
kann. 

Die in Tunis lebenden Italiener sind, wie 
Stefani meldet, in diesen Tagen unter die Fah­
nen gerufen worden. 

Die Bevölkerung Tunesiens Ist Feuer und 
Flamme für die Achsentruppen, heißt es in 
einem Sonderbericht der arabischen Nachrich­
tenstelle Mondar aus Tunis. Die Bevölkerung 
grüßt die Truppen durch Erhebung der Rech­
ten und erblickt In ihnen ihre B e f r e i e r . 
Zahlreiche Muselmanen bieten sich an zu Ar­
beitsleistungen jeder Art für die italienischen 
und deutschen Truppen. 

Vergewa l t i g tes Ä g y p t e n 
Wa. Rom, 13. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Großes Aufsehen «rregt ein Brief des ägyp­
tischen Ministerpräsidenten Nahas Pascha an 
Rooaevelt, der dem Präsidenten bekanntgibt! 
daß eich Verbände des nordamerikanischen 
Heeres im Niltal befinden, ohne daß jemals 
diesbezüglich eine Vereinbarung zwischen der 
Regierung in Kairo und jener in Washington 
getroffen wurde oder daß Ägypten jemals von 
den Vereinigten Staaten um Zustimmung ge­
beten worden ist. 

U S A . r a t i o n i e r t B u t t e r 
Ma. Stockholm, 13. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

„Dagens Nyheter" läßt blch aus Neuyork be­
richten, daß in den Vereinigten Staaten mit 
dem Jahreswechsel die R a t i o n i e r u n g.d e r 
B u t t e r erwartet wird. Es sei schon jetzt 
schwer, Butter und andere Molkereiprodukte 
zu kaufen. Der Anlaß zu der Rationierung seien 
die erhöhten Lieferungen an die Verbündeten. 

Londoner tagstoieMungen: 
NeuerTyp deutscher ü Boote 
Zwanzig KnotenGeschwindigkeit, größerer Aktionsradius 

Ma. Stockholm, 13. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Der Londoner Korrespondent von „Sozial­

demokraten" beschäftigt sich heute in einem 
längeren Bericht ausführlich mit der U - B o o t -
G e f a h r , wie man sie von London aus sieht. 
Er geht von der unangenehmen Überraschung 
au«, die der Ernährungsminister Lord Woolton 
mit seiner Erklärung bereitet hat, daß die U-
Boot-Gefahr jetzt größer als jemals während dos 
letzten Weltkrieges sei, daß viele der Fahr­
zeuge, dl« früher für den Lebensmitteltrans­
port verwendet wurden, jetzt für dringendere 
Aufgaben benötigt würden, und daß daher 
keine Sonderzuteilung an Lebensmitteln für die 
englische Bevölkerung zu Weihnachten mög­
lich sei. Man habe zwar von maßgeblicher 
Seite die ganze Zeit stets den Ernst der U-Boot-
Gefahr unterstrichen, aber die öffentliche Mei­
nung habe aus irgendeinem Grunde diese 
Frage immer In „Unterwas6erlage" behandelt. 
Wie der Korrespondent bemerkt, haben nun 
aber doch die jüngsten Warnungen Churchills 
und Wooltons sowie die amerikanische Mel­
dung, daß 548 alliierte Fahrzeuge In einem 
Jahr durch U-Boote versenkt wurden, in größe­
rem Maße als bisher die öffentliche Aufmerk­
samkeit erregt. Dazu habe auch die Erricn-
tung eines besonderen U-Boot-Ausschu6ses mit 
Churchill als Vorsitzenden und Stafford Cripps 
als zweiten Vorsitzenden beigetragen. Dar 
Korrespondent weist dann darauf hin, daß ins­
besondere Südafrika durch die rege Tätigkeit 
deutscher, italienischer und japanischer U-
Boote in Alarmzustand versetzt worden sei. 

Die Seestraße zwlechen Mozambique und Ma­
dagaskar, sei ferner durch die Entwicklung z j 
einer der bedeutendsten strategischen Meer­
engen der Welt geworden, und auch dort haue 
die U-Boot-Tätigkeit zugenommen. 

Wenn auch Italienische und japanische U-
Boote an der jetzigen U-Boot-Offensive einen 
großen Anteil hätten, so spielten doch die 
d e u t s c h e n U-Boote die Hauptrolle, nicht 
zum mindesten dank Ihrer Überlegenheit durch 
die neuen Konstruktionen. Die modernsten 
Einheiten hätten eine G e s c h w i n d i g k e i t 
v o n 20 K n o t e n und besäßen eine bis da­
bin unbekannte Fähigkeit, schnell in Unter­
wasserlage zu gehen; außerdem sei der Aktions­
radius durch treibstoffsparende Konstruktionen 
erhöht worden. Die erhöhte Schnelligkeit der 
deutschen U-Boote erhöhe die Gefahr auch für 
das schnellste Handelsfahrzeug, das im Gelelt­
schutz fahre; dadurch habe andrerseits die 
Geleitzugtätigkeit der Alliierten erhöht wer­
den müssen, wodurch vermehrte Anforderun­
gen an die Flotte gestellt würden. 

Der Korrespondent bezeichnet abschließend 
den neugeschaffenenU-Boot-Ausschuß Churchills 
als die in dieser Hinsicht wichtigste organisa­
torische Maßnahme dieses Krieges. Es würden 
jetzt n e u e B o m b a r d i e r u n g s m e t h o ­
d e n gegen die U-Boote erforderlich sein, 
ebenso neue Methoden, um die U-Boote zu 
sichten und die Anti-U-Boot-Waffe zur See 
und in der Luft zu verstärken. England müsse 
wirksam der Gefahr entgegentreten, die als die 
drohendste in diesem Kriege angesehen werd:. 

Telegramme stolzer Siegesgewißheit an den 
Tenno, Viktor Emanuel, Tojo und Duce antworten I Tani und Ciano an Reichsaußenminister von Ribbentrop 

Aus dem Führerhauptquartier, 12. Dezember 
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an 

dem Deutschland, Italien und Japan vor einem 
Jahr zum gemeinsamen Kampf gegen die Ver­
einigten Staaten und England antraten, sandten 
König und Kaiser Viktor Emanuel sowie der 
Duce und der japanische Ministerpräsident 
Tojo an den Führer folgende Telegramme: 

König und Kaiser Viktor Emanuel 
an den Führer: 

„Anläßlich des Jahrestages des Eintritts Ja­
pans in den Krieg an der Seite Deutschlands 
und Italiens möchte ich Ihnen meine h e i ß e -
s t e n W ü n s c h e für den gemeinsamen Sieg 
zukommen lassen." 

Der Tenno an den Führer: 
„Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlus­

ses des Dreimächtepaktes zum Kampf gegen 
Amerika und England bis zu unserem voll­
ständigen Siege, möchte ich Euerer Exzellenz 
meiner lebhaften Freude, unser Ziel Schritt 
um Schritt verwirklicht zu sehen, und meine 
wärmsten Wünsche für den Erfolg Ihrer Waf­
fen Ausdruck verleihen und zugleich meine 

f e s t e E n t s c h l o s s e n h e i t bekunden, Im 
Verein mit Ihnen alle Anstrengungen bis zur 
Errichtung einer n e u e n O r d n u n g i n d e r 
W e l t zu machen." 

Der Duce an den Führer: 
„Vor einem Jahr mit dem Eintritt Japans 

in den Krieg d e B Dreierpaktes verband das 
ruhmreiche japanische Volk sein eigenes Kraft­
aufgebot und verknüpfte sein eigenes Schick­
sal mit dem unserer beiden im Kampf für eine 
neue gerechte Weltordnung vereinten Völker. 
Ich habe die Wiederkehr dieses geschichtli­
chen Ereignisses nicht vorübergehen lassen 
wollen, ohne Ihnen und Ihrem Volke meinen 
lebhaftesten Glückwunsch zu senden und Ihnen 
den Ausdruck meiner unerschütterlichen Ge­
wißheit in den E n d e r f o l g u n s e r e r W a f ­
fe n zu erneuern." 
Ministerpräsident Tojo an den Führer: 

„Anläßlich des ersten Jahrestages des 
Bündnisabschlusses zwischen Japan, Deutsch­
land und Italien erlaube ich mir, rückblickend 
auf die gewaltigen Erfolge unserer Waffen und 
die für die Neuordnung der Welt bereits ge­
leisteten Arbeiten, Euerer Exzellenz meine 

Der Führer bei der Vorführung neuer Waffen 
I m Gesprach mi t dem Relchsmlnister für r. .. . i i m m : : und Muni t ion Speer; rechts vom Führer 
ü • i , . , i , i i , 1 1 ; i saur vom llclchsmlnlsterluni für Bewaffnung unü Muni t ion , l inke vom Kührer Kl t -
terkreuzträger Oberstleutnant Holzhauer, . (Foto: Presse-Hoflinann) 

herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. 
Heute, wo sich in allen rechtdenkenden Völ­
kern die Erkenntnis durchsetzt, daß eine bes­
sere Ordnung der Welt nur durch den v o l l ­
s t ä n d i g e n S i e g v o n d r e i V ö l k e r n 
erreicht werden kann, möchte ich erneut der 
ganzen Welt gegenüber zum Ausdruck brin­
gen, daß unsere drei Völker den u n a b ä n d e r ­
l i c h e n W i l l e n u n d d i e M a c h t besitzen, 
diesen Sieg gemeinsam zu erkämpfen. Ich 
bitte meine aufrichtigsten Wünsche für Euer 
Exzellenz persönliches Wohlergehen und das 
unter Ihrer genialen Führung heldenmütig 
kämpfende deutsche Volk entgegenzunehmen." 

* 
Reichsaußenminister von Ribbentrop erhielt 

von dem italienischen Außenminister Graf 
C l a n o und dem japanischen Außenminister 
Tanl folgende Telegramme: 
Clano an Reichsaußenminister von Ribbentrop: 

„Es jährt sich heute der Tag des Eintritts 
Japans an unserer Seite in den Kampf, den 
Italien und Deutschland auf allen Fronten 
siegreich gegen den gemeinsamen Feind füh­
ren. Aus diesem Anlaß möchte Ich, lieber 
Ribbentrop, dem verbündeten Deutschland, 
seinem Führer und Ihnen meine lebhaftesten 
und aufrichtigsten Wünsche zugehen lassen." 

Tanl an Relcbsaußenmlnlster von Ribbentrop: 
„Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, wo 

unsere drei verbündeten Nationen sich ge­
lobten, den gemeinsamen Krieg bis zum er­
folgreichen Ende durchzukämpfen, sende ich 
Euerer Exzellenz meine herzlichsten Glück­
wünsche. Ich bin davon überzeugt, daß unsere 
e n g s t e Z u s a m m e n a r b e i t zur Durch­
führung des Krieges im Osten und Westen 
und zum Aufbau einer neuen Ordnung ausge­
zeichnet beigetragen hat. Die glänzenden 
Waffenerfolge, die unsere drei verbündeten 
Nationen im Laufe des vergangenen einen 
Kriegsjahres errungen haben, haben unseren 
E n d s i e g s i c h e r g e s t e l l t . Ich freue 
mich Euerer Exzellenz gemeinsam darüber, daß 
der Feind die von uns geschaffene unerschüt­
terliche Lage nicht ändern kann. Ich bin fest 
entschlossen, zur Erreichung der im Drei­
mächteabkommen gesteckten Ziele S c h u l t e r 
an S c h u l t e r mit Ihnen zu marschieren. 
Euerer Exzellenz wünsche ich von Herzen 
Wohlergehen und Gesundheit zur Erfüllung 
Ihrer großen Aufgabe." 

D e r 152. E i chen laub t räge r 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 12. Dezember 
Der Führer verlieh dem Generalleutnant 

Wolfgang Fischer, Kommandeur einer Panzer-
Divisiin, als 152. Soldaten der deutschen Wehr­
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 

I n .". -i lia ii ii i"•.. wurde kürz l ich ein Denkmal für 
den deutschen Krlugshund eingeweiht, das das Blit-
xlge Denkmal dieser A r t In Deutschtand ist. Sein 
Schöpfer Ist der Stelnmetzsuhn Ludwig Crchm aus 
Langen bei Darmstadt , der — I m Wehlfeldzug 
schwer verwundet — gegenwärtig In den W e r k ­
stätten auf Burg Glebrchcnsteln bei Hal le zum 
Bi ldhauer ausgebildet w i rd . (Pressc-Hoffmann) 

Fest auf beiden Ufern 
Von Dr. Kurt Pie iiier 

Der alte Fuchs Smuts, seines Zeichens Fe!d-
marschall von Englands Gnaden, hat das weise 
Wort geprägt, das Mittelmeer könne nur dann 
das Tor nach Europa werden, wenn die U-Boot-
Gefahr beseitigt sei Es war das persönliche 
Pech des alten Gauners, daß er dieses Wort 
ausgerechnet in dem Augenblick gelassen aus­
sprach/ als der deutsche OKW.-Bericht von 
neuen Erfolgen unserer U-Boote bei der Be­
kämpfung des feindlichen Nachschubs* nach 
Nordafrika meldete. Der von England ausge­
haltene Feldmarschall ist genau so über das 
große Wenn gestolpert wie sein amerikani­
scher Kollege Eisenhower. Wenn nämlich die 
deutschen U-Boote nicht vor Marokkos und Al­
geriens Küste kreuzten, dann hätte der USA.-
General längst vom Mittelmeer aus das Tor 
nach Europa aufstoßen und in Rom einmar­
schieren können. Träume sind aber noch nicht 
Taten. Auch mit Terrorangriffen gegen italie­
nische Städte, die vergeblich die italienische 
Bevölkerung nervenschwach machen sollen, 
kann man Italien nicht erobern. Die anglo-
amerikanischen Brüder müssen sich vorläufig 
damit begnügen, daß ihre Offensive in Nord­
westafrika im tuhesischen Sande verlaufen und 
daß die deutsch-italienische Stellung in Tune­
sien dafür um so fester geworden ist. Im ver­
einten erfolgreichen Einsatz aller Waffen der 
Achse, der Luftwaffe, der Panzer, der Infan­
terie und der Marine, ist es gelungen, den Gey­
ner In Tunesien aufzuhalten und an der Aus­
führung seiner verbrecherischen Pläne zu ver­
hindern. Im übrigen können sich Deutschland 
und Italien mit ehrlicher Schadenfreude an den 
Familienstreitigkeiten weiden, die zwischen 
England und Amerika über den endgültigen Be­
sitz des französischen Kolonialreiches und zwi­
schen dem Amerikaschützling Darlan und dem 
Englandgünstling de Gaulle ausgebrochen sind. 
Uns Deutsche interessieren diese Familien­
zwiste nicht. Sie beweisen uns nur, daß man 
mit Gefühlen nicht Politik treiben soll und daß 
eine Strategie, die die nackten Tatsachen sieht 
und in Rechnung stellt, noch immer besser ge­
fahren ist als eine solche, die von Wunsch­
träumen lebt und wie Vogel Strauß den Kopf 
in den Sand steckt, wenn nicht alles nach dem 
Willen des eigenen Kopfes geht. 

Welches sind die n a c k t e n T a t s a c h e n 
in N o r d w e s t a f r i k a ? England und Ame­
rika sitzen an beiden Toren des Mittelmeeres 
und versuchen, nach ihrer alten Pfropfentaktik 
die Ausgänge im Westen und Osten zu ver­
stopfen, um die Achsenstreitkräfte im Innern 
des Mittelmeeres zu erdrosseln. Die Achse 
behrrscht die Mitte und steht nach der Be­
setzung der Festung Tunesien mit, zwei Füßen 
fest auf beiden Ufern des Mittelmeeres. Der 
Sinn der englisch-amerikanischen Wache am 
westlichen Tor des Mittelmeeres, der sich auf 
den Besitz von Marokko und Algerien stützt, Ist 
klar: Es gilt, den eigenen Nachschub für Al­
gerien und Marokko zu sichern und zu diesem 
Zwecke das Seegebiet zwischen Algier und 
Gibraltar unter allen Umständen von feindli­
chen Einflüssen freizuhalten. Die Stellung der 
Achse, die sich auf Südfrankreich, Korsika und 
Tunis stützt, dient dazu, die Mitte gegen alle 
Angriffe zu behaupten und den Seeweg d.̂ r 
alliierten Streitkräfte zu bunterbinden. Die 
Ausgangsstellung der Achse ist günstiger als 
die der Engländer und Amerikaner. Die Achse 
hat mit der Festung Tunesien einen Brücken­
kopf von großer Bedeutung auf dem afrikani­
schen Ufer in Händen und mit Bizerta- einen 
Kriegshafen erster Ordnung mit großem Ma-



Wir bemerken am Rande 
USA.-Aufpasser Wie wir gestern meldeten, hat 

in Indien Roosevelt in Indien einen per­
sönlichen Veitreter ernannt. 

William Phillipps heißt dieser Sendlina des Weißen 
Hauses, der dem britischen Verbündeten dort vor die 
Nase gesetzt wird, wo der Yunkeelmperialismus und 
-Kapitalismus naä Krallen erbzuschleichen hollt — 
»/i Indien, Seinet britischen Maleslät kostbai^lem 
Ktonjuwel. Dieser William Phillipps Isl ein Pluto-
ktatentyp jüngster amerikanischer Prägung und Bot-
schallcr dazu. Er war Betatet der Washingtoner 
Regierung und hatte seinetzeit ressortmäßig Vor­
schläge auszuarbeiten, um Italien aus dem Dreier-
pakt zu lösen — eine Aulgabe, an der er sich aller­
dings keine güldenen Sporen hat verdienen können. 
Seine diesbezüglichen Vorschläge scheinen sich aber 
wenigstens aul dem Papier railiniert ausgenommen 
tu haben, denn Roosevelt hält ihn augenscheinlich 
lür würdig und belählgt, in Neu Delhi neue Intrigen 
zu spinnen, aus denen vielleicht eher etwas heraus­
springt. Wälde man den USA.-Blättein glauben, die 
die Reise dieses Roosevelt-Beaultraglcn nach Indien 
mit vielem Geschreibe umgeben, dann hat Mister 
PhilUpps doil nichts welter zu tun, als die „Zusam­
menarbeit" mit dem „Verbündeten" nach Krallen zu 
lördern. In Wirklichkeit hat er natürlich ganz etwas 
anders vor im Aultrag seines Herin und Meisteis: 
die Wege zu öllnen und zu ebnen lür die Verstär-

i kung des nonlamerlkanischen Einllusses In dieser 
wertvollsten Kolonie des britischen Wellreiches. In 
Nordalrika hat der gerissene USA.-Prüsident seinen 
Kumpanen Churchill beteits sichtlich überspielt, der 
britische Machtbereich dort Ist von den Yankees zu 
tintieuen Händen übernommen worden. Mit gleicher 
Rullgier streckt Roosevelt letzt seine Hände nach 
Indien — übrigens nfc/il erst seil gestern und heule 
und nicht erst mit der Betrauung des Mister Phil­
Upps. Aber dessen Erscheinen In Neu Delhi Ist ein 
sichlbaies Zeichen, daß der Ausverkaul des Empire 
von den Yankees mit Eiler und Nachdruck welter 
betrieben wird. In London dürlle man den neuen 
Polypengrllt des Weißen Hauses mit gemischten Ge-
lühlen aulnehmen angesichts der bisherigen trüben 
Erlahrungen im allgemeinen und der längsten nord-
n/r/Jianisc/ien Im besonderen . . . wi 

Der erste Abschnitt des Winterkrieges 
Ostfront in Abivehr und Angriff I Zerronnene feindliche Hoffnungen. 

tinearsenal und Docks für größte Kriegsschiffe 
zur Verfügung. Die Achse ist nicht gefesselt, 
nur, weil die feindlichen Wachtposten an den 
beiden Toren des. Mittelmeeres sitzen. Im 
Gegenteil: Die Beherrschung der beiden 
Ufer dea Mittelmeeres, des nördlichen 
den Küsten Italienis fernzuhalten, sich selbst 
den Seeweg über Sizilien nach Libyen freizu­
halten und den westöstlichen Seeweg der Eng­
länder und Amerikaner zu unterbinden. Man 
darf den Seeweg nach Libyen nach der Ab­
setzung des Feldmarschalls Rommel vom Feinde 
nicht unterschätzen. Seit die Achse nach Be­
setzung der beiden Mittelmeerufer das west­
liche Mittelmeer mit ihrer Luftwaffe und ihrer 
Flotte laufend bestreichen und den Mittel­
meerweg ? . w i 6 c h e n Tunesien und Sizilien be­
herrschen kann, steht ihr diese Seestraße zu 
jeder Benutzung frei. Dem Feinde ist sie ver­
schlossen. So wird der Nachschub nach Libyen 
nicht unterbunden und den Truppen des Feld­
marschalls Rommel die Möglichkeit gegeben, 
Libyen zu halten, damit die Schließung der 
Lücke irrt Mittelmeerweg der Amerikaner und 
Engländer verhindert werden kann. Das Ge­
rede von der Abdrosselung der Achse durch die 
Besetzung der beiden Tore des Mittelmeeres 
erweist sich als leeres Gewäsch. Eine Streit­
macht, die nach wie vor reibungslos ihren 
Verkehr von Erdteil zu Erdteil vollziehen kann, 
die in keiner Weiso am Transport ihres Nach­
schubs behindert ist, die die Mitte der strate­
gischen Gesamtstellung fest in Händen hält, 
kann niemals als gefesselt bezeichnet werden. 
Wphl aber ist die Stellung der englisch-ameri­
kanischen Wache an den Toren des Mittel­
meeres fragwürdig, solange deutsche U-Boote 
im Bannkreis ,dieser Tore die Meere pflügen. 
Solange das Oberkommando der deutschen 
Wehrmacht immer w'eder von harten Schlägen 
unserer U-Boote gegen den feindlichen Nach­
schub nach Nordafrika berichten kann, be­
steht wenig Aussicht für die Feindmächte, ihre 
Torwoche zu verstärken und zur Abdrosselung 
der Achsenmächte im Mittelmeer einzusetzen. 

Die S t r a t e g i e d e r A 111 i e r t e en war 
von Anfang an zu einseitig auf die Flotte auf­
gebaut. Die Wirklichkeit beweist demgegen­
über, daß hier nicht die Einzeloperation irgend­
eines Wehrmachtteiles maßgebend ist, son­
dern daß der vereinte Einsatz des Land-, Luft-
und Seekrieges die Entscheidung erzwingt. 
Die Tatsache, daß man jetzt in Washington und 
London auf der Stelle tritt, wenn vom Krieg in 
Nordweslafrika die Rede ist, beweist, daß 
dieser vereinte Einsatz der Gesamtstreitkräfte 
der Achse bereits seine Wirkung getan hat. 

Drafilme/duna unserer Berliner Schriltleitung 
Die feindliche Agitation hat in den letzten 

Tagen eine bemerkenswerte Schwenkung in 
ihrer Beurteilung der Lage an der Ostfront 
vollzogen. Entgegen den prahlerischen Ankün­
digungen zu Beginn der kalten Jahreszeit wer­
den jetzt die Ziele der bolschewistischen Offen­
sive auf einmal viel bescheidener angegeben. 
An die Stelle des „vernichtenden Schlages", 
der den deutschen und verbündeten Truppen 
zugefügt werden sollte, wird jetzt in einigen 
Auslassungen lediglich von einer „Störung 
der Winterslellungen der Deutschen" gespro­
chen. Daneben geben militärische Bericht­
erstatter der englischen und amerikanischen 
Presse zu, daß auch die Bindung der deutschen 
Kriegführung an die Ostfront nicht erreicht 
worden sei, da die Achsenmächte ohne Schwä­
chung der Ostfront auch in Afrika zu unge­
schwächter Abwehr imstande waren. 

In der Tat haben unsere und die verbün­
deten Truppen in den zurückliegenden Wochen 
an der Ostfront sich so glänzend geschlagen, 
daß ihre Leistungen den großen Talen des ver­
gangenen Winters an die Seite gestellt werden 
können. Die Front, noch besser ausgerüstet 
und bereit für die weiteren Kämpfe, steht in 
unerschütterlicher Härte und Festigkeit allen 
Anstürmen gegenüber. Es gelang Ihr nicht nur, 
in schweren Abwehrkämpfen die Angriffe der 
Bolschewisten abzuschlagen, es wurde auch 
immer wieder zu schlagkräftigen Gegenangrif­
fen übergegangen. 

Die Absicht der sowjetischen Heeresfüh­
rung geht offensichtlich dahin, durch massier­
ten Einsatz an einzelnen Punkten zunächst die 
deutsche Hauptkampflinie zu durchstoßen, diese 
Keile auszuweiten und dann nach den Flanken 
hin die deuts hen Stellungen aufzurollen. Schon 
die Stärke der sowjetischen Offensivunterneh-
men läßt keine Zweifel über die weitgesteck­
ten operativen Ziele. Die Stärke der zum Ein­
satz gelangten sowjetischen Kräfte aber ergibt 

sich daraus, daß zum Beispiel allein am 11. De­
zember bei dem mißlungenen neuen Groß­
angriff südlicl R s c h e w die Sowjets 206 Pan­
zer verloren, was der Stärke von fünf bis sechs 
Panzerbrigaden entspricht. Die an der Ostfront 
vom 1. Dezember bis 10 Dezember 1942 ver-
nichlcten 1262 Panzer entsprechen der Soll-
sliirko von 28 sowjetischen Panzerbtigadenl 

Neben der Stärke der Angriffe gibt auch 
die Stelle ihres Ansatzes Klarheit über die so­
wjetischen Absichten. Das gilt insbesondere 
lür den jetzt zum zweiten Male gestarteten 
Großangriff an der Frontmitle, dessen Schwer­
punkte bei Turopez und Kalinin liegen. Die 
Bolschewisten möchten an dieser Stelle unter 
allen Umstanden endlich den bis R s c h e w 
vorspringenden deutschen Frontkeil abschnü­
ren, der sie schon deshalb so stark stört, weil 
Rschew Knotenpunkt nicht nur für eine noid-
südlich, sonrlern auch für eine west-östlich 
verlaufende Eisenbahn ist. Sie setzten deshalb 
südwestlich Kalinin und westlich Toropez ihren 
Stoß nach Osten an und drückten gleichzeitig 
weiter südlich nach Westen in Richtung auf 
die Eisenbahnlinie Wjasma—Rschew. Sie be­
nützten für ihre Angrilfe Tage mit Schneege­
stöber, die die Luflaufklärunq erschwerten, 
ihre Panzer haben sie zur Tarnung weiß ge­
strichen. 

Sie trafen aber auf eine unerschütterliche 
Mauer. In diesem Jahre ist die deutsche Ab­
wehr durch die im" vorigen Winter gemachten 
Erfahrungen mit der winterlichen Kampfes­
weise des Gegners vertraut. So wurde es 
nichts mit den erwarteten großen bolschewisti­
schen Erfolgen. Man darf deshalb heute fest­
stellen, daß Deutschland und seine Verbünde­
ten mit dem bisherigen Verlauf des Winter­
krieges — der diesmal längst nicht durch so 
tiefe Temperaturen bestimmt wird, wie im 
vorigen Jahr — durchaus zufrieden sein kön­
nen, während unsere Gegner die gehegten 
Hoffnungen völlig abschreiben mußten. 

Sowjetgroßangriff bei Rschew gescheitert 
Ein amerikanischer Zerstörer vor 0ran versenkt I Seegefecht im Kanal 

Aus dem FUhrerhauptquartlcr, 12. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Deutsche, Italienische und rumänische Trup­

pen wiesen, durch Luftwaffenverbände unter­
stützt, im südlichen Abschnitt der Ostfront 
mehrfache feindliche Angriffe mit Verlusten 
für den Gegner ab. 

Nach Zuführung neuer Kräfte traten die 
Sowjets gestern südlich R s c h e w zu einem 
neuen Großangriff gegen die deutsche Front 
an. Durch ungewöhnlich starken Infannterle-
und Panzereinsatz versuchten sie, die deutsche 
Front zu durchbrechen. Unter schwersten Ver­
lusten brachen dlo Angriffe zusammen. Durch 
Heer und Luftwalfc wurden 170 feindliche Pan-
zerkampiwagen vernichtet, 127 allein Im Ab­
schnitt einer Infanterie-Division; Weitere 36 
Panzer verlor der Feind südöstlich von T o ­
r o p e z , wo die eigenen Angriffe gunstig fort­
schreiten. Die eingeschlossenen feindlichen 
Divisionen wurden trotz aller Entlastungsver­
suche auf engem Raum zusammengedrängt. 
SUdlich des I l m e n s e e s brachen wiederholte 
feindliche Angriffe zusammen. 

In der C y r e n a i k a wurde ein VorstoD 
britischer Panzer abgewiesen. Bei einem An­
griff britischer Jagdflieger wurden durch deut­
sche Jagd- und Flakabwehr acht Flugzeuge ab-

geschossen. In T u n e s i e n setzten die deutsch-
italienischen Truppen Ihre Angriffe fori. Ein 
vom Gegner zäh verteidigter Brückenkopf M i d ­

l i c h des M e d j e r d a - Abschnittes wurde ge­
stürmt und seine Besatzung völlig aufgerieben. 
Die Nachschubhäten des Feindes In Algerlen 
wurden bei Tag und Nacht bombardiert, Haien­
anlagen und vor Anker liegende Schiffe mehr­
fach getroffen. Ein deutsches Unterseeboot 
versenkte vor Oran einen amerikanischen Zer­
störer. 

Hafenschutzboote und Marineflak schössen 
an der norwegischen und flandrischen Küste 
drei britische Flugzeuge, Flakartillerie der Luft­
waffe in der vergangenen Nacht über französi­
schem Gebiet ein viermotoriges Flugzeug ab. 

In der Nacht griff ein Kampffliegerverband 
den wichtigen Hafen und Schiffsbauplatz Sun-
derland an. Es entstanden ausgedehnte Brände, 
zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt. 

Bei einem Seegefecht in der Nacht zum 12. 
Dezember versenkten leichte deutsche See­
streltkräfte im Kanal einen britischen Zerstörer 
und schössen ein Schnellboot in Brand. 

Bei den Kämpfen südwestlich Kalinin zeich­
nete sich die 78. Infanlerle-Dlvlslon unter Füh­
rung des Generalleutnants V ö 1 k e r s und eine 
SturmgeschUtzabteilung besonders aus. 

Der Gegner wagt nicht, die tunesischen Häfen 
anzugreifen, weil er es dann nicht nur mit der 
Luftwaffe der Achse, sondern auch mit der 
Italienischen FJotte zu tun bekommt. Er muß 
seine Schiffe in den Häfen von Algerlen und 
Marokko häufen und sie ständigen Luftangriffen 
des Feindes aussetzen, weil er nach Sperrung 
der tunesischen Häfen seinen Nachschub nur 
über diese Häfen lenken kann. Der Gegner muß 
nach neuen Wegen für seinen Nachschub Aus­
schau halten, well nicht nur der Nachschub 
über Algerien durch die Luftwaffe der Achse 
gefährdet ist, sondern weil auch vor der ma­
rokkanischen Küste deutsche U-Boote auf fette 
Beute lauern. England und Amerika haben sich 
damit abgefunden, daß jede Verstärkung Ihrer 

nordwestafrikanischen Stellung mit großen 
Opfern an Menschen und Schiffsraum erkauft 
werden muß. Nicht umsonst hat Roosevelts 
Marineminister Knox angesichts der schweren 
Schläge deutscher U-Boote gegen feindliche 
Geleltzüge nach Afrika das Wort geprägt, daß 
die amerikanische Flotte auf ihrem Wege nach 
Afrika durch einen Ozean von U-Booten Spieß­
ruten laufen müsse. Torwachen sind nur dann 
von Nutzen, wenn man den Feind zwischen den 
Toren gefangen halten kann. Solange aber der 
Feind, wie im Falle der Achsenmächte, fest auf 
beiden Ufern steht und die Verbindung zu sei­
ner Landfront im Osten Europas lückenlos auf­
rechterhalten kann, "ist jede Torwache eine 
Verlegenheitslösung. 

USA.-Transporter gesunken 
Stockholm, 12. Dezember 

Das USA.-Marlncmlnlsterlum gibt bekannt, 
daß der Irühere Passaglerdampfer „President 
Cooltdge" im Südpazlllk versenkt wurde. An 
Bord befanden sich ungefähr 4000 Mann Trup­
pen. Nach einer ergänzenden Reulermeldung 
war <;.r Schiff, das als Transportdampfer diente, 
mit Truppen und Ausrüstung voll beladen. Der 
Untergang erfolgte In der vorigen Woche. 

Es wird behauptet, daß nur vier Mann beim 
Absinken des Schilfes den Tod gefunden 
hätten. Nach weiteren Mitteilungen Ist „Pre­
sident Coolldgc" der zehnte amerikanische 
Transporter, der während des jetzt abgelaufe­
nen Krieqsjalrr es ver'orcn ging. Der Dampfer, 
1031 in Dienst gestellt, war 21 036 BRT. groß, 
sein Heimathafen San Franzisko. 

Britenbomben, auf Neapel 
Rom, 12. Dezember 

Wie der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet, wurde ein feindlicher Pan-
zervorsloß in der Cyrenaika zurückgewiesen. 
Italienische Flugzeuge unternahmen nächtliche 
Bombenangriffe auf die Häfen von Bone und 
Philippeville und richteten beträchtliche Schä­
den an. Im Mit'elmeer griff eines unserer 
U-Boole einen feindlichen Flottenverband an, 
der aus zwei Kreuzern und zwei Zerstörern 
bestand, und traf einen Kreuzer. 

Am Spätnachmittag des gestrigen Tages 
griffen feindliche Flugzeuge den Hafen und 
das Stadtzentrum von N e a p e l an. Die Schä­
den sind beträchtlich: 57 Personen wurden ge­
tötet, 138 verletzt. Jäger schössen drei vier­
motorige amerikanische Bomber abi einer da­
von stürzte südlich von Capri ins Meer. Zehn 
Mann der Besatzung eines anderen der drei 
abgeschossenen Flugzeuge wurden gefangen­
genommen. Zwei weitere der angreifenden 
Flugzeuge wurden von der Flak zum Abstun 
gebracht. Ein italienisches Jagdflugzeug ging 
verloren; der Pilot wurde schwer verwundet. 
In der vergangenen Nacht warfen Feindflug-
zeuge Bomben auf Frosinone, Turin und Valle 
d'Aosta In Norditalien ab. In Turin konnte ein 
feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht 
werden. Die Schäden sind gering. 

A u s r o t t e n ! — A u s r o t t e n ! 
Ankara, 12. Dezember 

Wieder fühlt sich ein englisches Blatt be­
müßigt, einen Vorschlag für die Behandlung 
des deutschen Volkes nach einem etwaigen 
plutokratisch - bolschewistischen Sieg zu ma­
chen. Die Veröffentlichungen in England und 
den Vereinigten Staaten haben die britische 
Zeitung „Agypt Gazette" in Kairo nicht ruhen 
lassen, ihren Beitrag zu den anglo-amerikani-
schen Vernichtungswütischen zu leisten. Das 
Blatt schreibt: „Wi r wollen das g a n z e 
D e u t s c h l a n d ausrotten, Männer, Frauen 
und Kinderi denn alle deutschen Kinder sind 
hundertprozenlige kleine Nazis und würden, 
wenn man sie heranwachsen ließe, zu einem 
geschlossenen Volk werden." Der humane Vor­
schlag ist nicht neu, und er erschüttert uns 
ebensowenig wie die übrigen haßgetränkten 
Schwafeleien. Wir vermerken solche Stimmen 
jedoch, da sie die von unseren Feinden viel­
gepriesene Menschlichkeit ins Licht der kalten 
Tatsachen rücken. 

/ 
D i e M e n s c h l i c h k e i t der anderen 
We. Rom, 13. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Einem Sonderbericht der Turiner „Stampa" 

ist zu entnehmen, daß, die anglo-nordameri-
kanlschen F a l l s c h i r m s p r i n g e r in Fran-
zösisch-Nordafrika von ihren Behörden den 
Befehl erhalten hatten, keine Gefangenen zu 
machen, sondern alle italienischen und deut­
schen Soldaten, die in ihre Hände fallen wür­
den, unbarmherzig an Ort und Stelle zu töten. 

Der Tag in Kürze 
Im Rahmen der Hoehschn/woehe der Technischen 

Hochschule wurde das „Institut lür Kunsllaserlor-
schung an der Technischen Hochschule München" 
eröllnet. 

In der Nacht zum 12. Deremher warfen, „fremde" 
flies.- britische) Flugrcuye über schweizerischem Ge­
biet vereinzelte Brandbomben ab. so bei einer 
Ortschalt im Kanton Argau und im Kanton Ober-
Wallis. 
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Der König der Ärzte 
8} Paracclsus-Roman von Perl Pe t e rnell 

„Ich bin das rechte Kraut gegen Schmer­
zen im Haupt und vieles anderel" sagte die 
Kamille und wiegte ihre Blüten auf zierlich 
grünumranktem Stengel hin und her. 

Der Löwenzahn stritt mit dem Wegerich, 
und beide sagten, sie seiendes bessere Kräutl 
lür die Brust. 

So bot ein jedes Heilkraut seine Dien­
ste an. 

Nun konnte der Famulus sich nicht mehr 
hallen, er lachte laut heraus. Doch auch 
Theophrast hielt nicht mehr an sich. 

„Was lachst du denn?" fragte er finster. 
„Uber die Heilkräuterl" antwortete der Fa­

mulus und lachte noch immer, daß ihm die hel­
len Zähren über die Wangen kollerten. Doch 
jäh voiging das Lachen ihm, als Theophrast 
sein Schwelt zog und ihn grimmig ansah. 

„Du hast vom Haselwurm gegessen, Kerl l " 
schrie der Doktor und holte aus zu gewalti­
gem Streiche. 

„Erbarmungr' flehte der Famulus. Er war 
noch jung und wollte gerne leben. Doch 
sauste das Schwert schon nieder. 

„Du bist zu klug geworden für einen 
Diener . . . " 

Er steckte sein großes getreues Schwert 
mi ldem funkelnden Knauf zurück und schwang 
sich in den Sattel. — 

Dies alles erzählten sie von Hohenheim 
und noch viel mehr, genug, ein dickes Buch 
zu füllen. 

Doch war von alledem nichts wahrl 
Es war Fama, Phantasie, Irrglaube, Aber­

glaube, aufgebracht von Dummen oder Bös­
will igen. 

• 
Der Erzbischof sprang auf vom Schlaf. 
Jetzt war er wieder da, der Schmerz, der 

ihn die ganze Nacht nicht hatte schlafen 
lassen, der ihn heut auch tagsüber schon ver­
folgte. Gerade heute hätte er doch einen lan­
gen Mittagsschlaf gebraucht — nach solch 
qualvoller Nacht. 

Und keiner da, der helfen konntel In 
München nicht, in Passau nicht, In Salzburg 
nicht, und nirgendwo am Rheinl 

War ein merkwürdiges Leiden. Rührte sich 
oft monatelang nicht. Plötzlich aber kam es 
und sprang ihn an von innen her und biß steh 
fest wie ein kleines Raubtier. Wütete ein 
paar Tage, ließ nach, hub wieder an und ver­
schwand. Nach ein paar Wochen oder Mona­
ten kehrte es wieder. Und die Qual begann 
von neuem. 

Nun aber schien es ärger zu werden, nun 
spürte er auch zw'schen den einzelnen Stür­
men oft ein wehes Brennen. 

Und soviel Ärzte er gefragt, soviel An­
sichten hatte er gehört. Nach dem einen war 
es ein Wurm, nach dem andern mußte er ein­
mal einen spitzen Gegenstand verschluckt ha­
ben, ein dritter sagte, das könne nur eine 
Quetschung sein. ' Einer suchte es im Da^m, 
einer In der Leber, in der Galle, In der Milzi 
und ein Münchener Arzt sprach von einem 
Gekröse, das nach irgendwelchen unbekann­
ten Regeln wachse und schwinde. 

Auch von Beschwörung, von Verhexung 
hatte man ihm schon gesprochen. An das 
aber glaubte er am wenigsten, zumal ja auch 
alle Gegenmittel, l i ier Zauber, so gut sein 
sollte dafür, nichts gefruchtet hatten. 

Nun aber war Theophrast von Hohenheim 
da. Der mußte Ihm helfen. Und der konnte 
es sicher auch. 

Erzbischof Ernst riß ungeduldig an der 
Glockenschnur. 

Der Diener trat ein; 
„Den Alber l " verlangte Ernst. 
Dr. Matthias Alber kam. Er war ein k lu­

ger, stiller Mann von äußerster Zurückhal­
tung. • Er sagte um kein Wort zuviel, er 
drückte sich aber auch um keine Entschei­
dung, um kein Urteil herum. Um irgend 
etwas gefragt, sagte er grad und ohne Um­
schweife, was er dachte. Er kam nun und 
machte stumm seine Verbeugung, und auch 
die war nicht so tief wie jene der andern 
Höflinge. Selbst hier ward also offenbar, daß 
er nicht katzbuckelte. 

Der Erzbischof aber achtete ihn ob seiner 
aufrechten Art. In allen schwierigen Fragen 
wandte er sich an ihn, und er sprach zu ihm 
in derselben offnen freien Welse. Er fiel auch 
jetzt gleich mit der Tür ins Haus. 

„Was wißt Ihr vom Paracelsus?" fragte er. 
Dr. Alber, der Kanzler, überlegte nicht 

lang die Antwort. 
„Er ist ein Feind dor Arzte, jedoch ein 

Freund des Volkes. Er soll von kleiner' Her­
kunft sein, doch adelt ihn sein Geist. Er lehrte 
an der Universität in Basel —" 

„— eine neue Medizin, Ich weißl Was 
aber sagt Ihr zum Menschen Paracelsus?" 

„Man müßte sich für ihn erwärmen. Ich 
aber kann's n i t l " 

Der Erzbischof sah ihn verwundert an. 
„Woran liegt das?" 
Alber räusperte sich In leiser Verlegenheit. 
„Dies ist eine Frage, Reverendlsslme, auf 

die ich keine klare Antwort we iß . . . Es mag 
daran liegen, daß ich solche Menschen nlt 
versteh." 

„Warum nlt?" 
„Ein Mann gehört ins Haus, dünkt mich, 

und nit auf Gottes Straßen." 
„Der Mann kann ein Ziel sich suchen, das 

außerhalb des Hauses liegt!" erwiderte der 
Erzbischof, der solche Unterhaltung liebte. 

„Wenn er sein Ziel erst suchen muß, ver­
rinnt ihm ja das Leben unter den Händen, 
bevor er es erreicht. Ein Ziel muß man ha­
ben, nit erst suchen! Ein Ziel muß da sein, 
sonst ist es kein Ziel. Sonst Ist es bloß ein 
Schemen, von Selbstbetrug pezeugt." 

Ernst schüttelte mit überlegenem Lächeln 
den Kopf. 

„Solch einem .Schemen' ist vor fünfzig 
Jahren Kolumbus nachgerannt, und vor ihm 
auch Gutenberg. Ihr .Selbstbetrug' hat goldne 
Früchte getragen, wenn auch nit für sie. — 
Nein, nein, das sind die Männer, die weniger 
an-sich als an die andern denken." 

Der Kanzler verneigte sich leicht. 
„So muß ich mich geschlagen geben!" 

sagte er lächelnd. „Ihr seid ein guter Anwalt 
für das Neue, Reverendissime — es mög' Euch 
nit gereuen!" (Fortsetzung folgt) 
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Selten läßt der Wind die Steppe in Ruh' im 
Spätherbst treibt er die runden Dislelbüsche, 
die nach der Ernte die Felder überwuchern und 
von der Bevölkerung als Brennmaterial ver­
wendet werden, über die Steppe. Gespenster­
haft kugeln diese Büsche, „Kurai" genannt, 
über die öden Flächen, ohne Halt, meilenweit; 
denn grenzenlos ist die Steppe. Wehe dem Wan­
derer, der im Schneesturm oder kalten Nord­
ost steckenbleibt — von Dorf zu Dorf spannen 
sich tagelange Reiseentfernungen. 

Nach vieler Stunden Fahrerei mit dem 
Auto über die trockenen, lehmharten Wege, die 
wie ein Tisch eben sind, treffen wir endlich 
einen Schafstall an, der von einem niedrigen 
Zaun aus Lehm und Stroh umgeben ist. Wie 
ein Negerkraal sieht das aus; hinter dieser 
Wand haben Mensch und Vieh Schutz vor dem 
lästigen Wind. Niedrige Hütten mit Dächern 
aus Lehm entdecken wir, mit Regenrinnen an 
den Dächern. Das Wasser ist äußerst knapp; 
wenn es mal regnet, wird das Regenwasser von 
den Dächern in Brunnen abgeleitet, damit ja 
kein Tropfen verloren seht. Majestätisch 
schreitet das zweihöckrige Dromedar vor dem 
breiten Wagen; Ochsengespanne ziehen dahin, 
oder es läuft das kleine Pferdchen vor dem 
zweirädrigen Gefährt schnell über die Steppe 
dahin. Mitten in der Steppe treffen wir eine 
Herde solcher zottiger Pferdrhen an. Ohne 
Hirten, langbehaart für den Winter, zupfen sie 
das trockene, spärliche Gras und stellen scheu 
die Ohren auf, als sie unser Auto gewahren. 
Plötzlich brausen sie dahin über den trockenen 

von Schmuck, wie Glasperlen und Broschen, 
war gestattet. Goldene Ringe und anderer 
Sthmuck mußten dem Staat abgeliefert wer­
den. Sah man ja in diesem Tand den Ausdruck 
von bürgerlichen Angewohnheiten, ein äußeres 
Zeichen von Reichtum, also war dies unsozial 
und staatsfeindlich.... 

In einem Dorf haben wir ein Gespräch m't 
einem alten Mann, es ist dies Nikandro K o-
w a l o w , geboren im Jahre 1872, der erzählt 
uns kurz fo'gendes: „Mein Vater war zaristi­
scher Soldat, nach 25jährigcr Dienstzeit 
schenkte ihm der Zar in dieser Gegend Land. 

Kondolenten 
Churchi l l und Roosevelt wechselten am 

T a g e von Pear l Harbour Bei leidstelegramme. 

Nikandro Kowalow, ein Steppenbauer 

Boden, ein unvergleichliches Bild von Wildnis 
und Freiheit Vereinzelt begegnen wir hier 
Kalmückenfamilien, deren eigentlicher Wohn­
sitz die Steppe weiter zum Kasplschen Meer 
ist, mit der Hauptstadt Flista. Bekannt und 
geschätzt in der Gegend ist ihr Tee, den sie in 
Form eines flachen Ziegelsteines pressen und 
der aus echten Teeblättern besteht. Er wird in 
heißem Wasser aufgebrüht, halb auf halb mit 
Milch verdünnt und dann gesalzen getrunken. 

In den Dörfern der Salsker Steppe wohnen 
meistens Russen. Im Jahre 1921 begannen sie 
hier zu siedeln. Neben der Viehzucht betreibt 
man hier Ackerbau. Weizen, Roggen, Gerste 
und Sonnenblumen gedeihen vortrefflich; auch 
wurde versucht, Baumwolle anzupflanzen, doch 
ohne nennenswerten Erfolg. 

Man vermißt den gewohnten Anblick einer 
Kirche in diesen Dörfern. Die bolschewistisch 
erzogene Jugend fällt äußerlich durch ihre Arm­
seligkeit auf. Nicht mal das dem primitiven 
Gemüt des Landvolkes entsprechende Tragen 

Ein Kosak In seiner traditionellen Tracht 

Mit 45 Jahren kam er hierher, heiratete und 
hatte 15 Kinder. Vier Kinder teilten das Land 
des Vaters untereinander. Ich erhielt 15 De-
sjatinen davon, konnte dann noch etwas Land 
dazuerWerben, hatte vier Kühe, zwei Paar 
Ochsen, ein Paar Pferde und zehn Schafe. 
Auch konnte Ich mir Schweine halten und war 
ein freier Bauer. Als die Bolschewisten im 
Jahre 1930 das Kolchosensystem hier einführ­
ten, wurde mir alles abgenommen. Mein Vieh 
wanderte in die Kolchose, sogar die Krauttonne 
und alle landwirtschaftlichen Geräte wurden 
mir abgenommen. Ich blieb zwar noch weiter In 
meinem Haus wohnen, hatte aber nur einen klei­
nen Strich Land, eine Kuh und nur drei Schafe. 
Auch war es genehmigt, ein Schwein zu hal­
ten, das man jedoch nicht durchfüttern konnte. 
Ich mußte den ganzen Tag nur für die Kol­
chose arbeiten, für meinen kleinen Haushalt 
blieb keine Zeit übrig. Für einen Arbeitstag 
erhielt Ich 3 bis 7 Kilogramm Getreide, dies 
wurde von dem Ausfall der Ernte abhängig ge­
macht. 1940 erhielten wir Kolchosenbauern 
nur 2 kg, 1941 nur 1 kg, sogar manchmal nur 
V i kg. Kleiderstoffe kamen nur im geringen 
Maße in die Kooperative des Dorfes und wur­
den von Juden und denen aufgekauft, die Gele­
genheit hatten, sich vorzudrängen. So verarm­
ten und zerlumpten wir immer mehr." 

Auch viele von den Donkosaken wohnen In 
dieser Steppe. Dieses freiheitsliebende Volk 
tat stolz auf seine Tradition. Mit Mißtrauen 
schauten sie auf die Einrichtungen des Bol­
schewismus. Trotz der Aufräumung mit jeder 
Überlieferung sahen die Bolschewisten ein, d*ß 
es ihnen nicht gelingen würde, den Volks­
stamm der Kosaken gänzlich umzumodeln. 
Man stellte Innerhalb des bolschewistischen 
Heeres auch Kosakenkompanien auf, die tn 
Ihrer traditionellen Tracht auf den Kleinen 

schnellen Pferdchen ritten. Sie tragen hohe 
Pelzmützen und Hosen mit breiten roten Längs­
streifen und das Russenhemd im Unterschied 
zu den Kubankosaken, die das Tscherkessen-
hemd tragen und einen schmalen blauen Strei­
fen auf der Hose. Jetzt kämpfen diese Kosa­
ken zusammen mit der deutschen Wehrmacht 
gegen den Bolschewismus und leisten uns wert­
volle Dienste. 

Mitten in der Steppe erlebten wir weiter 
eine lustige Varietenummer. Ein kleiner Kuh-
h :rt hatte die Balalaika in der Hand und klim­
perte einen Kosakentanz darauf. Vom Finger 
der Hand, die die Saiten schlug, führte eine 
Schnur zu einer selbstgeschnitzten hölzernen 
Kosakenmarionette, die, auf einem runden 
Blech tanzend, die Bewegungen der saitenschla­
genden Hand mitmachte und einen verblüffend 
überzeugenden Kosakentanz aufführteI 

Der Tanz dieses Volkes, der Kasak, spiegelt 
so recht seine Wildheit und die Melancholie 
seiner Landschaft wider. Er beginnt in lässi­
gem Rhythmus, wie der Steptanz, verliert sich 
dann In abgehackter Unregelmäßigkeit, wird 
traurig und melancholisch, um dann zum 
Schluß in eine wilde Ekstase mit ganz schnel­
lem Tempo zu verfallen. 

Die Steppe 6ingt ihre eintönige Melodie, Im­
mer rauscht der Wind, man strengt das Gehör 
an, aber man hört nur das Rauschen des 
trockenen Grases. Die Augen schweifen über 
die unendlichen Weiten, man möchte etwas er­
spähen, aber man sieht nichts: Nur das braune 
Gewand der Steppe liegt ausgebreitet da mit 
dem hohen Gras, In das sich der Wolf duckt 
und der rote Fuchs . . . 

Aber manchmal kommt doch plötzlich ein 
windstiller Tag über die Steppe, melodisch 
klingt das Brüllen des Viehs. In den Schluch­
ten am Dorf singen die Mädchen und klappern 
mit den Wassereimern. Der Rauch der Hütten 
steht senkrecht am Himmel; solch ein Tag ist 
ganz selten, und das ist ein Feiertag in der 
Steppe. 

D e r Geruchss inn der Sch langen 
Nach den letzten Untersuchungs- und Beob­

achtungsergebnissen vermögen die Schlangen be­
kannt l i ch sehr schlecht zu sehen, hingegen besit­
zen sie ausgezeichnetes Geruchsvermögen, das 
Ihnen auch die Beute zu erkennen und ergre i fen 
h i l f t . D i e Schlangen r iechen nicht mi t der Nase, 
sondern m i t der Zunge; diese Beobachtung Ist 
dahin zu ergänzen, daß die Zunge ledigl ich als 
Tast - und Sammelorgan des Duftes dient, das 
eigentliche Geruchsorgan aber im Gaumen, In, dem 
sogenannten Jakobsonschen Gaumenorgan;4' l iegt 
D i e Zunge hat also nur die Aufgabe, den Geruch 
zu diesem Organ wei terzu leben, und erst beide 
zusammen ersetzen die Nase. 

Ze ichnung: Roha / „Bi lder und Studien" 

Schön war alles ausgedacht, 
Schief ging alles über Nacht — 
Was uns beiden Kummer machtl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der französische Staatsmann Tallcyrand war ein recht 

boshafter Mensch. Einst gab er ein Mittagessen, bei dem 
eine ältere Dame das Pech hatte, einen Zahn zu verlleren. 
Am nächsten Tage verschaffte sich Tallcyrand einen Plerde-
zahn, schickte ihn der Dame zu und schrieb dazu mit ein 
paar liebenswürdigen Zellen: er habe hiermit die Ehre, ihr 
das Verlorene wieder zuzustellen. Noch am gleichen Tage 
kam die Antwort. Sie war noch viel liebenswürdiger ge­
halten. „Lieber Herzog", schrieb die alte Dame, „es ist 
Ihrer vollkommenen Erziehung und Ihres erlesenen Oe-
schmackes würdig, daB Sie sich haben einen Zahn ziehen 
lassen, um meinen geringen Verlust zu ersetzen. Ich 
werde diesen Zahn als Beweis Ihrer Artigkeit in Oold las­
sen lassen und werde keine Gelegenheit versäumen, ihn 
meinen Gästen als kostbares Andenken an Herrn Tallcy-
rand-rerlgord, Herzog von Benevent und Dlno. vorzuwei­
sen. Ganz die Ihre. Eleonore Marqulse von Cardignan." 

• 

Max Reger erhielt eines Tages auf der Durchrelse In 
einem Hotel den Besuch eines Musikkritikers, den Reger 
wenig schätzte. Diesmal erzählte der Besucher, daB er an 
der Beerdigung Richard Wagners teilgenommen hätte. 

„Na Ja", meinte Reger gleichmütig, „der Wagner hat 
sich halt nicht dagegen wehren können." Wütend blickte 
der Kritiker den Komponisten an und verließ gleich darauf 
das Hotel. Wenig später klopfte das Stubenmädchen an 
Regers Tür und rich'ete eine Bestellung aus. „Herr X. laOt 
Ihnen noch sagen, wenn der Herr Reger einmal stürbe, 
würde Herr X. gewiß nicht hinter seinem Sarge gchenl" 

Reger lächelte äußerst vergnügt: „Dann bestellen Sie 
bitte dem Herrn X. bei nächster Gelegenheit einen schönen 
GruB von mir, und Ich beispielsweise würde für mein Leben 
gern hinter seinem Sarge gehen." 

Siedlung In der Steppe / Eggender Bauer (Ze ichnungen: Kuni tzer ) 

Berliner Brief der LZ. 

400 Eisenbahnwagen mit Weihnachtsbäumen 
Berlin, Im Dezember 

Das Weihnachtsfest wirft auch In der Vier-
millionenstadt seine Schatten voraus. Erster 
Tannenduft schwingt durch die Straßen. Sorg­
lich gestapelt und gebündelt liegen die Weih­
nachtsbäume an den für den Tannenbaumver­
kauf gewohnten Straßenecken und Plätzen, um 
in diesen Tagen ihren Weg zu den Berlinern 
zu nehmen. k 

„Nur die Ruhe kann es machen!" Mit die­
ser Parole wird man sich an den Erwerb der 
schönsten aller weihnachtlichen Notwendigkei­
ten machen, weil jeder weiß, daß jeder zu sei­
nem Recht kommt. Vierhundert Eisenbahn­
wagen duftenden Grüns rollen laufend am das 
bedeutet eine ausreichende Versorgung der 
Reichshauptstadt. Am Nikolaustag begann das 
Geschäft zwischen dem Berliner Tannenbaum­
großhandel und den Kleinverteilern, und dann 
treten die Kleinverteiler und das große Pu­
blikum in freundschaftliche Beziehungen, wie 
ja überall im weiten Deutschen Reich. Von 
diesem Tage an also grüßen von hohem Bal­
kon die waldesgrünen Weihnachtsbäume. Wer 
ke'nen luftigen Balkon sein eigen nennt, ist 
mutig genug, sein Bäumchen zum Fenster hin­
auszuhängen. Damit es frisch bleibe und schön, 
bis die große Stunde für die — Kleinen schlägt. 

* 
Weihnachten ist und bleibt das Fest der 

Kinder. Sie zu beglücken und zu überraschen, 

ist höchste Freude der Eltern. Was wird der 
Weihnachtsmann br'ngen? So fragen, nicht 
anders wie im verstecktesten Dorf, auch die 
Berliner Jungen und Mädelchen. Daß man 
ihrer sogar fern der Heimat gedacht hat, Heß 
sich nicht ganz verhelml'chen. Und so weiß 
denn die Jugend bis zu 18 Jahren, daß innen 
Reichsminister Dr. G o e b b e l s als Gauleiter 
von Berlin eine pausbäckige Obstspende auf 
den Gabentisch legen wird. Jedes Kind der 
Rtvichehauptstadt erhält auf diese Wefse ein 
Pfund schönster Apfel. Der „Schöne von 
Boskop" Ist es, der zu diesem Zweck vom 
Reichskommissar für die Niederlande, Dr. Seyß-
Inquart, auserlesen wurde. Mit duftender 
Apfellast voll beladen, traf der Zug aus den 
Niederlanden vor einigen Tagen am Strand 
der Spree ein. Bin Beauftragter des Reichs­
kommissars übergab den Spendenzug mit 
Grüßen und Wünschen an einen Vertreter 
des Gauleiters, der die herrlichen Apfel, wie 
gesagt, für die Berliner Kinder bestimmt hat. 

S) 

Auch an Spielzeug wird es trotz der kriegs­
bedingten Verknappung nicht fehlen. Das 
Spielzeugwerk der Hitler-Jugend hat, wie es 
scheint, anregend und beispielgebend auf die 
ganze Jugend gewirkt. Nicht, als ob nicht 
Immer schon In den Werkstätten nach Feier­
abend ein emsiges Schaffen und Basteln für 

den Weihnachtsmann eingesetzt hätte. Was 
in diesem Jahre auf diesem Gebiete geleistet 
worden ist, übersteigt aber doch alle bishe­
rigen Begriffe. Die Hitler-Jungen, die BDM.-
Mädel brachten die Freude am Spielzeugwerk 
mit nach Haus, übertrugen sie auf Freunde 
und Geschwister, auf Bekannte und Ver­
wandte. Kein Wunder, daß überall ein reger 
Wettstreit einsetzte. Wir hatten Gelegenheit, 
hier und dort einen Blick in das wundersame 
Spielzeugparadies zu tun, das sich in den 
großen und kleineren Betrieben vor den er­
staunten Besuchern auftat. Als letzte dieser 
„Schauen" konnten wir die hübschen Puppen 
und lustigen Hampelmänner, die handfesten 
Wagen und Wägelchen, die molligen Jäck­
chen und Hemdchen, die Bälle und Kreisel, 
die derben Stoffspieltiere und Hunderte ande­
rer Dinge bewundern, die die augenblicklich 
als Straßenbahnschaffnerlnnen tätigen Kriegs-
hllfsdlenstmädel der Berliner Verkehrsbe­
triebe in ihren Mußestunden angefertigt haben. 

Wahre Künstlerinnen gibt es unter den er-
beltsfrohen Mädeln und phantasiebegabte 
dazul Aus alter zerrissener Wäsche haben 
sie entzückende Kinderhemden gearbeitet. . 
Ein Rest des glänzenden rotbraunen Polster­
bezuges, wie ihn die Berliner „Elektrische" 
aufweist, verwandelte sich In einen prachtvol­
len Sp'elhund mit geradezu „gewienertem" Fell. 
Lappen, Abfälle, Altmaterial — alles wurde 
verwendet und findet nun als begehrenswer­
tes Spielzeug seinen Weg zu den Kindern ge­
fallener Arbeltskameraden aus den Reihen 
der Berliner Verkehrsgesellschaft. Auch deren 
kinderreiche Familien werden aus dieser 750 

Stück umfassenden Spielzeugspende der tüch­
tigen Kriegshilfsdienstmaiden beschenkt. 

W u ß t e n Sie schon . . . 
. . . daB der Ausdruck „Die Zeit verrinnt" offenbar noch 

auf die Sanduhr zurückiulUhren ist? 
. . . daß die einzige mischwollige Schatrassc. die noch 

Ober- und Unterhaar trägt, die Hcldschnucke Ist? 
. . . daB das Pfcllgllt der Puschmanncr, das aus einer 

Käfcrlarve gewonnen wird, noch nach 22 Jahren wirksam 
sein soll? 

. . . daß der Maharadscha von Gwalior ein Schachspiel 
aus Brillanten besitzt, dessen vierur.dsechzig Felder aus 
reinem Gold und Silber hergestellt wurden? 

. . . daß die Japanische Zeitung ..Asahi" In Osaka Ins­
gesamt nicht weniger als 2100 Schriltleiter und Bericht­
erstatter beschädigt? 

. . . daB die nützliche Schleiereule letzt in Deutschend 
In größerer Zahl wiederelngebürgcrt werden soll? 

. . . daß es bei dem südafrikanischen Eingcborcncnslamm 
der Makolo früher geradezu als „unanständig'' galt. Butter 
zu essen? Man benützte dort das Teil nur.zum Einreiben 
des Körpers. 

. . . daß die Zwerghühner, gegenwärtig mshr als dreißig 
Rassen, meist aus großen Rassen gezüchtet wurden und nur 
verkleinerte Ebenbilder dieser sind? 

. . . daß In dem Ort Rosklldc In Dänemark bei einer 
Oallenslcln-Operatlon an einer Flau nicht weniger als 3014 
Steindien vorgefunden und entfernt wurden? 

. . . daB der Paprika eine Kulturpflanze isl, die schon die 
alten Peruaner verwendet haben müssen, wie verschiedene 
Gräbcrlunde beweisen? 

. . . daß Kaiser Tiberius von Pavia aus zu dem in Ger­
manien erkrankten Drusus mit nur einem Begleiter durch 
das Land der eben besiegten Chatten ritt? Er überwand 
dabei In 25 Stunden etwa 300 KilomMer — eine der 
höchsten sportlichen Leistungen in der Geschichte. 

Hier wird gelacht 
Die Tochter des Schriftstellers (empört): Und mit wel­

chem Recht willst du mir verbieten, zu heiraten, wenn ich 
will?? 

Der .Vater: Mit dem Recht — des Urhebers I 



Der Mann, der in der Lotterie gewann 
Max Gohrs war Waldarbeiter, und der 

Forstmeister Rundhage pflegte zu sagen: ,Der 
Gohrs ist mir der liebste. Hat man den schon 
mal in schlechter Stimmung gesehen? Ob's 
regnet oder schneit oder die Sonne vom Him­
mel brennt, der kommt singend und pfeifend 
zur Arbeit und macht ein Gesicht, als ge­
hörte die ganze Welt ihm. Und wissen Sie, 
warum er so ist? Weil er seine Arbeit liebtl 
Das ist es!" 

Das war es. Max Gohrs liebte seine Ar­
beit im Walde. Und wenn er es auch sonst 
im Leben nicht sehr leicht hatte — eine Frau 
und sechs Kinder wollten ja leben —, so 
jammerte er deshalb noch lange nicht, son­
dern lachte dem Leben fröhlich in das harte 
Gesicht, packte mit beiden Fäusten seine Ar­
beit an und blieb ein lebensfroher, humor­
voller Mann. 

Da war eines Tages ein kleiner Mann in 
den Ort gekommen, der allerlei Sachen zu 
verkaufen hatte. Und Max Gohrs, der gerade 
Lohntag gehabt hatte, ließ sich wahrhaftig 
breltechlagen und kaufte etwas — etwas 
Leichtfertiges sogar. Nämlich ein Lps. Wenn 
alles gut ging, halle ihm der Mann ausein­
andergesetzt, konnte er damit hunderttausend 
Mark gewinnen. Aber auch 6onst noch, 
wenn es auch nicht gleich hunderttausend 
Mark werden sollten, waren da noch aller­
hand schöne Summen zu gewinnen. Max 
Gohrs hatte dazu gelacht und das Los in die 
Schublade des Küchentiscbes gelegt. 

„Paß auf, Mutter", lachte er seine Frau 
an, „nu werden w : r doch noch reiche Leute!" 

Und dann hatte er gar nicht mehr an das 
Los gedacht. Bis er eines Tages eine Gewinn­
liste bekam, in der es deutlich und schwarz 
auf weiß zu lesen stund, daß seine Nummer 
mit dem Gewinn von f ü n f z i g t a u s e n d 
Mark herausgekommen war. 

Fünfzigtflusend Mark! Max Gohrs war 
über Nacht der reichste Mann im Orte ge­
worden; denn er Konnte sich nicht denken, 
daß der Forstmeister selbst oder sogar der 
Bürgermeister mehr haben sollten. Natürlich 
brauchte Max Gohrs nun n'cht mehr Waldar­
beiter zu sein. Forstmeister Rundlinge sah 
das auch ein, als er dem reichen Max Gohrs 
zum Glückwunsch die Hand gab. 

„Gönn' ich Ihnen, Gohrs! Wirkl ich, Ich 
gönn's Ihnen von Herzenl Wenn ich auch 
dadurch meinen besten Arbeiter verliere!" 

Nun hätte ja Max Gohrs auf dieses Lob 
pfeifen können; denn er hatte es sicher nicht 
mehr nötig als guter Arbeiter zu gelten) aber 
dieses Lob machte ihn sehr stolz. 

Einige Wochen waren vergangen. Max 
Gohrs lebte, wie es einem 60 begüterten 
Manne zukam. Er schlief ausgiebig, aß gut 
und trank noch besser, er hatte seiner Fa­
milie und sich schöne Kleider gekauft und 
trug sich mit dem Gedanken, ein vornehmes 
Anwesen zu kaufen. Er hatte immer irgend 
etwas zu tun, allerdings Wege waren zu be­

sorgen. Aber das war- es nicht alleine: er 
hockte auch viel für sich allein und mußte 
mit seinen Gedanken fertig werden. Wenn 
m.in ihn sah, dann ging er behäbig und ge­
mächlich seines Weges, er summte und pf'tf 
niciit mehr vor sich hin wie früher. Kurz, er 
war ein a n d e r e r geworden, das fanden 
alle,'die mit ihm in Berührung kamen. Auch 
Forstmeister Rundhege meinte das. 

„Gefällt mir nicht", sagte er einmal kopf­
schüttelnd. „Ich hätte nicht gedacht, daß dem 
Gohrs des Geld so in den Kopf steigt. Der 
Mann ist ja nicht wiederzuerkennen. Ja, 
Ja — zu viel Geld." Und dann brummte Rund-
"hage etwas in seinen grauen Bart und ging 
davon. 

Nun war Max Gohrs rchon über einen 
Monat ein reicher Mann. Da kam er eines 
Tages in das Forsthöus. Rundhagc wunderte 
sich, daß Gohrs nicht seinen städtischen An­
zug anhatte, sondern in der verschlissenen 
Joppe daher kam, die er früher immer zur 
Arbeit getragen hatte. 

„Na, Gohrs — lange nicht gesehen? Wie 
stcht'6." 

Gohrs strich »ich etwas nachdenklich 
über das Kinn; er war nicht ganz frisch ra­
siert, die Stoppeln kratzten ein bißchen. 

„Herr Forstmeister", druckste er und sah 
in eine Ecke, „ ich wollte Sie um was bitten — 
ich — ich möcht gern wieder im Wald arbei­
ten — wie früher!" 

Rundhage streckte ungläubig den'Kopf vor. 
„Was wollen Sic? Wieder — arbeiten — 

wie — früher —? Ja, Mann Gottes, ist denn 

/ Eine nicht alltägliche Geschichte 
von Hors t Thieme 

Ihr Geld schon weg — haben Sie vielleicht 
Dummheiten gemacht und alles verloren?" 

Gohrs schüttelte den Kopf. 
„Nein, Herr Forstmeister, aber — sehn Sie 

mal, wenn man so jeden Tag im Sonntagsan­
zug umherläuft und gut Ißt und trinkt und 
nichts Rechtes zu schaffen hat — also, ich 
kann das einfach nicht mehr aushalten. Ich 
möcht' wieder meine alte Arbeit haben, Herr 
Forstmeisterl Früher war ich ein iroher und 
zufriedener Mensch, aber seit ich das Geld 
habe und nichts mehr zu arbeiten, da gefällt 
es mir nicht mehr. Das Geld ist ja sicher 
ganz schön, gebrauchen kann ich's ja auch — 
wissen Sie — so'n kleines Häuschen mit 'nem 
großen Garten dran, damit man nach Feier­
abend auch noch was zu buddeln hat. Aber 
meine Arbeit, die möcht ich doch gern wie­
der haben, Herr Forstmeisterl" 

Rundhage schlug Gohrs auf die Schulter, 
daß Gohrs ganz erschreckt zusammenknickte. 

„Gohrs! Morgen fangen Sie wieder anl 
Und daß Sie mir wieder lachen und pfeifen 
und singen, verstanden! Ich habe Ihnen ja 
schon immer gesagt, £ie sind mein bester Ar­
beiter, aber heut muß ich Ihnen auch das 
noch sagen: Sie sind der beste Mensch, der 
mir je über den Weg gelaufen ist l " 

Als Gohrs wieder mit seinem Werkzeug 
am nächsten Morgen dem Walde zuging, pfiff 
und summte er fröhlich vor sich hin. Aber 
warum er der beste Mensch, dem der Forst­
meister jemals begegnet war, sein sollte, das 
konnte er nicht begreifen. Darüber machte er 
sich auch nicht lange Gedanken.. . 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Malerei 

Der Ma ler Müller-Cassel gestorben. Adol f MU1-
lcrycasscl, ein mit seiner hessischen H e i m a t eng 
verbundener Maler , Ist In Kassel Im 79. Lebens­
j ahr stestorben. Mül lers künstlerischer Werdegang 
begann auf der Kasseler Akademie , er führ te Uber 
Rom und andere europäische Kunststädte nach 
Ber l in , wo er seine besten Schaffensjahre ver ­
brachte, und endete In Kassel. 

Musik 
T r e u bewähr t I m Grenzlandr ingen. D e r Ka t to -

w l t zc r Mannergesangvercin beging mi t einem Chor­
konzer t sein 85J8hrlges Bestehen. I n dem nahezu 
20 Jnhre wahrenden ku l tu re l l en Volkstumr.kampf 
der Deutschen Im einstigen Polen w a r er w ie der 
von Andreas Dudck gefühl te f rühere „Deutsche 
Sängerbund I n P o l e n " e in hochwert iger Pf leger 
bester Chorkunst und ein Hor t deutschen G e m e i n ­
schaftsgeistes. Bei dem Jubl l l iumskonzert Im K a t -
towl tzcr Opernhaus bewiesen d ie heutigen Bundes-
chormclster, F r i t z Lubr lch und V i k t o r Clarlß Cza-
Janek, daQ sie, w i e bisher, deutscher Kunst und 
deutschem Volks tum dienen. Dat/el erklangen z u m 
ersten Ma le Lubrlchs Ver tonungen „ M e i n L i e d " 
nach H e r m a n n Claudius und Elchcndorffs „O T ü -
le r wei t , o H ö h e n " . 

Schwedischer Komponist gestorben. D e r be ­
kannte t» schwedische Komponist Petcrson-Berger 
verstarb I m hohem A l t e r auf seinem l-nndsitz In 
Nordschweden. Peterson-Bergcr Ist besonders be­
kanntgeworden durch Opern m i t al tnordischen 
Mot iven . E r studierte in Dresden, wo er von 1892 

bis 1894 auch als Lehrer tMtlg war . D i e nordschwe­
dische Landschaft Inspir ierte Ihn zu populären 
Volksl ledschöpfungcn. 

Film 
Hohe i M i i ' l . :t<> fü r den M o z a r t - F i l m . D e r M o ­

zar t f i lm der W i e n - F i l m „ W e n die Götter l i e b e n " 
er lebte In vergangener Woche In der Salzburger 
Fcstsplelhalle seine festliche U r a u f f ü h r u n g . M i t 
diesem, m i t dem Präd ika t „staatspolltlsch und 
künst ler isch besonders w e r t v o l l " ausgezeichneten 
W l e n - F l l m er fuhr t dns Festspielhaus I n Salzburg 
noch entsprechenden 'Umbauten zugleich seine E i n ­
we ihung als Helmsttttte des deutschen F i lms. K ü n f ­
t ighin werden 20 Wochen Im Jahr dem F i l m I m 
Salzburger Festspielhaus zur Ver fügung stehen. 

„Geheimnis T ibe t . " I m Ber i tner Capltol fand 
dieser Tage eine Vor führung des GroB-Ku l tu r f l lms 
der Ufa „Geheimnis T i b e t " statt, e in F i l m - D o k u ­
ment der « - T l b e t - E x p e d l t l o n D r . E. Schäfer 1938/39. 
Dieser neue, große' Expedi t ionsf i lm der U f a f ü h r t 
In eines der geheimnisvollsten Lflnder dieser Erde , 
In das mi t ten Im Herzen Hochasiens gelegene T i ­
bet , das als letzter H ü t e r e iner ura l ten K u l t u r a n ­
geschen werden darf . 

„N lppon — das Land der aufgehenden Sonne". 
A m 7. Dezember fnnd i m Glorlo-Polnst Ber l in au f 
E in ladung des Präsidenten der Deutsch-Japanischen 
Gesellschaft die Urau f führung des Großku l tu r f l lms 
d e r U f a „N lppon — das I - i rul der aufgehenden 
Sonne" statt. Den F i l m bearbeiteten Gerhard N i e ­
derstraß und Mar lon Halvorsen unter M i ta rbe i t 
von Professor D r . K y t a y a m a . D i e Mus ik schrieb 
Richard Stauch. 

W a s a l l e s I n d e r W e l t p a s s i e r t 
Dem Bruder das Leben gerettet 

D e u t s c h - B r o d (Böhmen). Beim Schlitt­
schuhlaufen auf dem zugefrorenen Gemeinde­
teich in Ullendorf bei Primislau brach plötz­
lich unter dem 10jährigen Jaroslaus Tyler, 
dem Sohn eines Eisenbahnangestellten, die Eis­
decke, und der Knabe begann zu sinken. 
Als dies seine achtjährige Schwester bemerk­
te, schob sie sich, auf dem Bauche kriechend, 
bis zu dem sinkenden Bruder heran, hall ihm 
unter Aufbietung aller ihrer Kräfte aus dem 
eisigen Bad und rettete ihm so das Leben. 

Bekannter Berliner Rechtsanwalt gestorben 
B e r l i n . Im 71. Lebensjahr ist in Berlin 

der bekannte Verteidiger Justizrat Dr. Wi l l y 
H a h n gestorben. In zahlreichen politischen 
Prozessen der Systemzeit und in kirchenrecht­
lichen Streitigkeiten ist der Verstorbene als 
kluger Jurist nationaler Gesinnung hervorge­
treten. Er hat auch lange der Berliner Rechts-
anwaltskammer in führender Stellung ange­
hört, 

Hebamme von Drillingen entbunden 
R e n d s b u r g . Im hiesigen Krankenhaus 

wurde eine 35jährige Hebamme, deren Ehe­
mann zur Zeit bei der Wehrmacht steht, von 
gesunden Drillingen (zwei Mädchen und einem 
Knaben) entbunden. Mutter und Kinder be­
finden sich wohlauf. 

Ein Mammut-Stoßzahn aus der Elbe 
• K o 11 n (Böhmen). Der pensionierte Bahn­

beamte Josef Wenzel fand in der Nähe von 
Neudorf bei Kolin bei niedrigen! Wasserstand 
in der Elbe einen mächtigen Mammut-Stoß­
zahn. Der gefundene Hauer mißt annährend 
105 cm und wiegt 15 kg. Sein Alter wird auf 
20 000 bis 40 000 Jahre geschätzt. Der Fund Ist 
im Koliner Museum ausgestellt worden. 

Zwölfjähriger wollte Seemann werden 
D a n z i g. Im Bahnhof Nakel (Netze) wurde 

ein 12jähriger Junge aufgegriffen, der seinen 
in Müncheberg bei Berlin wohnenden Eltern 
ausgerissen war, um Seemann zu werden. 
Seine Absicht, sich als Schiffsjunge anheuern 
zu lassen, konnte er vorläufig nicht verwirk­
lichen, da die Polizei seine Rückführung nach 
dem Elternhaus vcranlaßte. 

Neue Bücher 
„Dia bulgarische Wiedergeburt", so betitelt sich der 

funltc Band der in der Reihe Osten Europas vom Zentral­
verlag der NSDAP. Franz Eher herausgegebenen politischen 
Aulklärungschritten. Aul dem knappen Räume von 127 Sei­
ten hat es der Vcrlasser, Rudoll Halder, ein hervorragen­
der Sachkenner, verstanden, die Entwicklung des bulgari­
schen Volkes, die geistigen und wlrtschattllchcn Hinter­
gründe und geschiditliclicn Ereignisse allgemeinverständlich 
darzustellen. Mun hat den Aulstieg seit einem Menschen-
alter ein europaisches Wunder genannt, nach der Lektüre 
des Budies, die eine ausgezeichnete politische Schulung dar­
stellt, werden die Voraussetzungen dalllr aulgedcckt. 

„Tannenberg 1»14." Die Schlacht bei Tannenberg wird 
immer erhalten bleiben als die große Vernichtungsschlacht 
des Weltkrieges. Durch ihr Studium wird der Blick ge-
schllrlt für (Tie großen Wallentaten des Jetzigen Krieges. 
Oberst Dr. Walter Grosse gibt eine kurze, aber erschöp­
fende Darstellung der Schlacht und ihre Auswirkungen, 
unterstützt durch zahlreiche Skizzen. (Osteuropa-Verlag, Kö­
nigsberg. 04 S. 75 Rpf.) Georg Keil 
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V E R K Ä U F E 
Cut erhalt. Geige mit Zubehör, 150,—, 
zweillammiger Gaskocher, 25,—, zu ver-
kaulen Adolf-Hlller-Straßc 69, W. 38. 
Ein Rollschrank (Elche), neu, 2 4 1 , — , 
Sclireibtisch 185,—, 6 Stühle je 18,—, 
Embrolanun - Pelzjacke. Or. 44, 2B0,—, 
Brillanl-Kollier, 585 Gold. 570.—, ver­
kauft C. Tltotnsen, Friedrich-Goßlcr-Slr. 
33, W. 1, von 8—11.30. 15—18 Uhr. 
Schäferhund, 13 Monate alt, mit la 
Stammbaum, zu verkaufen. Angebote 
unter A 149B an LZ. 
Umzugshalber zu verkaulen 2 Betten mit 
Drahtclnlagcn, 2 Nach'kästchcn. Psyche 
(Toilette), 450,—, 1 Schreibtisch 00,—, 
Gaskocher. 3!lammlg, 55 RM. Moltkcstr. 
86/2a. Zu besichtigen von 16—19. 
Eint Flöte. 60 RM., verkauft W. Stein-
ker. Buschlinie 60, Zimmer 06. 
Radio (Mendel. 220 Volt, Oleichstrum, 
für 180,— zu verkaufen. Wey. Meister-
housslraßc 52 (neu). 
Puppenwohnung, Zimmer u. Küche, neu, 
elegant, 120 RM., zu verkaulen Helle 
Gasse 5a, Front, 1. Stock, Nord. 
Verkamt Damenpelzmantel, schwarz, Gr. 
42—44. 700,—. Litzmannsladl, Adolf-
Hitler-Straße 1, Sonntag, den 13. 12., 
zwischen 9 und 13 Uhr. 
Jagdhund mit Stammbaum, engl. Pointer, 
4 Felder, verkäuflich. Ruf 108-91. 
Junger Wolfshund, 8 Wochen alt. 40 RM., 
zu verkaufen Lltzmannstadt, Würzburger 
Straße 37. 
Tiefer Kinderwagen für Zwillinge, 80,—, 
zu verkaufen Buschllnle 153. W. 30. 
F. Kreier. 
Ein Wagen auf Federung, 350 RM., zu 
verkaufen Reckllnghausener Str. 31 . Zu 
erfragen beim Pförtner 
2 Porzellan-Vasen, 80 cm, mit Künstler-
Blumcnurnamentcn Je 500 RM., 1 Ölge­
mälde, 5 0 X 6 0 , 500 RM., 1 russisches 
Konversationslexikon runvollst.). 14 Bd., 
je 5 RM., vcrkäufl. Ang. n. 8804 an LZ. 
Auspuff-Dampfmaschine, 175 PS (He­
gend), Ventilsteuerung, Seilschwungrad, 
4000 mm Durchmesser, In gutem Zu­
stande zu verkaufen. Ruf 127-05. 
Aquarelle 350,— und Ölbild 400,— 
(Stilleben). 5 Blinde neues Rclchsrccht 
(Plundtncr - Neubert, Neudruckausgabe) 
40 RM., alle Bücher u. landwirtschaft­
liche tlcrzüchterlsclie Fachliteratur von 
1 RM. an zu verk. Kurlürslenilr. 13/8. 
Radio für Batterie, 250 RM., zu verkau-
fen. Angebote unter 5626 an LZ. 
Eltgante Tischdeckt, neu, 150 RM., zu 
verkaulen. Angebote u. 5628 an die LZ. 
Fotoapparat, 9 X 1 2 . 120 RM.. zu ver-
kaulen. Angebote u. 5616 an LZ. 
Großes Kasperthealer mit Puppen, 30,—, 
verkäuflich RnmmerstraBe 31a. 
Tl t l t r Zwillingswagen, 80 RM., zu ver­
kaulen Krelcldcr Straße 34, W. 25. 
HUhntr- und Ktnlnchenslall. Je 50 RM., 
solort verkäuflich skagcrrakslraßc 18a, 
G. Dalitz. 
Tischdecke (Handarbeit, gehäkelt). 300 
RM., verkäuflich Frldericusstr. 82/6. 
Hilter Ausziehtisch, 90,—, verkaullich 
NetfwJeder Straße 10, W. 14. 
Frack-Anzug, neu, mit weißer Weste, 
für stärkere Figur, 300 RM.. zu verkau­
fen Ostlandslraße 123, W. 10. 
Drei Sommerkleider, 42/44, lür 75,--
zu verkanten AdoH-Hlller-Slr. 67/12. 
Mandollnt. 25 RM.. verkaullich Adolf-
Hitler-Straße 275/9. 

Damplmaschlntn, 620 PS und 580 PS, 
In gutem Zustande, 1909 und 1926 er­
baut, wegen Räumung des Gebäudes zu 
verkaulen. Aktiengesellschaft Silberstein 
komm. Vcrw. Allred Stenzel. Litzmann 
Stadl . Adoll-Hitler-Str. 40. Ruf 195-26 
Vtrkault an Privat 2 Kontcktionsknopt 
lochmaschincn. 4 WäschcknopHochmasthi-
nen, 1 Zick-Zack. zusammen 350,—, 
1 Pelznähmaschine, 4 Steppmaschinen 
zusammen 200,—. Anrieb, u. A 1497 LZ. 
Vogelbauer 10,—, Aquarium 20,— zu 
verkaufen. Ruf 166-87 von 10—13 Uhr. 
Herren-Mantel, schwarz, 135,—, Damen-
Mantel. 45,—. Kostüm 45,—, 2 Damen-
Jackeu, Stück 18,—, Damen-Rad 160,— 
Herren-Rad 150,—, verkäuflich Schlage-
lerslraßc 114, W. 21 . 
6 gut erhaltene Wohnzimmcrstühle, ohne 
Polster, zu verkaufen. Stück 8 KM. 
Angebote unter 5052 LZ, 
1 Htrrtnlahrra« und 3 Herrenlahrrad-
rahmen, zusammen 200,—, vcrkiutlich 
Huschlinie 33. W. 10. 
Ntu* Ltttlompt mit Schirm zu verkau­
fen. 100 RM. Fr. Lange. Litzmann-
Stadt. Ostttraße 23. W. 15. 
ytrkault große elektr. Elsenbahn mit 
Zubehör. 300,—. I großes Puppenhaus, 
4 Zimmer, mit Möbel, 75,—, 1 gr. Me­
tallbell, weiß, mit S'.ohlmatratze und 
Aullagtn, 65,—. MaralhonstraBel l /2 . 
Dreiteiliger Frack fUi mittlere Größe, 
75 RM., zu verk. Ang. u. 5656 an LZ. 
I Plüschjacken 20.— und 30,—, Hüft-
gßrtel mit Büstenhalter. 42/44, 40 ,—, 
3 Mädchenkleldcr (10—njährlge) 12,—, 
20,— u. 25,—. Mantel 20,— verkäuflich 
Straße der 8. Armee 73. W. 20. 

T A U S C H 
Tausche: 1) Märklln - Metallbaukasten 
Nr. 1 u. la mit Dampfmaschine; 2) Ei­
senbahn, Spurw. 0, Maschine vor- und 
rückwärtslaulend, mit viel Schienen und 
Zubehör, geg. kl. Bücherschrank, dunkle 
Elche. Oslslraße 69/14. 
Bitte Orlglnal-Blldcr berühmt. Künstler, 
Smoking- u. Cutaway-Anzug, mlttl. 0r., 
Weinbuwle, elektr. Kochplatte, Heizson­
ne, 220 V, neue Wäschleine. Suche 
Teppich, Dlelcnläuter, Gaskocher, elektr. 
Kochplatte, 120 V, Möbel, Oard.-Slun-
gen, Klavier. Angeb. 5526 an LZ. 
Tauscht 6umml-(Tuch-)Uborschuht, 
Frauen, Gr. 39, gegen ähnliche, gtlt er-
haliene, Or. 41/42. Angebote n. 5545 LZ. 
Tauscht ein neues Rad gegen neuwerii-
ges Radio oder gut erhaltene Schreib­
maschine ein. Angeb. u. 5535 an-LZ. 
Tauscht gut erhaltenen Puppenwagen 
gegen Damenfnhrrad mit Zuzahlung. 
Adoll-Hllfcr-StraBe 85, W. 10. 
Tausch. Neue rotbraune Darncnlauf-
schube, Or. 38 t / f , mit flaohem Abiatz, 
gegen neue Kleidcrschuhe mit hohem 
Absatz, Or .39, schwarz oder farbig, zu 
lauschen gesucht. Ang. u. A 1489 an LZ. 
Tauscha Htrrtnptlz regen Damcnpclz. 
Angebole 5527 LZ. 
Tauscht Wringmaschine gegen Kinder-
spiclzeug oder Rodelschlitten. Angebote 
unter 5570 an LZ. 
Tauscht Heg. Wollstolfklcld, Or. 42, 
gegen Puppenwagen und Puppe. Ange-
bote unter 5571 an LZ. 
Radioapparat, 4 Röhren, gegen Gns-
Bratofcn zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 5547 an die LZ. 

Zwei Bellen mit Matratzen, 250,—, zu 
Ktkaufen Hamann Höring Straße 30/5. 

Klavlir (Marke Arnold Flcblger) gegen 
Hügel zu lauschen. Ang. u.A 1505 an LZ. 
Tauscht Damen-Armbanduhr, Oold 585~ 
gegen Damcn-Schalisllefcl, 38, ti. Fuchs. 
'.Vertnusglelch. AngcbotO unter 8392 
an LZ., Kulno. 

Tauscha eine Puppe, 35 cm hoch, gegen 
wullene Damenstrickjacke, Pabianice, 
Hismarckstraße 34. Kohlaul, 
Biete gute Hcrrenstlclel, 44, u. silberne 
Taschenuhr; suche Domenslielel, 37 bis 
39; Kartätschcnstroße 16, W. 8 
Tischdecke (Brokat). 215X155 , gegen 
Radio oder Volksempfänger zu tauscheu 
gesucht. Angebote 5605 LZ. 
Tausche Radio-Apparat, 120/220 Volt, 
„Oroß-Supcr". gegen Klavier, evtl. Zu­
zahlung oder auch Ganzzahlung ohne 
Tausch. Ang. u. 5576 an die LZ. erbeten. 
Herrtnsprungdtcktluhr, gut, la Werk 
gegen Tcppich zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 5573 an LZ. 
Volksempfänger, Oleichstrom, 220 Volt, 
gegen Wechselstrom 120 Volt zu tau-
schen_ge5uchl Danziger Str. 76, W. 17 

Elttnbahnor, witwtr, 4J Jahre, sehr 
junges Aussehen, gute Figur, 1,68 groß, 
2 Knaben (12—13 Jahre), gut erzogen, 
wünscht sich wieder zu verheiraten mit 
nettem Mädchen oder junger Witwe, nicht 
über 36 Jahre, mit kleiner Tochter, 
midnischrlflcn unter A 1488 an LZ 
Arzttochler einzigstes Kind, 30erln, 
sucht gebildeten Lebenskameraden. Auf 
Wunsch kann Praxis des Vaters über­
nommen werden. Näh. u. L 495 durch 
Brlclbund Treuhcll, Brlelaunahme Dres­
den N 6, Schließfach 21 . 
Witwe, unter 60 J., eigene Wohnung, 
wünscht Herrn 85—65 J. zwecks Heirat 
kennenzulernen. Ang. u. 5052 an LZ. 

Großes schönes Radio und ein Extra 
Lautsprecher gegen Klavier zu tauschen 
gesucht. Klugcrt, Buschllnle 37, W. 8, 
Eingang durchs Tor 
Perslanermantel, Or. 44, tausche gegen 
erstkl. Bisamrfldcenmantel. Maler. Thorn 
Kerslenstraße 28. 
Sucht Klndarichlltlon (kleinen), biete 
eine Puppe (neuwertig). Angebote un-
ter 5579 an LZ 
Tauscht Oold • Damenarmbanduhr gegen 
Damenpclzmantcl, Gr. 48—50. Ledcr-
schaukclpferd gegen Pathcphon oder and 
Angebote unter 5578 an LZ 
Tauscht ztlemmlgen Oaskocher und zwei 
Stühle mit Armlehnen gegen Sichlampe. 
Angebote unter 5581 LZ 
Biete neue moderne goldene Dnmenuhr, 
15 Steine, gegen Supper-Rundfunk. 120 
Volt. Angebott u. 5598 an dlt LZ, 
Gnom-Ofen gegen Damensdtaftsllcfel, Or. 
42, Damen-Pelzmantel, Or. 44, zu tnu-
sclien gesucht. Angebote u. 5606 LZ. 
Ntutr TrommelvervleltälHllungs • Apparat 
mit Zubehör gegen eine Rclscschreibma-
schlne zu tauschen ges. Ruf 189-77. 
Wer Huscht neuen schwarzen Kalbsfell-
mantel gegen farbigen neuen Pelz? Or. 
42—44. Zuschriften u. 5505 an LZ 
Hochlrtquens-Bestrahlungsapparat mit 
Elektroden und kl. Kölferchcn, 110 Volt, 
gegen gutes Batlcric-Radlo suche zu 
lauschen. Konslantynow, Lltzmannslr, 
12, rechts. M. Brauer. 
Ptrlhahn, rasserein, sehr schön, gegen 
Henne zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 5632 an die LZ. 
Tauseho Staubsauger AEG. Vampir, 130 
Volt, gegen gleiches oder «hnl. Oetät, 
220 Volt. Krieger. Clausewltzstr. 45, 
W. 8. Besichtigung Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag von lß—18. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Angestellter, 40 Jahre, 155 groß, ge­
schieden, wünscht 30- bis 38Jältrlges 
Fräulein oder Witwe mit Vermögen 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften (zu-
rück) unter 8212 an LZ. 
Wltw», 48 Jahre, besitzt 3-Zlmmer-Woh-
nung, kleines Vermögen, bcrulstiillg, 
wünscht die Bekanntschaft eines Herren 
von 50 bis 80 Jahren zwecks Heirat. 
Angebote unter 5531 an LZ. 

Lehrer, Ende 20, sticht Lebensgefährtin, 
die gutes HausmUltcrchen, gesund und 
geistig rege sein soll, etwa 18—28 
Jahre. Entscheidend nur gegenseitige 
Zuneigung. Näh. u. L 495 dch. Briet­
bund Treuhelf, Briefannahme Dresden 
N 6, Schllefllach 21. 
Kaufmann, 26 J., sucht auf diesem We­
ge junge Dame kennenzulernen zwecks 
späterer Heirat. Angebote unter 5353 
an LZ. erbeten. 

Drei junge nette Domen sudien passen­
de Herrcnbckanntschalt von 24—28 Jah­
ren zwecks Heirat. Zuschriften mit Bild 
(zurück) unter 8548 LZ. 
Angestellte. 33 J.Sit, vollschlank, evang., 
häuslich, sucht auf diesem Wege voll­
wertigen Ehekameraden mit Horzensbil-
dung. Ang. n. 5543 an die LZ. erbet. 
Welhnachtswunsch. Verwaltungsangestell­
te. 29 Jahre, wünscht, da es Ihr an Ge­
legenheit mangelt, Briefwechsel mit ge­
bildetem Herrn In passendem Alter 
zweckt späterer Heirat. Ang. 5550 LZ. 
Wolhnachttwunsch. Junggeselle, 39 J-, 
blond, mittelgroß, evangelisch, 5500 RM. 
Ersparnisse vorhanden, wünscht solides, 
nettes, gesundes, zuverlässiges Mädel 
mit nur guter Vergangenheit zwecks bal­
diger Heirat kennenzulernen. Blldzu-
schrlften unter A 1484 an die LZ 
Ich sucht für einige junge, anmutige, 
häusliche, solide, deutsche Damen (Gon.-
Oouv. u. Wartbelnnd ansässig), gebilde­
te Ehepartner. Ehesuchenden Herren er­
teilt auf ausfübrl. Zuschriften diskrete 
unverbindlich passende Vorschläge Frau 
Elly Habel, Berlin W 50. Achenbachstr. 1 , 
Eheanbahnung besten Kulcs 
Schäfer, 35 J. 163 gr., evang., wünscht 
ein nettes Mädel oder Witwe, 20—35 
Jahre, zwecks baldiger Heirat kennen­
zulernen. Zuschriften mit Bild an Max 
Ostrowski Mrogn Dolna, Vorwerk, bei 
tJyfinjUdt^KreJs Lltzmannstadt. 
Junggtiillt, Akademiker, In entsprecht 
Position, 1,75 m gr., 30 J. alt. wünscht 
nässende Damcnfiekanntschaft 2wecks 
Heirat. Ang. u. 1504 an die LZ. erb. 

V E R L O R E N 

sämtllcht Lebensmittelkarten der 43./44. 
Zuteilungsperlode (außer Eier- u. Milch-
karten), sowie Wclhnachstsonderzutel-
lungskartcn und Scilcnkarten der Julius, 
Margarete,' Kurt, Stephan und Paullne 
Hein sowie der Hausangestellten Cze-
slawa Janas, ferner Zusatzseltcnkarten 
der Kurt und Stephan Hein, Pabianice, 
Koppernlkusstr. 2, am 11. Dezember 1942 
vor dem Gemüseladen, SchloBstr. 10, 
gestohlen. 
Schneider • Handworkerkarle Nr. 14 319 
des Edmund Sonnenberg, Kartälschcnstr. 
38, W. 6. abhandengekommen. 
Hnndtascht (schwarz) zwischen Deutsch­
landplatz — onrtcnstraße verloren. In­
halt: llaushaltsauswcis, Brotkarte, Ku-
chenkartc (Johanna Przybylak), 2 Fleisch­
karten, 2 Fett-. 2 Zucker-, 2 Marmelade-, 
2 Gcllügel-, Fisch-, Sonderzuteilungskar­
ten (Johanna Przybylak und Romualds), 
Obstkartc, Arbcltsauswels, Meldekarte, 
Bescheinigung der Volksllste, versch. Ur-
kundcnpaplerc, Bezugschein aul Berufs-
schuhe verloren. Schlrrmclsterstt. 13/7. 
Bräunt Aktentasche, Inhalt: Spinnerei-
künde und Notizen verloren. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, diese In der 
Tcxtll-Fachschule. Ludcndorftstrnße 115. 
abzugeben. 

G E F U N D E N 
Gefunden «Inen silbernen llcrrcn-Man-
sctiettenknopl am 9. 12. in Rlalto. 213-65. 

E N T L A U F E N 
Welßar Drahthaartorrler entlaulen. Er­
kennungszeichen: schwarzer Fleck aul 
der linken Illntcrseltc. Ehrlicher Finder 
erhält Belohnung. PraB, Ludendorffstr. 
80. W. 21 . Fernruf 281-61, 
Ein Drahthaarfox am i l . 12. 1942 ent-
laufen. Oegen Belohnung abzugeben: 
Rohde, Oeneral-Lltzmann-Str. 30, W. 35. 
Fernruf 116-90. 
Hund antlauttn. Engl. Pointer (schwarz-
weiß gelicekt) oegen Belohnung abzu­
geben Mclstcrhausstraßo 90, W. 1 . 
Fernruf 220-10. ..." 
Zahmes Reh in der Nacht vom 10. zum 
11. 12, 1942 entlaufen. Wer kann An­
gaben Uber Verbleib machen? Ostland­
straße 190. Fernruf 164-64. 

V E R S C H I E D E N E S 

Skunks-Kragen am Donnerstag, dem 10. 
12. Im Kino Palladium verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, diesen ge­
gen Belohnung abzugeben bei Bruno 
LnnghoH, Böhmische Linie 55, 
Schlüsselring mit Schlüssel und Sicher-
hcilsschlüsscl Zgierz oder Litzmannstadl 
verloren. Rul 173-97. Belohn, zugeslch. 
Orllner Ausweis d. Städtischen SchlachT 
S n d , , v i ( n h 1 " " «es Rlchord Meisntr, 
Frltdrlch-OoBler-Slr. 25/31. verloren. 
Ron Brltitatcht. Inhalt: VolksIlstcnlüiT 
w f l ? * } 3 6 i - Bahnpcrsonalauswcis, 
DAP.-Auswels des Rudolf Isert. Flclsch-
karte. Milchkarte des Horst Isert ver­
loren. Abzugeben Ulrich - von - Hutten -
Straße 49/15 

Soldbuch Führerschein u. Urlaubsschein 
des Schützen Helmut Weber verloren. 
Der Finder wird gebeten, diese In 
Alcxandrow, Orüne Str. 29, abzugeben, 
Klelderkarlt auf den Namen A. Le-
sczynskl verloren. Ehrlicher Finder 
möchte diese gegen Belohnung Ulrlch-
von-lltitten-StraBe 12 abgeben. 
Zwtl Bezugsch. Nr. 106 551 für 1 Paar 
SlroBcnschuhc und Nr. 207 027 für 1 P. 
Iliiusschuhc, ause. vom Wlrlschaftsamt 
Pabidnice auf den Namen Annemarie 
Güls, pabianice, Strlckeldtchergasse 28 
sind vciloiengegaugeo. 

Welcher Bttrltb setzt gegen Lieferung 
von Material e twa 1000 Paar Socken 
(Anstricken von Füßlingen) u. 500 Stück 
Hosenträger (Anfertigung kräftiger Er­
satzstrippen) instand? Angebote an den 
Arbcltsßau XL, Lltzmannstadt, Moltke-
straße 127. 
Fuhrunternohmcn gesucht, das dauernd 
mindestens ein bis zwei Fahrzeuge stel­
len kann. Bnuuntcrnchmting Hugo We­
ber, Lltzmannstadt. Adolt-Hltlcr-Str. 2 1 . 
Fernruf 178-03. _ 
ich fertigt Ihnen Ocdlchte für Jede Ge­
legenheit ernsten und helleren Stils ge­
gen mäßiget Hnnnrar. Ich bin zu Sprech, 
täglich ab 19 Uhr. GUnle Umbreit, 
Adnll-Hltler-StraBe 7. 
Frau Mann aus Zdunska Wola wird auf­
gefordert sich bis spätestens 15, 1. 194S 
Im Damcnschncidcr-Salon Anda Mey H» 
melden! 
l5j5 RM. lahnsrente äüi Lebenszeit 
erhält z. B. ein 85Jährlger für 10 000 
RM. Anfragen mit Ocburtsdaten so 
Victoria - Versicherung, Lltzmannstadt, 
Admi^|JcrSl raßc_f l9 ,_Rt i f_107-85 ! __ r ^ 
Ueberncltrfie Ab'iehrlfftn auf eigener -fis* 
schlnenehenhertitllch. Ang. u. 8654 Ih. 
Die Person, die am 11. 12, zwischen 1 * 
u. 19 Uhr die Aktentasche Irrtümlich mit­
genommen bfil_ J>sl der. Firma 
Petit wird geneicn, diese an "Zippci< 
Kiclcldcr Stf. 20/2», ztffvTJfcujj^<i,u. 



L E G I N F I A M I M M T S T A D T 

W e n n d e r H a h n k r ä h t . . . 

Gedränge auf der Plattform eines Straßen­
bahnwagens. Eine ältere Polin hatte sich auf 
den Vorderwagen, der ja nur den Deutschen 
zusteht, mit einem mächtigen, kastenartigen 
Paket verirrt. Verirrt? Ach bewahre, sie kam 
bewußt nach vorn, wo zahlreiche Soldaten 
standen, als wollte sie diese um ein Almosen 
bitten. Aber verständigen konnte sie sich mit 
ihnen nicht, denn kein klares deutsches Wort 
kam von ihren Lippen, es sei denn die un­
deutlich gemurmelte Zahl 1 oder 2, wobei sie 
fortwährend auf den breiten Karton, der auf 
dem Boden stand, deutete. Aber jeder Ver­
such, sich richtig auszudrücken, schien ver­
geblich. 

Ein In allen Sätteln gerechter Landser 
hatte — wohl aus Erfahrung mit schw ;erigen 
Sprachverhältnissen — den richtigen Riecher. 
Er beaugenscheinigte ein-, zweimal den Ge­
genstand unten im Düster des Wagens und 
stellte fest, daß es sich darin rege. Als die 
Frau dann wie erlöst auf einen Verwundeion 
zeigte und wieder eine Zahl murmelte, war 
es ihm klar, daß sie den Auftrag erhalten 
hatte, ihr Paket in einem Lazarett als Spende 
abzuliefern. 

Aber ehe er noch seine Erkenntnis den 
Umstehenden kundtun konnte, erklang ein 
lautes „Kiker ik i " zu Füßen der Fahrgäste. 
Nun dämmerte es allen wegen der Bestim­
mung des Pakets. 

Und schon war die Pol'O aus dem deut­
schen Wagen heraus und auf dem richtigen 
Weg zu Lazarett, 

Ja, wenn der Hahn k räh t . . . I Kn. 

KclncVcrfcnöung oon GlUchroünfcbcn 
Der Gauleiter und Reichsstatthalter gibt be­

kannt: Im Interesse der Papierersparnis und 
der Entlastung der Reichspost wird hiermit auf­
gefordert, die Versendung von Glückwünschen 
zu Weihnachten und zum neuen Jahre Im 
dienstlichen Verkehr zu unterlassen und im 
persönlichen Verkehr nach Möglichkeit ein- . 
zuschränken. Was wir an gegenseitigen guten 
Wünschen für einander haben, können wir am 
besten durch eine stete kameradschaftliche) 
Haltung und Zusammenarbeit zum Ausdruck 
bringen. 

Kranzniederlegung. Am Sonnabendvormit­
tag legte der aus vAnlaß einer Arbeitstagung 
des NS.-Reichskrie'gerbundes in Lltzmannsladt 
weilende Gaukriegerführer, ff-Oberführer Lan­
ge, in Begleitung seines Stabsführers, Oberst­
leutnant Axt, und des hiesigen Kreiskrieger­
führers, Oberverwaltungsrat Schmidt, auf dem 
Militärfriedhof an der Sulzfelder Straße zum 
Gedenken an die gefallenen Kameraden einen 
Kranz nieder. 

Weihnachtsfreude für Verwundete. Wie wir 
bereits gemeldet haben, nimmt die Kreisstelle 
des Deutschen Roten Kreuzes, Litzmannatadt, 

„.Adolf-Hitler-Straße 236, wie in den Vorjahren 
Spendenpakete für verwundete Soldaten an, die 
sich in Lazaretten außerhalb der Stadt befin­
den. Während bekanntlich die Betreuung un­
serer hiesigen Verwundeten außerordentlich 
gut ist, können . Verwundete in Gebieten mit 
geringer deutscher Bevölkerungszahl gewiß 
einen kleinen Zuschuß in Form eines Weih­
nachtspaketes aus lieber deutscher Hand ge­
brauchen. Wer sein Paket für diesen Zweck 
noch nicht abgegeben hat, kann es bis späte­
stens 18. Dezember in der Kreisstelle des 
DRK. tun. 

Die letzten Dachte oon Litjmannftaöt 
Weiterer Ausbau des Städtischen Museums lür Naturkunde im König-Heinrich-Busch 

Es ist kaum glaublich, und trotzdem buch­
stäblich wahr: Bis vor kurzem hausten im 
Stadtbezirk von Litzmannstadt Dachsei 

Das war in Erzhausen der Fall. Auf dem 
Göppertschen Grundstück hatten sie in einem 
baumbestandenen Hügel ihren Bau. Da sie be­
trächtlichen Schaden an­
richteten, wurde die Be­
hörde in Kenntnis gesetzt, 
die ihrerseils das Städti­
sche Naturkundemuseum 
benachrichtigte. Der Lei­
ter, Herr Koppen, grub 
mit vierzehn Arbeitern 
den Bau aus. Meister 
Grimbart selbst hatte 
vermutlich Ausgang (oder 
hatte er den Braten ge­
rochen?), denn er war 
nicht gegenwärtig. Die 
Fähe und die vorhan­
denen vier Jungen konn­
ten gelangen werden. D'.s 
Muttertier kam nach 
dem Tiergarten, wo es 
sich bis jetzt munter sei­
nes Daseins freut, wäh­
rend die Jungtiere die 
Sammlungen des Natur­
kundemuseums bereicher­
ten. Zu diesem Zweck 
wurde der Dachsbau in Erzhausen in einem 
Schaukasten naturgetreu wiederhergestellt. Wi r 
sehen das eigenartige Stilleben hier im Bild. 

Nicht nur dieser Schaukasten wird die 
Freunde dieses Museums im König-Heinrich-
Busch und alle Naturfreunde überhaupt inter­
essieren. Auch zahlreiche Neuerwerbungen 
haben im Museum Aufstellung gefunden. Um 
nur einige zu nennen: einige Adler, davon einer 
aus dem Kreis Litzmannstadt (ein Geschenk des 
Kreisjägermeisters Müllerl , ein Polartaucher im 
Winterkleid aus dem Kreis Litzmannstadt (Stif­
tung: Obersturmführer Heydenreich), ein schö­
ner Reiher aus dem Kreis Lentschütz (A. Schö-

. 1er), ein Prachtexemplar einer Ringfasankreu­
zung (im Kreis Lentschütz vom Kreisjägermci-
sler Müller geschossen), eine Zwerggans aus 
dem Kreis Lentschütz (Stiftung: Gefängnis­
leiter Metschke), Alpenstrandläufer, Rohr­
dommel, Trauerseeschwalbe. 

Eine riesige Silbermöwe wurde In Erzhau­
sen vom Museumsleiter geschossen. An diesem 
schönen Vogel hängt ein Märlein dran. Eines 
Tages wurde über Erzhausen ein Flug Silber­
möwen beobachtet. Sie fraßen vergiftete Fische. 
Ein Tier wurde davon taumelig und konnte 
gefangen werden. Es fand auf dem Hof des 
Vg. Gummelt Aufnahme, wo es wieder gesund­
gepflegt wurde. Es ließ sich dort Wohlsein. 
Herr Gummelt bestimmte es lür das Museum, 
ließ es aber einstwellen noch leben. Eines 
Tages kam es doch noch Ins Museum. Seinem 
Schicksal entgeht man eben nicht. 

Auch die Aquarien- und Terrarien-Abtei­
lung hat Zuwachs erhalten. Zu erwähnen 
wären da vor allem Landschildkröten, die in 
der Litzmannstädter Gegend gefangen wurden. 
Da junge Tiere dabei waren, vermutet man, 
daß es sich um keine ausgesetzten, sondern 
um hier wi ld vorkommende Schildkröten 
handelt. 

Die mineralogische Abteilung wird neu ge­
staltet. Sie wird — genau wie das die übrigen 
Abteilungen des Museums tun — nur den Lltz-
mannstädter Raum berücksichtigen. 

Die Geschichte dieses Museums Ist Jung. 
S'e begann mit dem Tag des Dienstantritts des 
Leiters am 20. Juni 1940. Herr Koppen fand 

eine kleine, lückenhafte Sammlung von Präpa­
raten aus polnischer Zeit vor. In den darauf­
folgenden dreizehn Monaten wurde die In­
standsetzung der Räume und Einrichtung des 
Museums (Beschallung von Ausstellungskästen 
u. dgl.) vorgenommen. In der folgenden 

Blutübertragung hilft Menfchen retten 
Eine Blutspenderzentrale befindet sich in Litzmannstadt im Staemmlei-Krankenhaus 

Es ist wohl jedem Volksgenossen bekannt, 
daß es oftmal« zur Erhaltung des Lebens oder 
zur Abwendung schwerer Gesundheitsschäden 
nur ein Mittel gibt: die Blutübertragung. Ein 
gesunder Mensch gibt von «einem Blut dem 
gefährdeten Volksgenossen ab und kann ihn 
auf diese Weise sehr oft retten. 

Auch In Litzmannstadt hat man eine soge­
nannte Blutspenderzentrale errichtet, die dem 
Städtischen Gesundheitsamt untersteht und 
sich Im Slegfrled-Staemmler-Krankenhaua unter 
Leitung von Prof. Dr. B e r n a u e r befindet 
Eine Anzahl von gesunden deutschen Män­
nern und Frauen hat «ich bereit« in die Li­
sten dieser Zentrale eintragen lassen und 
steht somit dieser segensreichen Einrichtung 
zur Verfügung. 

Aber für eine Stadt von der Größe Litz-
mannstadts benötigt man sehr viele Blutspen­
der. Es ergeht daher hierdurch der Appell an 
alle gesunden deutschen Männer und Frauen, 
«Ich der Blutspenderzentrale zur Verfügung zu 
stellen. 

Wer kann mit seinem Blut helfen? Daa 

MMpBjüMYmwtmnBMF»*-'', _ j 
E in Bl ick In die l ldl i le Meister Gr imbarts In rr/ . l inusen. Dre i Junge narh.se. 
(Aufnahme aus dem Stadtischen Museum für Maturkunde von K. Jusko.v) 

Zelt — vom 18. Juli 1941 bis heute — wurde 
folgendes aufgestellt: 30 Fis.-hpräparate, 60 
Kriechtiere und Lurche, drei Kricchtiergrup-
pen, vier Aquarien, zehn Terrarien, neun 
Schmetterl'ngsgruppen, zwei Hummeln- und 
Wespengruppeji, 13 Pilzgruppen, zwei Käfer­
sammlungen, eine Libellensammlung, eine 
Hautflüglcrsammlung, eine Fliegensammlung, 
eine Heuschreckensammlung, zwölf Schmetter­
lingskasten (in Sammlungen), 40 Säugetiere, 
304 Vögel, 6 i e b e n Vögel- und Säugetier­
gruppen. 

Ferner wurde in dieser Zeit die Biologische 
Station in Baritsch bei Waldhorst gegründet 
und eingerichtet. (Wir haben einen Besuch in 
dieser Station am 2. 11. 1941 in der „LZ." ge­
schildert.) . 

Ständig, fast täglich, werden die Sammlun­
gen des Museums vergrößert. Der Besuch ist 
zufriedenstellend. Einmal im Monat (in der 
Regel am ersten Sonntag nach dem Fünfzehn­
tem ausnahmsweise heule) werden Führungen 
durch das Museum veranstaltet, die mitunter 
b's zu hundert Personen vereinigen. 

Für die Zukunft hat, wie Herr Koppen uns 
berichtete, das Museum weitgreifende Pläne. 
In etwa zwei Jahren hofft der Leiter, mit dem 
Litzmannslädter Raum fertig zu sein. Dann soll 
der weitere Osten bearbeitet werden, und zwar 
zunächst die Ukraine. Anschließend an dio 
unsere soll die Ostfauna gesammelt und aufge­
stellt werden. Ein solches Museum wäre für 
ganz Deutschland von größter Wichtigkeit. 

Adolf Kargel 

Zulaffungohartcn für Den FeftDcrhehr 
Die Deutsche Reichsbahn kann Infolge Ihrer 

starken Beanspruchung in der Abwicklung der 
.Versorgungstransporte für Front und Heimat 
auch während der kommenden Festtage keine 
zusätzlichen Reisezüge fahren. Sie muß daher 
an alle Volksgenossen den dringenden Appell 
r'chten, Jede vermeidbare Reise, besonders in 
der Festzeit, unter allen Umständen zu unter­
lassen und in unerläßlichen Fällen möglichst 
die Personenzüge zu benutzen. Um in erster 
Linie der Forderung „Erst kommen die Solda­
ten" gerecht zu werden,. ist die Benutzung 
schnellfahrender Züge vom Besitz einer Zu­
lassungskarte abhängig. Einzelheiten über die 
Ausgabe der Zulassungskarten sowie über die 
zulassungskartenpflichtlgen Züge veröffentlicht 
die Reichsbahndirektion Posen in einer Be­
kanntmachung im heutigen amtlichen Teil un­
serer Zeltung. 

.lugenOappcll bei Otr ,.LZ" 
In diesen Tagen fand im Gemeinsrhafts-

raum der „Litzmannstädter Zeitung" ein Appell 
aller im Betrieb beschäftigten Jugendlichen 
statt, bei dem der Kreisjugendwalter der DAF., 
S i e m e s , sprach. Er verbreitete sich über die 
Jugendarbeit im Betrieb und wies darauf hin, 
daß solche Jugendappelle von Zeit zu Zeit in 
den Betrieben durchgeführt werden müssen, 
um die Jugendlichen zusammenzulassen und 
die Kameradschaft zu festigen. Er führte aus, 
daß sich die Jugendlichen nicht nur innerhalb, 
sondern gerade auch außerhalb des Betriebes 
diszipliniert zu verhalten haben. Eist dabei soll 
sich die Erziehung im Betrieb erweisen. Ab­
schließend wies der Kreisjugendwalter darauf 
hin, daß es lür jeden Deutschen, und im beson­
deren für die Jugend, selbstverständlich ist, 
daß er sich vom polnischen Volkstum fernhält. 

Mit dem gemeinsatricn Lied „Nur der Frei­
heit gehört unser Leben" und der Führer-
nhrung wurde der Jugendappcll durch den Ba-
triebsjuyendwalter Seliger geschlossen. 11. F. 

S. Ein Stoppschild warnt die Fahrzeuge. Vor 
einiger Zeit wurde auf beiden Seiten der Kö-
nig-Hcinrich-Straßp, Ecke Meislerhausstraß >, 
ein blau-rotes Stoppschild mit dem weit sichtba­
ren Wort „Hai t i " angebracht. Nachdem hier 
die Haltestelle der Straßenbahnlinie 4 aufge­
hoben wurde, bildete sich nämlich an dieser 
Straßenkreuzung eine neue Gefahrenquelle. 
Zur- Unterbindung der Gefahr warnt nun das 
genannte Zeichen, das hier in Litzraannstadt 
noch nicht so bekannt ist und daher von den 
Fuhrleuten meist nicht beachtet wird. Jeder 
Fahrzeuglenker und jeder Radfahrer m u ß 6e in 
Fahrzeug anhalten und sich davon überzeugen, 
ob die Fahrbahn frei ist. Dann erst darf er die 
Kreuzung überqueren. Manches Unglück ka-in 
durch diese kurze Beobachtung der Straße 
vermieden werden. Es ist daher dringend zu 
raten, daß sich jeder Fahrer das „Stopp'-Schild 
einpräge, nicht aber so tue, als-ob er es nicht 
sehe oder nicht wüßte, das es ihn betrifft. 
Ein kurzer Aufenthalt kann hochwertiges 
Material, ja Menschenleben retten. Daher bei­
zeiten: „Hai t i " . 

LltynannftSöter Lichc.piclhäu.cr 
„Der Sänger Ihrer Hoheit" 

Dieser Wlederauf führungs-F l lm w i r d beherrscht 
durch das St immphänomen Benjamlno Glj j l l , das 
zu bewundern ausgiebige Gelegenheit gegeben ist. 
U m ihn gruppiert sich eine freundl iche Handlung 
vom kle inen Prinzeßchen, das sich widerspenstig 
zeigt, bis es sich endlich zu dem Erwähl ten ihres 
Herzens f indet . Diesen Te i l des Fi lms bestreiten 
In der Hauptsache Gerald lne K a t t und Ferdinand 
M a r i a n . („Palast".) Georg Keil 

Rundfunk von heute 
8 bis 8.20 Landlunk. 9 bis 10: „unser Schal/kästle in". 

11 bis 11.30: Kultursplegcl. ' 1.30: Kultursplegcl. 12.45 bis 14: „Das deutsche 
Volkskonzcrl". 14.30 bis 15: „Münchhausen". 15 bis 10: 
Neuzeitliches Unterhaltungskonzert. 10 bis 17: „Fc'dsost-
Rundtunk". 17.10 eis 18: „Die Eichkatcr". zehn Kuriere 
aus Rschcw. 18 bis 19: Schuberts Cdur-Sintonic, Leitung: 
Wilhelm Furtwangler. 19 bis 19.15: Frontbetichtc. 19.J0 
bis 20: Sport und Musik. D e u t s c h l a n d s e n d c r : 
15.30 bis 15.55: Lieder von Robert Franz. Flötcnso'o. 
18 bis 19: Reigen und tänzerische Musik. 20.15 bis 2 1 : 
„Schubert und die Antike", ! icdersrndnng mit Margarete 
Klose, Ocrhard Müsch, Heinrich Schlusnus u. a. 

•Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Krelsausblldungslelter. Der lür heute 

angesetzte Ausblldungsdlcnst bei allen Hundcrlschalton und 
Ortsgruppen lallt aus. 

Ann ttlr Technik und NS.-Bund Dt. Technik, Montag 
19 Uhr Aula det Tcxtlltachschule, I.udendorllslr. 115, Dir. 
Dr. Holtmann (Berlin) spricht Uber Struktur und Gebrauchs­
wert synthetischer Fasern. Mit Lichtbildern. Giislc will­
kommen. 

Amt ttlr Kriegsopfer. Montag 19.30 Uhr bei Kühner, 
Adoll-Illller-Str. 92, auBcrorclentlich wichtige Dienstbespre­
chung sämtl. Og.-BcauUrae.tcn und Hinterbliebenen-Betreue­
rinnen. Ggl. Vertreter entsenden. 

0 ) . Splnnllnle. Dienstag 19.30 Uhr Aula der General-
von-Brlesen-Schule Oemelnschnflsabend des Dt. Frauenwerks. 
0|. Friesenplatz. Montag 19 Uhr Gern Abend des Dt. 
Frauenwerks, Adolt-Hiller-Str. 289. Og. Melstcrhaus. Dt. 
Frauenwerk. Montag 19 Uhr Gern Abend. 0g. Ludendorlt. 
Dt. Frauenwerk. Vorwclhnachtslclcr am Montag 18.30 Ulir. 
0«. Quellpark. Dt. Frauenwerk. Dienstag 19 Uhr Vorweih-
nachtslelcr. Mark-MclBcnStr. 68. Og. Heunenhof. Dienstag 
19.30 Uhr bei Kaminski zweite Mitgliederversammlung mit 
Pg. Nega. 0g. Roter Hing. Stabsbesprechung von Dienstag 
aut Freitag 20 Uhr verlegt. — Dicnslar; 19.30 Uhr Schu­
lungsabend lür sümtl. Pol. Leiter. Führer der Gliederungen 
und angeschl. verbinde. 

f . i L - S p o t t i i cm XttQC 

Der AuffloljenKrels für den NSRL in den Kommenden Monaten 
'Aufruf des Reichssportführers v. Tschammer und Osten an alle Amtsträger im NSRL. 

Haben Sie. keine Sorge! So gefährlich Ist es nicht, daB 
wir womöglich mit der Stoppuhr am Wasdtkcssel stehen „ , n H , , u t A " e I " * ™ ö , u l J H E « " ??? 
müssen. Aber - so einfoch wie sich das manche Hau.- * l n , d ! l e P e r a ° n e n •»» A 1 ' « v ° n 2 » »>«• 50 Jah-
frauen leider madren, Ist die Sache mit dem Wäsche- ™ n ; die gesund, unbescholten und deutschen 
waschen — und hier Insbesondere mit dem Wäsche- B . l u ' e s „ s l n d : , V f n vornherein ausgeschlossen 
kochen — auch wieder nicht. Dos zu lange Kochen- a U * diejenigen, die an Tuberkulose, Sy-
lassen der Wäsche hat nämlich sd.on so manches Mal pmli«, Malaria, Asthma, Herz-, Blut-, Geistes-
Schaden angerldttetl o d e r Nervenkrankheiten oder Epilepsie leiden 
Warum „kochen" wir die Wäsche eigentlich? Vorwle-' o d e r gelitten haben, ferner alle Trinker und 
jiend eui zwei Gründen: Erstens um alle evtl. in der Rauschgiftsüchtigen. 
Wasche steckenden Bakterien, die bei einer gewissen D « ß diese Personen ausgeschlossen sind, Ist 
Temperatur absterben, zu vernichten, und zweitens, selbstverständlich.! denn nur Blut aus einem 
um die Loslösung des festhaltenden Sdiinutzes zu er­
leichtern. In beiden Fällen genügt es aber vollkom­
men, die Wäsche bis zum 
Aufkochen zu bringen und 
dann eine Viertelstunde 
lang ziehen zu lassen. Ein 
gichtiges „Kochen" der Wä­
sche ist also nicht nur über­
flüssig, sondern für die 
Festigkeit der Gewebe sogar 
nachteilig. Bringen- Sie also künftig die Wäsche Im 

«eiUSLVCIDlai lui lvui . . . . . . . 
g e s u n d e n Körper kann übertragen werden. 
Die Blutspende, die für den Spender ohne je­
den gesundheitlichen Schaden ist und im all­
gemeinen nur alle sechs Wochen vorgenommen 
wird, wird nicht kostenfrei verlangt, wenn­
gleich sie mit Rücksicht auf Ihren Zweck na­
türlich nicht als Erwerb betrachtet werden 
kann. Es werden z. Z. Entschädigungen von 
10 RM. für die ersten 100 cem, zuzüglich Fahrt­
kosten und Verdienstausfall, In Jedem Fall aber 
mindestens 20 RM. für eine Blutspende ver-

noditei l ig. Dringen- oic . . . . . . . 
Kessel In etwa 15 bis 20 Minuten — auf keinen Fall gütet. Außerdem erhält der Spender zusä'z 
zu plötzlich — bis zum Aufkochen und lassen Sie sie lieh Lebensmittelkarten und ist ferner In einer 
dann nachziehen. Verfallen Sie nicht in den Irrtum zu Versicherung. 
glauben, daß längeres Wäschekochen Seife ipartl Wer somit in Litzmannstadt bereit ist, Hilfe 
Seife muß anders gespart worden: Durch Vermeidung für Volksgenossen zu bringen, die an Leben 
Cberflütsiger Beschmutzung der Wäsche Im Gebrauch, und Gesundheit gefährdet sind, der melde sich 
durch Einsparung eines zu großen Wäscheverbrauches umgehend bei der Blutspenderzentrale Im Sieg-
und tlurch lange genug dauerndes Einweichen der frled-Staemmler-Krankenhaus (Radegast). Die 
Wäsche. Wenn Sie diese Hauptpunkte stets beachten. Meldung kann mündlich oder schriftlich vor-
dann tragen auch Sie viel zur Erfüllung der heute so genommen .werden. r D , 
wichtigen Forderung bei: , • , 
SEIFE SPAREN - WASCHE SCHONEND Wir verdunkeln v o n .16,25 bis 7,30 Uhr, " 

D e r Rolchssportführer v. Tschammer und Osten 
er läot an al le Amtst räger I m NS.-Reichsbund l ü r 
Leibesübungen einen A u f r u f über die Arbe i t In 
den künf t igen Monaten , wor in es heißt: 

Me ine l ieben K a m e r a d e n ! Als ich euch vor 
mehr als einem Jahre rief, den „Win te rau f t rag" 
Innerhalb des N S R L . durchzuführen, der euch über 
das bisherige MaO In Anspruch nahm, da tat Ich 
das I n dem Bewußtsein, Außerordent l iches von 
euch zu fordern . I h r habt m e h r geleistet, ata I r h 
e r w a r t e n konnte, mehr gar, als ich m i r In k ü h n ­
stem Wunsche gedacht hatte. Der Kr ieg dauert 
noch an, und so müssen w i r unsere A u f m e r k s a m ­
keit aufs neue auf Jenen Aufgabenkrcls r ichten, den 
w i r I m ablaufenden Jahre als „Win te rau f t rag" und 
„Sommerau f t rag" trotz Schwier igkei ten der m a n ­
nigfalt igsten A r t durchführ ten . Nicht mi t neuen 
Paro len w i l l Ich diesmal m i c h an euch, me ine be ­
w a h r t e n Kameraden , wenden, sondern nur mi t der 
Bi t te , die begonnenen und d(e erfolgreich «chon 
durchgeführ ten MaOnnhmen nach K r ä f t e n we i te r ­
zu führen . Als w i r im vorigen Jahre einen Te i l u n ­
serer Veranstal tungen in b o r t und Stadt unt»r dem 
Zeichen „Sport Ist frohes Leben!" durchführ ten , 
zeigte es »Ich, daß w i r gerade unter dieser Be­
zeichnung v i e l an Freunden und Neugier igen u m 
ii iii sammelten. Es w i l l m i r deshalb scheinen, als 
vermöge diese Marschr ichtung mehr als nur e in 
Jahr bester W e r b u n g fü r den N S R L . zu tragen und 
zu stützen, zumal w i r j;i auf diesem Gebiete nicht 
al lzuoft nach außen sichtbar waren und es sich 
eigentl ich von selbst verstand, wenn w i r zuwei len 
und zu oft vom W c t t k a m p f sprachen, der natür ­
l ich nicht al len f r o m m t und der ganz sicher nicht 
a l le in der Sinn unseres Wirkens ist. Aber ich b in 
sicher, daß ihr, meine Kameraden, schon den 
rechten W e g f inden werdet , Im Sinne meiner 
Richt l in ien der letzten Jahre tät ig zu sein. F ü r 
die For t führung der Arbel ten haben w i r ebenfalls 
eine V e r e i n f a c h u n g geplant; zwar bleiben 

Der Sport am Sonntag 
Schwimmern - / 

Gebletsverglelchswettkampf des B D M . zwischen 
Meck lenburg und Warthe land sowie Bannvcr -
Rleichskampf der H J . Posen — Litzmannstadt ( H a l ­
lenbad, Straße der 8. Armee , 15 U h r ) . 

Fußbal l I 
Gauklasso: Rückständiges Punktspiel der ersten 

Runde, N S O . Zdunska Wola — T S G . K u t n o (14 
U h r in Zdunska Wol tü . 

die aufgestellten Grundsatze und Richt l in ien I n 
Kra f t , jedoch haben w i r In wirtschaft l icher Be ­
ziehung die Trennung nach Sochgebletcn aufgeho­
ben. Diese Er le ichterung und die gewonnenen E r ­
fahrungen werden sicherlich noch zu einer E r -
folgsstelgcrung Insgesamt führen . So möge denn 
das M e h r an Arbe i t und Einsatz, so mögen d s n n 
diese von euch, meinen getreuen Mi ta rbe i te rn , auf ­
gewandten persönlichen Mühen w iederum reiche 
Früchte t ragen! W i r rücken Jetzt noch enger z u ­
sammen, • w i r wol len noch geschlossener unser 
W e r k tun, an dessen Anfang und Ende die F r e i ­
wi l l igke i t steht, und die uns deswegen doppelt 
Heb und leicht ist. I m Schlag der Jungen und al ten 
Herzen w i rd unsere Arbe i t , die auch unsere Freude 
und unser Stolz ist, we l te r vorangetr ieben w e r d e n 
I m Dienste der großen und gewaltigen Ccstcivwurt, 
die keine Zaghaf ten und Kle inmüt igen duldet . 

Auch die Ringer im Dreiländerkampf 
D e m Beispiel der Fechter und Boxer folgend, 

wol len auch die Ringer Deutschlands. I tal iens und. 
Ungarns künf t ighin Drcl l i inderkt impfe bestreiten. 
Vorbehal t l ich der Genehmigung des Relchnsport-
führers, dür f te sich der erste Drcl lünder i tampf der 
Ringer tn den Tagen vom 5. bis 7. M ä r z in der 
Budapester Sporthal le abspielen. 

Fußball in Litzmannstadt 
D i e Le i tung der Fußbal l -Abte i lung dor Union 91 

nützt den spielfreien Sonntag zu einem Übungs­
spiel aus, u m für d ie demnächst beginnende 
zweite Runde der Punktspiele gut vorberei tet zu 
sein. P latz; Ze l lgarn - Sportplatz, OsllanUstiaß» 
(10 U h r ) . 

D ie I i i /ni.inr istitdtcr Retter (Turn le rvcre ln l -
gung) troffen sich am Montag um So Ul ir Im Städ­
tischen Tagungshaus (Str. d. 8. A r m e e 103, Saal 3) u m 
das P rogramm fü r das kommende Jahr festzulegen. 
I m Anschluß werden zwelNnteressante F i lme aus 
dem Gebiet des Pferdesports und der Zucht , und 
zwar" „Das Pferd In T r a k e h n c n " und „Das P fe rd 
in Ar izona" vorgeführt werden , Gäste sind w i l l ­
k o m m e n . 

D e r in ii.;' :,i umiete I .uftwalTcn-SV. Hamburg; 
gab eine erste Probe feines Könnens, und zv.-ar 
trat er mi t seiner Fußbal lel f gegen die Ordnung»-
pollzpl H a m b u r g on und schlug sie überlegen m i t 
0:1 (3:0). D ie M i t w i r k u n g von Ml l lor . Münzenbcrg 
usw. gab dem L S V . H a m b u r g eine Überlegenheit, 
die auch für die Z u k u n f t viel verspricht. 

http://narh.se
http://Og.-BcauUrae.tcn


A u ^ i i t m U T G T T H T T O N D D i c Reichebahn erfchloß ote hujarotfche Kornhammer 
Tüchtiger Nachiüucho 

Die Landesbauernschaft Wartheland veran­
staltete in Posen einen Lehrfrauentag, zu dem 
alle Lehrfrauen, die zur Ausbildung von Haus-
wirtschaftslehrlinqen im Gebiet der Landes­
bauernschaft zugelassen sind, eingeladen 
waren. Stabsleiter Z i p s e r begrüßte die Ver­
treter des Reichsstatlhalters, der HJ. und des 
BDM. und die zahlreich erschienenen Lehr­
trauen. Er wies auf die Worte des Staats­
sekretärs Backe hin, der in seiner Rede In 
Posen eingehend die Nachwuchsfrage für den 
bäuerlichen Beruf herausstellte. Dann sprach 
Landesobmann Dr. G ü n t h e r über die Auf­
gabe und Verpflichtung der Lehrfrau. Er 
machte auf die großen Aufgaben des Land­
volkes, die Sicherung der Ernährung und d ;e 
Sicherung des Nachwuchses in der Landwirt­
schaft, aufmerksam. Im Großdeutschen Reich 
hat der Bauernstand wieder den Platz 
erhalten, der ihm als Ernährer des Vol­
kes zukommt. Ein tüchtiger Bauer, eine 
tüchtige Bäuerin kann nur der werden, der 
eine eingehende Ausbildung für diesen Beruf 
erhält. Lehrling, Geselle und Meister, das ist 
auch der Weg in den landwirtschaftlichen 
Berufen. Gerade hier im Osten sind in vielen 
Betrieben nicht immer alle Voraussetzungen 
gegeben, um einen Lehrling zu halten. Diese 
Unzulänglichkeiten sind zu überwinden, wenn 
wir Bauern von der Notwendigkeit überzeugt 
sind, unserem Nachwuchs die Ausbildung zu 
geben, die er haben muß. 

Mehr Lehrstellen zu schaffen, muß jetzt 
unsere nächste Aufgabe sein. Wir brau­
chen Menschen, die durchdrungen sind von der 
Berufung des Bauerntums. Wir Bauern und 
Bäuerinnen müssen vorangehen. Die Lehr­
frauen, die heute zusammenkamen, haben be­
reits bewiesen, daß sie bereit sind, junge Men­
schen für den Aufbau im Osten heranzubilden. 

Die Tagung, bei der den Lehrfrauen 
in Vorträgen über Geflügelhaltung und 
-zucht, über die Hauswirtschaft im Lehrbetrieb 
und über Fragen der Lehrlingsausbildung die 
Grundsätze für ihre Arbeit gegeben wurden, 
klang in dem Appell aus, weiterhin in der Aus-
b'ldung unseres Nachwuchses tätig zu sein. 

B. 

Gauhauptsladt 
Ständige Betreuung von 45 000 Ansiedlern. 

Auf dem zweiten Jahrestreffen der Ansiedler­
betreuerinnen in Posen wurde in lebendiger 
Art über die Tätigkeit im vergangenen Jahr 
berichtet. Gauleiter und Rekhsstatthalter Grei­
ser gab den Betreuerinnen weitere Richtlinien 
für ihr vielseitiges Schaffen. In der Betreuungs­
arbeit der Umsiedler, die vor zwei Jahren mit 
30 Betreuerinnen eingeleitet wurde, stehen 
heute 223 Frauen, die 45 000 Ansiedlerfamilien 
regelmäßig betreuten. 

Eine deutsche Pionierarbeit ati^ dem Ersten Weltkrieg fortgesetzt I Rübenbahnen zu einem ausgedehnten Schmalspurnetz ausgebaut 
Es Ist w i r k l i c h eine Ku l tu r ta t zu nennen, wenn 

schon In den Jahren des Ersten Weltkr ieges In 
unserem Jetzt endgült ig befre i ten War the land 
Deutsche darangingen, die gesegnete Gegend der 
kujawlschcn K o r n k a m m e r im Nordosten unseres 
Gaues für den al lgemeinen V e r k e h r zu erschließen. 
So wurde In dieser Gegend ein rund 450 k m u m ­
fassendes Schmalspurnetz geschaffen. Elscnbahn-
plonlere und Eisenbahnbaukompanien stellten es 
nach dem Plan des Oberbaurates Lohmann In ge­
schickter Verb indung und Ver längerung der vor ­
handenen, unzusammenhängenden Rübenbahnstrek-
k e n der verschiedenen Zucker fabr iken her. Somit 
w u r d e deutsche Pionierarbei t Im wort l ichen Sinne 
geleistet, die seit den Tagen der endgült igen Be ­
fre iung des Gebietes ta tkrä f t ig fortgesetzt wurde . 

Bei der Wei te unseres Ostraumes sind die V c r -
kehrsprobleme bekonnt l lch sehr schwierig, da die 
vJlenlgcn Hauptstrecken der Bahnen und Straßen 
zweckmäßige Zubr inger aus den wei ten , nicht von 
Ihnen er laUlcn Te i len des Landes brauchen. Die 
Schmalspurbahn mit Ihren geringeren Bauanfor­
derungen und auch le ichteren Unterha l tsbedln-
gungen stelet also gerade hier zu einer erhöhten 
Bedeutung für den Vorkehr auf. Mancher schmale 
Schienenstrang, der zuwei len auf wei ten Strecken 
neben den großen Gleisen der Hauptbahn her­
läuft , Ist also nicht, wie der Reisende nur zu oft 
meint , nu r eine Feldbahn zu einer Lehmgrube 
oder zu einem Tor fb ruch , viel leicht auch eins der 
vie len Rtlbenbähnchen, sondern führ t zu e inem 
w i rk l i chen Bahnnetz mi t k le iner Spurwel te . G e ­
w i ß , die Zucker fabr ika t ion Heß teilweise schon 
recht f r ü h und noch zu russischer Ze l t , u m die 
A b f u h r Ihrer Rüben aus den Erzeugergegenden, 
meist mi t schlechten Straßen und ohne Schienen­
strang, zu sichern, schmalspurige Strecken auf 
100 und mehr k m erbauen. Doch blieben es meist 
L in ien , die nur In der Zel t der Kampagne In B e ­
t r ieb waren und sonst ein ganzes dreiv ier te l Jahr 
sti l l lagen. Aus diesem Salsonbetricb machten nun 
In den Jahren 1914/1B technische T r u p p e n des deut ­
schen Heeres ein allgemeines Bahnsystem, das 
schon s. Z . zur Versorgung von Front und H e i m a t 
aus dieser K o r n k a m m e r im Osten sehr wicht ig war . 

Was die Polen verkommen ließen 
Die Polen Ubernahmen dann s. Z . dies ve r ­

zweigte Netz von Schienensträngen, l i e ß e n es aber, 
w i e alles, Immer mehr verkommen. Die Deutsche 
Reichsbahn trat also eine recht zwei fe lhaf te „ E r b ­
schaft" eines Netzes an. 

Als die Reichsbahn sich also an die Fortsetzung 
einer schon Im Ersten W e l t k r i e g geleisteten deut­
schen Pionierarbei t — als Beweis dafür konnte 
sie noch die vera l te ten, aber Intakten Fernsprecher 
auf verschiedenen Stationen mi t dem Stempel 
„Deutsehe M i l i t ä rve rwa l tung 1916" ausbauen — 
machte, lag vieles sehr Im argen. D e r Gleiszustand 
w a r recht schlecht, dazu befand sich der G r u n d ­
wasserspiegel nur 50 cm unter dem Schienenstrang. 
A u c h w a r e n die Abiaufgräben om Bahndamm und 
ebenso die Vor f lu te r nicht In Ordnung. Wel ter zer-
trot das V ieh Infolge Fehlens der Koppeln I m m e r 
w i e d e r den Bahnkörper . Auch die nötige Kiesauf­
lage w a r auf den Strecken kaum vorhanden, so 
daß Im W i n t e r die Gefahr von Frostaufbi Uchcn 
und eines Nachgebens der nur auf Schwellen auf­
gelegten Schienen bestand, wel l eben die U n t c r -
lagsbretter ebenfalls fehlten. D ie Brücken , beson­
ders Im Niederungsgebiet, waren In einem starken 
Ver fa l l und mußten In der Hauptsache wiederher ­
gestellt werden. Außerdem waren die Welchen 
nicht einheit l ich und bi ldeten daher den G r u n d 
f ü r mancherlei Unfä l l e . Recht kümmer l i ch w a r 
es auch um die Wasserstationen zur Speisung der 
Lokomot iven In dem an 500 k m heranreichenden 
Netz bestellt. Die Ladestraßen waren fast durch ­
weg ungcpflastert und daher unpassierbar. Auch 
gegen die Schneeverwehungen des Winters k a n n ­
ten die Polen k a u m Vorsichtsmaßnahmen, da Ja 
die Strecken die meiste Zelt des Jahres nicht be ­
fahren wurden . D ie Baul ichkei ten des Schmalspur-

Amtseinführung an hiftorifcher Stätte 
Die ersten Ratsherren in Lentschülz durch den Bürgermeister Dr. Jacobs verpllictttet 

In dem an histori­
schen Erinnerungen rei­
chen Amtszimmer des 
Bürgermeisters der Stadt 
Lentschülz, in dem in 
Ersten Weltkrieg Gene­
ralfeldmarschall von 
Mackensen vorüberge­
hend sein Hauptquartier 
hatte, land am Dienstag­
abend im Beisein von 
Vertretern der Partei und 
des Staates die leierliche 
Einführung von Beige­
ordneten und Ratsherren 
statt. In seiner Anspra­
che wies Bürgermeister 
Dr. J a c o b s auf die 
Pflichten und Aufgaben 
der Raisherren hin. Die 
Raisherren sind Binde­
glied zwischen der Be­
völkerung und der Ver­
waltung. Gemeinsame Ar­
beit soll Bürgermeister, 
Beigeordnete und Ratsherren zusammenschwei­
ßen im Gedenken an die histor sehen Taten, 
die in diesem Räume und an dieser Stätte ihren 
Ausgang genommen haben. Nach der leierli­
chen Vereidigung ergriff Kreisleiter und Land-

Bürgcrmelstcr Dr . Jacobs spricht zu den Beigeordneten und Rntsherten. 
( A u f n . : Folozet, Lentschütz) 

. r 

rat K o l Im ei er das Wort zu einer kurzen 
Ansprache und ermahnte Beigeordnete und 
Ratsherren, Im Sinne der nationalsozialistischen 
Idee den Bürgermeister in seinen Handlungen 
zu beraten und zu unterstützen. 

Ostgäue und Generalgouvernement 
Thorn. W o h n h a u s u n d S t a l l e i n g e ­

ä s c h e r t . Auf dem Hof des Bauern Zittlau 
in Schmölln brach . ein Brand aus, der das 
Wohnhaus und einen angebauten Stall ein­
äscherte. Als Biandursache wurde ein über­
heizter Ofen festgestellt. 

— 1000 R e i c h s m a r k f ü r d i e K i n ­
d e r e i n e s g e f a l l e n e n K a m e r a d e n . 
Im Kampf gegen den Bolschewismus Ist der 
Angehörige einer Reiterschwadron, der aus 
Thorn stammt, gefallen. Seine Kameraden sam­
melten für die beiden Kinder des Gefallenen 
1000 RM. Das ist nicht allein ein schönes 
Weihnachtsgeschenk, sondern ein Beweis da­
für, daß die Gedanken unserer Soldaten bei den 
Angehörigen der Gefallenen weilen, für deren 
Sicherheit sie Wache halten, Der Heimat er­
wächst hieraus die Pflicht, sich dieses Ge­
schenkes der Front würdig zu erweisen. 

Dcutfchce €rbc In Warfchau 
V o r einiger Zel t zeigten w i r an dieser Stelle 

e inen kurzen Führe r durch Warschau für Solda­
ten an . Dieser Führe r hat Jetzt einen größeren 
B r u d e r erhal ten, der auch von al len denjenigen be­
grüßt werden w i r d , -die sich für die Vergangen­
heit dieser Stadt Interessieren, ohne den Wunsch 
t u haben, sie Jetzt zu besuchen. 

Der Im Auf t rag der Abte i lung Propaganda beim 
Gouverneur des Distr ikts Warschau von D r . K a r l 
G r u n d m a n n herausgegebene Führer legt das 
Schwergewicht auf die deutsche Vergangenheit der 
Stadt. A u f dreißig Selten schildert der Verfasser 
des Büchleins sie I n eingehender und fesselnder 

netzes waren In einem denkbar unwürd igem Z u ­
stand, so daß man sie einfach mi t deutschen Be­
amten mangels geeigneter Un te rkun f t nicht be­
setzen konnte. 

Auch hier rollen Räder für den Sieg 
Dies alles wurde , wenn auch erst nach sehr 

har ter Arbe l t , anders, als die deutsche Bahnver ­
wal tung die Zügel In die Hand nahm, und dies w a r 
nicht nur gut, sondern auch sehr wicht ig . I m R a h ­
men der Erzeugungsschlacht mußte doch von dem 
re inen RUbentransport auf die A n - und Abfuhr 
al ler landwirtschaft l ichen Produkte bzw. G e ­
brauchsart ikel , wie den Transport von Kartof fe ln 
und Getreide, Lebensmitte l al ler A r t und der Her ­
anbringung von Dünger und Kulk , landwir tschaf t ­
l ichen Maschinen, Baustoffen u. a. m. Ubergegan­
gen werden. N icht zu vergessen w a r auch die Be ­
förderung des Hab und Gutes der vielen neu a n ­
gesetzten Umsiedler und schließlich der Personen­
verkehr . 

Dazu k a m der recht erhebliche Umschlag von 
der Schmalspurbahn auf die Hauptstrecken oder 
aber die Umladung von der Schmalspur auf das 
Wasser, so daß trotz noch nicht genügend ausge­
bauter Hafcnanlagen direkt vom Waggon In die 
Lastkähne übernommen werden kann. Dadurch 
w i r d mancher Güterwagen der Vol lspurbahn, der 
sonst nötig wäre , eingespart, so daß auch das k u -
Jawlsche Streckennetz der zeitgemäßen Forderung 
nachkommt: Rüder müssen rol len fü r den Sieg! 

Entsprechend dem deutschen Verkehrsaufbau 
In der kujawlschen K o r n k a m m e r sind sowohl der 
Binnenbetr ieb als auch die Umladung und ebenso 
die Personenbeförderung fast durchweg u m 100% 
i m Laufe des letzten Jahres gestiegen. 

W e r mi t den niedrigen, aber f l inken Wagen der 
„ K u j a w l s c h e n " fähr t , lernt einen w i r k l i c h b lühen­
den Landstr ich mit We iden , Wiesen, Fe ldern , Obst­
k u l t u r e n kennen, und Ist erstaunt, welche R ä u m e 
die unscheinbar aussehenden k le inen Lokomot iven 
h inter sich bringen und welches große Gebiet sie 
erschließen. E ine brauchbare Verkehrsader tat sich 
neu vor uns auf. ' 

Litzmannstadt näher gerückt 
F ü r das Industr iezentrum Litzmannstadt hat 

dies verzweigte Schienennetz nach der f ruchtbaren 
N iederung noch die Erkenntnis f ü r sich, daß diese 
Großstadt damit der Weichsel , Jenem sicher e in ­
m a l sehr bedeutsam werdenden St rom, mi t seinen 
H ä f e n nähergerUckt Ist. Es Ist schon heute eine 
grei fbare Tatsache, daß man beispielsweise Güter 
fü r Li tzmannstadt vom Wasserweg der Weichsel 

Welse. Der deutsche E inf luß w a r In der nach dem 
K u l m e r Recht (eine gewisse Abänderung des M a g ­
deburger Rechts) Im 14. Jahrhundert gegründeten 
Stadt bereits In deren Anfängen sehr stark. Von 
den in der Zel t von 1339 bis 1403 feststellbaren 
32 BUrgernamen waren 22 deutsch, v ier unbest imm­
bar und nur sechs polnisch. Auch wei terh in führ te 
die deutsche E inwanderung zum Aufst ieg W a r ­
schaus. Selbst polnische Histor iker mußten zuge­
ben, daß die hervorragendsten Bürgergcschlechter 
Warschaus aus Deutschland stammten. Selbst, 
wenn ke ine U r k u n d e n aus Jener Zel t vorhanden 
w ä r e n , die vom deutschen Einf luß zur Zel t der 
Anfänge der Stadt aussagen, so w ü r d e die Anlage 
der Stadt Ihren deutschen Charakter bewelserl. 
Aber nicht a l le in Im Mi t te la l te r w a r die Bedeu­
tung des Deutschtums In Warschau groß. Auch In 
den späteren Jahrhunder ten betät igten sich zah l ­
reiche Deutsehe auf al len Gebieten des ku l ture l len 
und wir tschaf t l ichen Lebens der Stadt. Eingehend 
ber ichtet G r u n d m a n n auf G r u n d eigener und 
f rüherer Forschungen Uber die Pioniere des 
Deutschtums in Warschau. Noch das ganze 19. Jahr­
hunder t h indurch sind deutsche K r ä f t e am Aus­
bau der Stadt betei l igt . D a n n schien der überaus 
reiche Strom deutschen Blutes Im Polentum zu 
vers ickern. Bis dann nach dem Wel tk r i eg deutsche 
Menschen, die aus anderen Städten des Landes 
(nicht wenige davon aus unserem Lttzmannstadt) 
zugewandert w a r e n , sich u m die Erweckung des 
Deutschtums bemühten. — 

D e r Führer enthält fe rner einen Rundgang 
durch die Stadt und die näheren Ausflugsorte. Der 
Dis t r ik t Warschau w i r d eingehend geschildert. 
Wicht ig Ist das Kapi te l , das von den Juden In der 
Stadt und Im Dis t r ik t Warschau handelt . V o n der 
Verwa l tung des Distr ikts und der Stadt Warschau 
und von den öffentl ichen Einr ichtungen ber ichten 
die wei teren Abschnitte des Führers. Der Stadt­
plan und ein Straßenverzeichnis bi lden den übr i ­
gen Inha l t der gut bebi lderten Schri f t . 

A d o l f K a r g e l , 

auf die Schmalspur umschlagen und damit bis vor 
die Tore des Industr iezentrums br ingen könnte , 
u m sie dann der Vol lbahn auf kurze Wegstrecke 
zur Empfangsstation zu übergeben. Selbstverständ­
lich würden derart ige Zweckmäßigke i ten sich mit 
prakt ischer Wi rksamke i t erst ergeben, wenn H a ­
fenausbauten In die Ta t umgesetzt sind. 

So sind, Im ganzen gesehen, die Schmalspurbah­
nen Ku jawlens von großer Bedeutung. Sie stellen 
einen Schienenweg, einen Verkehrsstrang dar, den 
viele bisher In seiner Vol lwer t igke i t gor nicht 
kannten . O t t o K n l e s e 

Kutno 
wf. Kundgebung der Kutnoer Ortsgruppe. 

In einer Versammlung der Kutnoer Ortsgrup­
pen, sprach Kreisleiter Oberbereichsleiter Pg. 
D e l a n g (Waldrode), Im dichtbesetzten Ost­
landtheater. Der Oberbereichsleiter rechnete 
scharf mit den Geiüchteverbreitern, den Besser­
wissern und Meckerern ab. Die Ausführungen 
des Oberbereichsleiters wurden mit starkem 
Beifall quittiert. Zum Schluß ermahnte der 
Redner alle Männer und Frauen ihre Pflicht zu 
tun, stets an unsere Soldaten zu denken und 
lür sie In der Heimat zu arbeiten. 

Konln 
schw. Schulspeisung bereits In 28 Schulen. 

Die NSV. führt seit einigen Wochen wieder­
um wie in den vergangenen Jahren die Win­
terschulspeisung der Kinder durch. Zur Zeit 
werden von dieser Maßnahme täglich über 
1900 Kinder in 28 Schulen erfaßt, die täglich 
warme Vollmilch erhalten. Diese 'warme Spei­
sung wird von den Kindern, die zum Teil einen 
weiten Anmarschweg auf nicht immer vorbild­
lichen Wegen; besonders bei Regenwetter und 
Schneewehen haben, mit Freude begrüßt. Die 
Kreisselbstverwaltung beteiligt sich auch in 
diesem Jahre wiederum mit einem größeren 
Betrag an diesem Hilfswerk für die deutsche 
Jugend. 

Witlsdwil der t. Z . 

Die Bewährung des deutschen Handels im Kriegseinsatz 
Kriegsbedingte Aufgaben des Groß- und Kleinhandels im Vordergrund / von Dr. Otto Mutze 

V o r nicht lange zurückl iegender Ze l t ver t ra t 
man In einigen Wirtschaftszweigen den Stand­
punkt , daß der Hande l unprodukt iv sei und des­
halb aus dem Wege vom Erzeuger zum V e r b r a u ­
cher möglichst ausgeschaltet werden müsse. Es 
sei er innert an die Gründung sogenannter D i r e k t ­
laden mancher Text i l indust r le f i rmcn. I n Wahrhe i t 
kann der Handel in seinen verschiedensten For ­
men aus unserer Wir tschaf t nicht weggedacht w e r ­
den. Das folgt aus der weitgehenden Spezialisie­
rung und Arbel tste l lung, die auf al len Wir tschaf ts­
gebieten herrschen. Die notwendige Funkt ion des 
Handels Ist, die Brücke zu schlagen zwischen H e r ­
steller und Verbraucher . Das gilt erst recht fü r 
d ie Krlcgszelt , In der eine Verknappung von W a ­
ren nicht zu vermelden Ist. Der Handel muß z w i ­
schen dem Bedarf der Verbraucher und den L l e -
fermögl lchkci tcn der Herstel ler ausgleichen und 
Fehl le i tungen von Güte rn vermelden. 

E ine wicht ige Frage Im Groß - und Kle inhandel 
ist von Jeher dfe Lagerhal tung gewesen. D ie V i e l ­
seit igkeit unserer Handelshäuser w a r schon In F r i e ­
denszelten — auch Im Auslandsgeschäft — Ihre 
S tärke . Vielsei t igkeit der Lagerhal tung Ist aber 
jetzt I m Kr iege erst recht eine Lebensfrage des 
Handels. Sie h i l f t dazu beitragen, Transportstok-
kungen und lange L iefer f r is ten der Herstel ler 
auszugleichen. Mancher Bedarf , der f rüher von 
e iner Reihe wei t ent fernt l iegender Herste l ler 
d i rek t gedeckt wurde , kann oftmals von e inem 
einzigen Handelsunternehmen befr iedigt werden . 
A u f diese Welse ist der Abnehmerkre is des H a n ­
dels gegen f rüher oft noch erwei ter t worden . D i e 
pr iva ten Abnehmer , die vorwiegend K u n d e n des 
Einzelhandels darstel len, sind nur ein k le iner 
Te i l der Ge iamtabnehmer . 

Die Selbstverantwortung des Unternehmers 
k o m m t Im Hande l nament l ich In der ordnenden 
F u n k t i o n zum Ausdruck, die Ihm In der Kr iegs­
zelt mehr als bisher obliegt. D e r Händ le r muß sich 
d'e Fraise vorlegen, ob er nicht Im Interesse der 
gleichmäßigen Bel ie ferung al ler Kunden den A u f ­
t rag des einen Abnehmers kürzen oder als weniger 
kr iegswicht ig ganz zurückstel len muß. D e r V e r ­
kauf er forder t Jetzt T a k t und Geschick In ande­
r e r Hinsicht als f rüher , wel l das Verhäl tn is z w i ­
schen Hande l und Abnehmer , zwischen L ie ferant 
und Kunden tn der Kriegszelt ohnehin starken 
Belastungen ausgesetzt Ist. I m übrigen hat sich der 
Schwerpunkt des persönlichen Einsatzes des U n ­
ternehmers vom V e r k a u f auf den Elnkouf ver ­
schoben. D ie Wiederouf fü l lung des Logers Ist eine 
der Haupts.orgen geworden. 

Hohe Anforderungen an die Selbstverantwor­
tung des Händlers stellen ferner Preisbi ldung und 

Bewir tschaftungsmaßnahmen. D e r Herste l ler hat 
Infolge der stärkeren Spezialisierung, die In der 
Industr ie herrscht, meist nur mit den Bewlr tschaf -
tungsvorschrlften eines best immten Teilgebiets zu 
tun , z. B. Elsen- und Stahlkont lngent lcrung oder 
Text l lbewlr tschsf tung. Demgegenüber muß sich 
der Hande l meist mi t den Bewirtschaftungsvor­
schri f ten zahlreicher Gebiete befassen. Gleiches 
gilt hinsichtl ich der Preisbi ldung. A u c h hier Ist 
der Hande l genötigt, sich m i t e iner V ie lzah l von 
Einzelvorschri f ten zu beschäftigen, die teilweise auf 
sehr verschiedenen Pr inz ip ien aufbauen (L ls ten-
prelsregelungcn, Hüchstspannenregelungcn und a n ­
dere) . D i e Einhal tung dieser zahlreichen Vorschr i f ­
ten bedeutet auch In arbeitseinsatzmäßiger H i n ­
sicht eine nicht unerhebl iche Belastung des H a n ­
dels, der oftmals noch mehr als d ie Erzeuger­
betr iebe unter dem Abzug von Arbe l tskrä f ten zu 
leiden hat. 

In fo lge der Kriegsverhältnisse hat der H a n d e l 
nicht unbedeutende St rukturänderungen er fahren. 
D ie großen Ubcrsechandclshäuser haben sich meist 
dem europäischen Exportgeschäft zugewandt und^ 
sich In erhebl ichem U m f a n g In das B a l k a n - und 
Tl lrkelgcschäft eingeschaltet. D ie kr iegsmäßige 
Verknappung der Wnrcn hat auch zu einer gewis­
sen Schrumpfung der Arbeitsgebiete geführt . N icht 
zu unterschätzen Ist die M i t w i r k u n g des Handels 
bei der wir tschaft l ichen Erschließung der besetz­
ten Ostgebiete. Gerade In letzter Zel t sind zur 
Belebung des Wir tschaftsverkehrs m i t den f r ü h e ­
ren Randstaaten und zur Erschließung der U k r a i n e 
zahlreiche neue Gesellschaften unter maßgebender 
Betei l igung bekannter Handelshäuser gegründet 
worden . Tei lweise haben die Handelshäuser auch 
eigene Niederlassungen in den Ostgebieten e r r i c h ­
tet . D e r Handel hat dami t einen nicht zu unter ­
schätzenden Bei t rag zur europäischen G r o ß r a u m -
wlrtschoft geleistet. Wicht ige Umgestaltungen ha t 
auch der deutsche Transl thandcl er fahren. Als bei 
Kriegsausbruch die Felndstaatcn aus dem Trans l t -
handelsgescllschaft ausschieden, und die noch 
verbl iebenen europäischen Länder über I m m e r 
geringere Devisenbestände ver fügten, w u r d e die L ö ­
sung gfcfunden, die bereits zwischen Deutschland 
und einer Reihe europäischer Staaten bestehenden 
Verrechnungsabkommen zur Bezahlung von T r a n -
slthandclsl icfcrungen heranzuziehen. 

D e r deutsche Hande l , nament l ich auch der vom 
K r i e g besonders betroffene Außenhandel , hat bewie ­
sen, daß er die auf den verschiedensten Gebieten 
aufgetretenen Schwier igkei ten meistert . E r bi ldet 
einen unentbehr l ichen Te i l der Kr iegswir tschaf t 
und leistet einen wer tvo l len Bei t rag zum Endsieg. 

Arbeitstagung der Gewerbeaufsicht im Wartheland 
In diesen Tagen fand Im Tagungshaui der Stadt Lltz-

mannstadt die erste Arbeitstagung der Gewerbeaufsicht Im 
Rclchsgau Wartheland unter dem Vorsitz des Leiters der 
Abt. Arbelt beim RelchsstatthaUcr, Reichstreuhänder, der 
Arbeit, K e n d z 1 a . statt. Der Vorsitzende erülfnete die 
Tagung mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit, Jegliche 
Arbeit auf der einen Seite Im Hinblick aut den Aufbau des 
Rcichsgaucs Wartheland und auf der anderen Seite im Hin­
blick aul den Krieg zu prüfen und auszurichten. Der Leitende 
Oewetbeaulsichlsbcamte lür den Rcichsgau Wartheland gab 
anschließend einen kurzen Überblick Uber die bisherige Tä­
tigkeit der Gcwerbcaulslchtsämter. die unter größten 
Schwierigkeiten Anlang 1940 aufgebaut wurden. Trotz des 
bei der Größe des Reichsgaues Wartheland unzureichenden 
Bestandes an Beamten und Angestellten, wurde eine Un­
menge Arbelt geleistet. So wurden u. a. mehr als 12 000 Be­
triebsbesichtigungen vorgenommen, zahlreiche Unfälle un­
tersucht, Baugesuche geprlilt, Damplkcssel genehmigt und 
aut den verschiedensten Gebieten technische Uberwachungs-
aulgabcn erledigt. Abschließend ging der Vorsitzende aut 
die rechtsetzende und rcchtsanglelchcnde Tätigkeit des 
Relchsslatthaltets auf sozialpolitischem Gebiet ein und 
stellte die Probleme heraus, die hierbei einer auf dic 
Kriegsverhältnisse abgestellten und polltisch tragbaren Lö­
sung zugeführt werden müssen. 

An der Tagung nahmen Vertreter des Relchsarbeltsmlnl-
sterlums und des ReichswIrtschnUsmlnlsterlums teil, die 
grundlegende Ausführungen über einige vordringliche Ar­
beitsgebiete der Gewerbeaufsicht machten. Mit dem eben­
falls vertretenen Technischen Ubcrwachungsvercln wurden 
Zweifelsfragen über dic Dampfkcssclgenchmigungen erörtert 
und gelöst. Bedauerlicherweise mußte hierbei aber festge­
stellt werden, daß die Gefährlichkeit unsachgemäß ausge­
führter Dampfkcsselanlagcn noch keineswegs bei allen Stel­
len Im Reichsgau Warthcland gewürdigt wird, da Immer 
wieder einzelne Dampfkessel ohne Oenchmlgung und ohne 
sachverständige Prülung In Betrieb genommen werden. Im 
Interesse der Betriebssicherheit wird In solchen Fällen nun­
mehr unnachsichtlich vorgegangen werden. j,a 

Gemeinschaftslehrbetrieb der Wirker und Stricker 
Eine überaus dr ingl iche Frage, die auch w ä h ­

rend des Krieges nicht vergessen werden darf, Ist 
die der Schaffung eines guten Facharbei ternach­
wuchses. Sie Ist besonders Im Li tzmannstädter 
Raum wicht ig , da hier dieser Frage natür l ich noch 
nicht die Aufmerksamke i t gewidmet werden k o n n ­
te, die sie Im Al t re ich schon seit Jahren gefunden 
hat. D ie Heranbi ldung der Facharbeiter und künf ­
t igen Meister Ist vor al lem für die Text i l industr ie 
von ausschlaggebender Bedeutung. Die größeren 
Betr iebe haben meist schon von sich aus durch 
Schult uns v o n Lehrwerkstä t ten nach A l t i e l chsmu-

• te r diese Frage fü r sich gelöst, w ä h r e n d k le iner« 
und mi t t l e re Betr iebe erst noch auf dem W e g » 
sind, der Im al lgemeinen zur Schaffung von G e -
melnschaftslehrbetr lcben führ t . E inen solchen not 
sich nun auch die Gruppe der W i r k e r und S t r l k -
k e r In der Wir tschaftsgruppe Text i l indust r ie h ier 
In Li tzmannstadt zugelegt (nachdem man in A l o x n n -
drow damit bereits vorangegangen war ) . D u r c h 
die betei l igten Betr iebe w u r d e Jetzt eine V e r e i n i ­
gung gegründet, die sieh die Erha l tung und A u s ­
gestaltung einer gestern bereits In Betr ieb genom­
menen Gcmelnschnftslehrwerksthtte zur Aufgabe 
gestellt hat und der H e r r S f O l p e r , der Le i te r 
des Berufserziehungsausschusses der Gruppe W i r ­
kere i und Str ickere i , vorsteht, der auch bereits 
die L e h r k r ä f t e — bewähr te Meister aus dem m i t ­
teldeutschen Text l lgeblet — vorstel len konnte . ' B e ­
hörden und Parteistel len (vor a l lem D A F . und 
HJ.) sind In dieser Vere in igung ebenfalls v e r t r e ­
ten. Zweck und Z ie l des Gemelnschaftslchrbetr le-
bes hatten Im Rahmen der Gründungsversammlung 
die H e r r e n Ing . L. S c h w e l k e r t und D r . 
W u 11 k e, Le i ter bzw. Hauptgeschäftsführer der 
Bezirksgruppe W i r k e r e i und Str ickere i , den A n ­
wesenden er läutert , denen z u m Schluß noch der 
mehr fach von uns schon lobend e rwähnte G r o ß l o n -
lehr f l lm „ K e t t e und Schuß" (vom Schaffen der 
Text i l industr ie) vorgeführt w u r d e . 

Nordafrika und die europäische Versorgung 
D e r Angri f f der Nordamer ikaner und Br i ten 

auf Frankreichs nordafr ikanische Besitzungen 
w i r d Im Laufe der Zelt auch große wir tschaft l iche 
Bedeutung er langen. D ie Ausfuhr der dre i Länder 
belief sich vor dem Kr iege auf folgende S u m m e n : 
A lg ler auf 5,65 Mi l l i a rden Franken , Tunis auf 1,35 
Mi l l i a rden und M a r o k k o auf 1,51 Mi l l ia rden F r a n ­
k e n . A lg ler hatte also eine doppelt so große A u s -
f u n r w ie Tunis und M a r o k k o zusammengenommen. 
Ein erheblicher Te i l der bereits vor Monaten e i n ­
gebrachter, nordafr ikanischen Ernte w i r d In Maga ­
zinen des französischen Mutter landes eingelagert 
worden und dami t der diesjährigen Versorgung 
Frankreichs und Gesamteuropas erhal ten ble iben. 
Ein Te i l der In Algler verbl iebenen Getre ldcvor -
rä te w i r d Infolge der Kampfhandlungen ver loren 
gehen. Von den verbl iebenen Mengen w e i d e n noch 
a l le r Er fahrungen die angelsächsischen Besautungs-
t ruppen den größten Te i l fü r sich beanspruehen 
•und dic ortseingesessene Bevölkerung In ähnl icher 
Welse dem Mangel überantworten, w i e das In I r a n , 
I r a k , Syr ien und Ägypten geschehen Ist 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y JÜRGEN-EDWIN. Die glückliche 
Geburt ihres ersten Kindes 

zeigen hochertreut an: Wally 
lange, geb. Zellmer, Edwin 
Lange, z.Z. bei der Wehrmacht. 
Bielltz O./S., Stellanslr. 2, den 8. De­
zember 1942. 
Y Unser Pelerle hat am 11. 12. ein 

Schwesterchen. MARIANNE, be­
kommen. In dankbarer Freude: 
Oberstleutnant Dipl.lng. Mikus 
und Frau, Helene. z.Z. Privat-
Station Dr. v. Knorre im Kranken­
haus Mitte. Lilzmannstadt, den 13. 
Dezember 1942. _ 

Cr~) Ihre Verlobung zeigen an: 
ILSE OUF.NSEL. HANS GEORG 

WAGNER. Lttzmannsladt. Kämmetei-
Straße 13. den 5. Dezember 1942. 

q q Ihre Verlobung geben bekannt: 

CHARLOTTE ROHLEDER, Rit­

terkreuzträger WALTER TILL. Kros-

aen/E., Olmätz. z. Z. inJUrlaub 
f - v - , Ihre Vermählung geben be 

kannt: H-Uscha. KURT JACH 
MANN, z. Z I. V., und LOLA JACH 
MANN, geb. WIRTH. Zp/erz, Glück 
slraße 19. 

Im Kampl gegen den Bol­
schewismus Ilcl für Führer 
und Vaterland mein innig-
gellcbter unvergeßlicher 

Mann, Vater und Sohn, der 

Jäger 
Ewald Trelchel 

In ticler Trauer: 
Emma Trtlchel, geb. Sammler, 
und Kind, Bertha Trolchel, geb. 
Wursthorn als Mutter, Geschwi­
ster: Gottfried und Benlamln 
Trelchel, z. Z. im Felde, Hilde 
Trelchel. 

F.r I g t k e i n e B ö s w i l l i g k e i t 
unserfielts. wenn hin und wieder 
der elno oder andere Artikel aus­
füllt. Ka Ist dies eine zeltheilinete 
Erscheinung. Sie sollten also des­
halb die V e r b i n d u n g mit Ihrem 
Kaufmann nie aiifeehen. Denn mnr-
pen knnn er vielleicht Ihrem Wun­
sche schon wieder entsprechen. Ee 
würde mir croße Freude bereiten, 
wenn Ich auch weiterhin Ihr Kmif-
ninnn und Berater sein dürfte. 
Woldemnr Till. M'lrk- und S-rlck-
waren. Lltzmannstndt, Adolt-HItlor-
Strnße lfift. 

w Am IB. 11. 1942 starb den 
I f c t ü M Heldentod Im Kampf gegen 
P M ^ I den Bolschewismus mein 

innlggellcbter Mann und 
herzensguter Vater, unser lieber 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger, Neffe und Onkel, der 

Ali.-Arzt 

Dr. Reinhard Haus 
Im Alter von 35 Jahren. 

In tiefer Treuer zugleich Im Na­
men der Hinterbliebenen: 

Johanna Haus und TIchterchen 
Heide. 

Zgierz, Kr. Litzmannstadt, 8. 12. 42. 
Wir werden diesen liebenswerten 
Kamerade., nicht vergessen. 

Die Relchtärztekammer 
Lltzmannitadt 

Auf dem Felde der Ehre 
hei Im Kampl gegen den 
Bolschewismus am 8., 10. 
1942 in Pechcncz lUr Füh­

rer, Volk und Vatctland, der 
SA.-Sturmmann, OberschUtze 

O s k a r F r e i i t / . n l 

Sein Leben war Kampt und Treue 
lür Deutschtands Zukunit, 

In stolzer Trauer: 
Die Ehelrau und Tochter. 

Sekretirin, umsichtig, mit allen kauf­
mannischen Aroeilen vertraut, perlekt 
in Steno und Schreibmaschine, in ange­
nehme Dauerstellung solort gesucht. 
Grüns Bier- und Weinstuben, Litzmenn-
stadt._Adoll-liillcr-sir._24. Ruf 2J5-.'iO. 
Fßr leichte Büroarbeiten und Stadtbe-
sorgungen Jüngere Krall solort oder zum 
1. Januar gesucht. Treuhand-Vereinigung, 
AG., Lilzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
152, W. 1. lernrul 107-81. 
Sekretärin, nachweisbar befähigt, wird in 
gute Dauerstellung als Ersatz lür die aus 
familiären Gründen ausscheidende Sekre­
tärin solort gesucht. Persönliche oder 
schriftliche Angehöre aa Handwerktaul-
bau Ost. G. m. b. I I . . Zlclhenstraße 56, 
g^Slock, Fernrul 184-45 

Am 16. November 1942 
starb In den schweren Ab­
wehrkämpfen am Wolchow 
den Heldentod für Pührer 

und Volk mein geliebter Mann, 
zärtlicher Vater, unser guter Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Gefreite 
Adam l ietker 

Inh. d. Ostmedollle. d. Krlmschlldes 
u. a. Krlegsauz. 

im blühenden Alter von 21 Jahren. 
In stolzer Trauer: 
Dia Oaltln, geb. Kluge, ein 
Tächlerchen, Roi-Marle, Eltern, 
Schwiegereltern und Geschwister. 

Powodow, Kreis Lentschütz. 

Danktagung 
Für die vielen Beweise aut-
r.chtieer Anteilnahme an­
läßlich des Heldentodes 

meines Heben Mannes, des 
Gelreiten 

Paul Müller 
spreche ich meinen herzlichsten 
Dank aus. Ganz besonders der Be-
trlcbslührung und Gclolgschalt der 
Tcxtllwerke Karl Steinert. 

Die Oaltln: Charlotte MUller. 

R u n d e r n e u e r u n g e n 
in Vollformen Huco Wollner. Rtinder-
n c t i c r u n r j H n e t r l c h , f Itzmannstadt. 
Konls-Heinrlch-Straßo 10r.. 
N U h m a w c h l n e n 
für Handwerk - Haushalt — inrtu 
strlo repariert faehc;eniiiß Walter 
Müller, Pablanlce. ScIilofMrnßeU. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
serer einzigen lieben Tochter 

Brigitte Wutke 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pastor Doberstein für die 
trostreichen Worte und allen Blu­
men- und Kranzspendern, auch den 
Schülerinnen der Litzmannstädtcr 
Handelsschule und eilen denen, die 
unserer lieben Heimgegangenen das 
letzte urlt u gegeben haben. 

Die tleftrauornden Eltern. 

Faul Schönhorn, Mtzmannstadl 
Adolf-Hltler-Straße 188 Ittif 221-1.1 
Früher und erst rocht heute wird 
nllos drancesel'/.t. tun Ware zu be­
schaffen. Besuchen Sie uns dnher 
Immer wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen-
itnri Herrenntillover, Westen und 
Kinderbekleidung usw.. Strilmnfe. 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung B i n d nnoh 
wie vor gern petraaen. well sie 
Immer eine besondere Note hnhen 

Stenotypistinnen lür Baugesellschalt In 
Posen und • Lilzmannstadt gesucht. Ver­
laugt werden gute Kenn'.nrise in Sleno-
grulie und Schreibmaschine. Angebote 
möglichst mit Bild u. Zeugmsabschriltcn 
sowie Gehalttanspr. u. A 150? LZ. 
Stenotypistin, auch Intelligente Antänge-
rin, gesucht. Vergütung nach TOA. Be­
werbungen mit den Uhl.chcn Unterlagen 
an die Staatliche Kur- und Salinenvcr-
waltung, Heimannsbad (Warlheland). 
Zuverlässige Stenotypistin, selbständig 
arbeitend, jüngeic Kreit, für entwick­
lungsfähige Stellung bei Witlschaftsvcr-
band für solort oder später gesucht. 
Kurze Ang. mit Bild unter 564B an LZ. 
lungere Dame, deutsebsprechend (auch 
Witwe mit Kindern), lür Irauentosen 
Haushalt gesucht. Zuschritten mit Bild 
(zurück) unter 5572 LZ. erbeten 

PrlvettekreUrln sucht engenebme Stel­
lung zum 1. 1. 1943 oder später. Ange-
bote unter 5ß42 an die LZ. 
Wilsi. Bürokraft, perlekt la Durch­
schreibesystem, Lohnabrechnung, Ma­
schineschreiben sowie sämtlichen Büroar­
beiten, müchte ab 1. l . 1943 Stellung 
verändern. Ang. u, 5636 an die LZ. erb. 
Suche Heilung als Kontoristin, Telefo­
nistin, Angebote u. 55B4_an_LZ. 
I r l . Kfm., 52. bewährter Unterhändler, 
übernimmt Besorgungen bei Firmen und 
Behörden in Berlin. Evtl. Interessen-
ausweitung. Besuche Intersessenten un-
verbindlich. Anliag. u. 5522 an LZ. 
Bäckertllachmann und Kaufmann (z. Z. 
Bchördenaugetteliter). früher auch in der 
Lebensmittel- und Bierbrjnche selbstän­
dig tätig gewesen, sucht ab 1. 1. 1943 
entsprechende Anstellung. Angebote un­
ter 5623 an die LZ. jerbeten. 

Herr, Ende 40. ener'.lsch, bereist, 
sprachenkundig, perlekt Russisch, guter 
Organisator, bis Jetzt In leitender Stel­
lung, sucht Vertrauensposten oder Ver­
waltung. Bereit zu verreisen. Angebote 
unter 5555 an die LZ. 
Straßen- und Tiefbaulachmann, 43 Jahre 
alt, mit lSJäliriger Unlerncbmerpraxis, 
lirm in allen Arbeiten, praktisch und 
theoretisch, an Selbständigkeit gewöhnt, 
sucht leitend: Vertrauensstellung als 
Gcschältslührcr oder dgl. Antritt tolort 
oder tpäter. Angeb. an Paul Ttchicrsch, 
Berlin N 65, Nachtigallplatz 32. 

katilererin, deutschsprechend, gesucht. 
Angebote 5569 LZ. 

Schllrzen aller Ar t 
in nllernetieslen Ausführungen em-
pliehlt A. Schiller, I>anzlgcr-Str. ftfl 
Addiermaschinen /,. Miete 
(Mit Kontrollbtrelfen und Subtrak­
tion) durch: R. Arthur Kaddatz, 
Büromaschiuen, Litzmannstadt — 
Adoir-Hitler-Straßn 5 9 , Ruf 2 (11 -81 . 

I t u n d l u n k ' K e p u r u l u r e n 
t'ülut fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
OstlandstraUo 101) und .Adolf-Hltlor-
Straße 11)1. 

Sekretärin, die auch die Wirtschaft eines 
alleinstehenden älteren Herrn versieht, 
wjrd__esucht. Angebote u. 5588 an LZ. 
Die Kanzlei des Johannis-Krankenhauses 
sucht eine weibliche BUrokratt (Deut­
sche) mit Kenntnissen der polnischen 
Sprache, Lohnbuchholtung, Maschine­
schreiben, möglichst Stenografie. Einar­
beitung erfolgt. Schriftliche Angebote 
an die Kanzlei des Johannis-Kranken-
hauiet mit auslührl. Angaben erbeten 

Volljurlst, zur Zeit als Syndikut und 
Direktlonsmltglled In einem größeren In­
dustriebetrieb in ungekündigter Stellung 
tätig. Pg.. mit großer Erfahrung in allen 
vorkommenden Vcrwaltungsarbciteu so­
wie reicher Verhandlungserlahrung im 
Verkehr mit Behörden, Dienststellen und 
dgl. sucht nach Möglichkeit im Warthe­
gau geeigneten selbständigen Wirkungs­
kreis. Angebote u. A 1490 an die LZ. 

B R O U N 
/ J Y . ) D U R C H 

H f l U T Ü l 

J 

Agenturgeschält sucht welbl. oder männl. 
Hillskralt. mögt, mit Kenntn. in Steno-
grulic und Schreibmaschine. Angebote 
unter 5249 an -die LZ. 

Wor erteilt 8|ähr. Mädchen Akkordeon-
Unterricht? Tomas. Meisterhausstraße 
100. W. 1, Fernruf 173-76. 
öurdischrelbt - Buchhaltung. Bewährter 
Fernunterricht. Freie Auskunft. Dr. 
Jaenicke, Rostock 7» F 

Die unerwartete Nachricht, 
daß mein Uber alles ge­
liebter, unvergeßlicher Oatte 
und Vati, der 

Soldat 
Albert Burmelster 

Im Alter von 33 Jahren sein lunges 
Leben im Osten lür teln Vaterland 
gegeben hat, traf uns schwer. 

In stiller Trauer: 

Frau Ellrlede Buimclstor, geb. 
Schiehr, und luttaltln. 

Für die vielen Beweise herrlicher 
Anteilnahme und Kranzspenden biim 
Ableben meiner lieben Gattin, Mut­
ter und Schwester 

W. . M a r t h a Dobrowolskl 
geb. Dahlbant 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir der Kall­
scher Zelluloidpuppen- und Spiel-
W a r e n f a b r i k und allen Mitarbeitern, 
Freunden und Nachbarn, die unserer 
Lieben das Geleit zur letzten Ruhe 

tj gegeben haben. 
j j Slegmund Dobrowolskl und Familie. 
I f a K s m 

Abschieden von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundote Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig lnstaudgt)-
setzt Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose facb-
männlsche Beratung. Firma Karl 
Metje. Litzmaiiustadt. Busuhlinle 8 ü , 
Rul 122-11). 

le eint Slenotlpyttln und Kontoristin, 
Deutsch, zum baldinögl. Eintritt von 
einem Betrieb der Textilindustrie ge­
sucht. Handschritt!. Bewerbungen usw. 
unter 5502 an LZ. erbeten. 
Out deutichtprichindti Kinderfräulein 
kenn sich melden in der Zeit von 9—11 
Uhr Adolf-Hltler-Straße 142, im Geschäft 
bei Theodor Lüdke 

i ietttedern, Relulguugs - Anstalt, 
r-rledrich-UoUler-Stralle 2 3 
Glas-I'arkett-Gebuudürelnlguiig, 
0 . bigotte Ulan- und Uebüudorul-
uig u n g K i u e i s t c r , Moltkestraße 1 2 1 2Ü, 
Huf 1 1 0 - 8 8 . . 

U N T E E R 1 C H T 

Wer Ist bereit zwei Jungen Damen Iran 
zöslschcn Sprachunterricht zu erteilen? 
Angebote unter 5634 an die LZ. erbeten. 
Entrg. Lehrer(ln) für Nachhilfestunden 
für einen 12jährigen Jungen gesucht. 
Bitte tlcb zu melden: Fernruf 15B-38 
Bürozelt oder 165-22 privat. 

V E R M I G T U N G E N 

Suche zum 1. 1. 1943 deutichtprechen-
det kinderliebes Hausmädchen, dat an 
selbständige Arbeit gewöhnt ist. Vor-
zustellen bei Qucx, In Firma Orabl. 
läng. Hautmädchen (deutschsprechend) 
zu Anlang Januar lür Haushalt Ecke 
Ziethen- und Oststraßc gesucht. Schlaf­
gelegenheit nicht vorhanden. Zuschrif­
ten unter 5541 an LZ 
Plllchllahrmädel Im Haushalt mit 2 Kin­
dern nach Heinzclshof geiucht. Fern­
ruf 136-53. 

Oott der Allmächtige hat am Frei­
tag um 15.30 Uhr unsere Hebe 

Magdalena Fan­
geb. Hülle 

im SO. Lebensjahr zu sich In die 
Ewigkeit abbcrulcn. Die Beisetzung 
unserer teuren Entschlafenen findet 
am Montag, dem 14. Dezember 1942, 
um 14.30 Uhr vom Johannis-Kran­
kenhaus aus auf dem Hauptfrled-
hol, Sulztcldcr Straße, statt. 

In stiller Trauer: 
> Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang unserer 
unvergeßlichen 

Melirla I d a Lamp 
geb. Strauch 

sagen wir auf diesem Wege unse­
ren Innigsten Dank, insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Dober­
stein lür die trostreichen Worte 
am Tage der Uberlührung und am 
Orabe, den Sängern, ferner den 
zahlreichen Kranz- und Blumcn-
spendern sowie allen denen, die 
unserer lieben Verstorbenen das 
letzte iicF.it gegeben haben. 

Die Hinterbliebenen 

Alle Wildwaren, 
t'üchse, Marder, Iltisse, Katzen, 
Hermelin uaw. kauli für bezw. 
Kxportzwecku zu festgesetzten Frei­
sen. Wilhelm Beiikenslein Kauch-
wuren-UroUhandluug, Foaen. Am 
Uüturbahnhol 1ü 2 0 , Huf Ü282 . 

O F F E N E S T E L L E N 
treuerer Betrieb suiiu bilanzlähigen 
Uuchhalier, der auch die Korrespondenz 
. . i n . ' . , lür leitende Stellung. Angebote 
unter 5129 an die LZ. 

Chemikerin für Laboratorium gesucht 
Angebote 5574 LZ. 
Frau, oder Mädchen als Verkäuferin so­
fort gesucht. Vorzustellen von 16 blt 
19.30 Bahnhols-Buchhandlung, Oitbtbnh. 
Zwei Herren suchen zur Führung Ihret 
kleinen Vlllcnhaushaltes zuvcrlästlge 
deutsche Hausdame oder Wlrtschatterin, 
evtl. verheiratet, falls Ehemann Garten­
oder andere Arbelt verrichtet. Angebote 
unter 558.1 an die I 7.. erbeten. 

Ein möbl. Zimmer xo vermieten. Anna 
Konrad, Buschilnle 116. W. 9. \ 

M I E T G E S U C H E 
Leeret Zimmer Nähe Deutschlaodplatz 
für 1. 1. 1943 gesucht. Angebott un-
ter 5240 aa LZ. 
Suche für eine meiner Angestellten 
frcundl. tauberes Zimmer, leer oder ein­
gerichtet, zum 1. Januar. Alfons Zieg­
ler. Samenzucht, Adoll-Hltlcr-Straße 80, 
Fernrul 208-52. 
Solort für unseren techn. Betriebsleiter 
sauberes möbliertes Zimmer gesucht. 
Angebote an Textll- und Lederverarbei­
tungswerk, Lilzmannstadt, Ludendorll-
Straße 98, Fernruf 196-44—45. 
Berulttäiigti Fräulein (Leipzigerin) sucht 
ab tolort gut möbliertet Zimmer In 
Stadtmitte. Angebote: Sanitätshaus 
Schcllel. Adolt-Hitler-Str. 81 . Rul 118-81 

4 k 
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Alleinstehender a l t . Herr sucht Autwarte­
frau tür 2—3 Stunden täp.tlch. Meldung 
HindenhutEPlatz 1. W. 24. 17—11) Uhr. 

V E R T H E T E R 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Selbständige Kreit. Es wird eine tüch­
tige, crsitlassige, kaulmäunische Ver­
trauenskralt lür ein großes Eliuelhun-
dclsgeschält mit Werkstätten gesucht. 
Es kommen nur Herren n Frage, die an 
selbständiges Arbeiten gewohnt sind, die 
Dm dl .du t:Miuchlulir i.nu (Konnur.iIi-
men) beheirschen, im Lohn- u. Sieuer-
wesen sowie in der Kalkulation perlekt 
sind und über organisa'orische Fähigkei­
ten vcilügen. Angebote mit handschrilt-
llcirem Lebcnslaul. Lichtbild, Referenzen 
und_0^h£lt|_ns__rUche unter 5591 LZ 

Bedeutendes slidd. Tcxtligroßhandcls-Un-
ternehmen sucht für. Lilzmannstadt und 
Umgebung tücht. Einkauls-Vertretcr. An­
gebote unter Ak. 9160 an „Ala", Stutt­
gart, Frlcdrichstraßc 20 

Möblierte 1-Zimmer-Wohnung mit Küche 
zum 1. 1. 1943, möglichst Nähe Dcutsch-
landplatz. tür deutschen Bauingenieur 
gesucht. Angebote an Handwcrksaulbau 
Ost. 0. m. b. I i . . Lilzmannstadt. Ziethen-
sträße 56, I I I . 
Mäbl. Zimmer, Stadtmitte, von Herrn tür 
solort gesucht. Angeb. u. 5630 an LZ. 

lleotaltungsanstait Gebr. M. und 
A . Krieger, , _ 
vorm. K. 0. FUcher, Lilzmannstadt. 
Könlß-Helnrlch-Straße89. Ruf H 9 - 4 1 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
i t e g e r n . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Nach- langem schwerem Leiden ver­
schied am 11. 12. 1942. um 2 
Uhr raein lieber Mann, unser her­
zensguter Vater 

Friedr ich Gusnar 
Umsiedler aus Oallzlen, Im Alter 
vod 60 Jahren. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlalcnen lin­
de) am Montag, dem 14. 12., um 
13 Uhr, vom Tiaucrhausc, Konstan-
tynpw, lllndenburgslraße 83, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Trockenheit Im Nasenrachen 
räum, die häufig mit Kopfweh un 
ähnlichen Boschwerden vorbunde 
Ist, und die besonders bei starke 
Rauchern auftritt, läßt sioh attsgo 
zeichnet beeinflussen durch Kloster-
frau-Sehnupfnulver. Hergestellt aus 
wirksamen Heilkräutern von der 
gleichen Firma, die den Klosterfrau-
McIlBsengelst erzeugt. Verlangen 
Sic Klosterfrau-Scnnupfptilver in 
d e r nächsten Apotheke oder Dro­
gerie In Origlnaldosen zu ISO Rpf. 
I Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang 
ausreichend, da kleinste Mengen 
gunügep, • 

Wir suchen lür untere Obcrkommlstarla-
te: Posen, Hobensalza, Kallsch, Letlau, 
Lissa, Lilzmannstadt u. Ostrowo je elneu 
aibclislreudlgeu Beamten oder Angestell­
ten als Vertrauensmann. Die Tätigkeit 
wird laufend durch den Oberkommissar 
unterstützt. Herren, die sich ein stän­
diges :;•.•!• in i i i , . ' i . : ; . i . i ;i schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens­
lauf und Lichtbild gebeten. Posensche 
Lebensversicherungsanstalt, Körperschall 
des uitiml.dun Rechts, Posen, Königs-
platz Nr. I . 

Elnkaultverlreter lür Wolle und Kunst­
seide zur Herstellung von Damenoberbc-
Meldung, der In dci einschlägigen Indu­
strie bestens cingetührt ist, von einem 
größeren Unternehmen der Bekleidungs­
industrie im Gau Warthcland gesucht. 
Angebote unter A 1503 an LZ. 

Bauunternehmung sudtt In der Nähe von 
Bht Chojny möbl. Zimmer sowie meh­
rere Schlafstellen, ebenso für Büroraum 
geeignete Zimmer. Ellangebote unter 
1501 an die LZ. 
Mäbl. Zimmer, Treppeneingang, fßr 1—2 
Tage in der Woche von ausw. ruhigen 
Herrn zu mieten gesucht. Angebote nu-
ter 5659 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Nach schwerem Leiden verschied am 
12. 12. 1942 unsere geliebte Mut­

ter, Oroßmutter und Urgroßmutter 

Eva Sehuschke 
geb. Henke 

Trägerin d. Deutschin gold. Mutte.r-
kreuzes 

im Alter -von 86 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet em Dienstag, dem 15. 
12, 1942, In Belchatow aul dem 
ev. Friedhof ttstt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
8 Töchter, S Söhne, 45 Enkel­
kinder, 40 U.-inkclklnder towle 
weitere Verwindle. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meines 
lieben Gatten 

Bruno Hahn 
tage ich allen meinen Innigsten 
Dank. Insbesondere danke Ich Herrn 
Pastor Dobersleln lür die trostrei­
chen Worte, der ITcischerinnung lür 
die Teilnahme sowie lür die zahl­
reichen Kranz- und Blumenspenden. 

Gattin und Kinder. 

J o d a n a - T i n k t u r , 
das rasch wirkende Desinfektions­
mittel , ist völ l ig lodlrei , daher ohne 
jede Nebenwirkuntj und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör-
pcrstcllen. Die stets gleichbleiben­
de hohe bakterientötende Wl rkunc 
läßt Wunden schnell ausheilen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink­
tur Ist in Flaschen und In Tupf-
röhrchen, mit denen man die Tink­
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apothe­
ken und Droßcrien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N « . 

Bllanzbuchhaltir und Buchprüler, Fach­
mann aul allen kaufmännischen Gebie­
ten, Slcuerlachmann, Betrlebsrcvlsor, gu­
ter Verhandlungsführer bei Behörden, 
mit besten Kenntnissen der Organisation, 
Kecbtskuudc und Menschenliilirung, sucht 
lür solort oder später leitende Stellung 
In Litzmannstadt oder Umgebung. Ange­
bote nach Metz, Lothringen, Postlach 83. 

tilrohlllskratt wird geiucht. Zuschriften 
unter 5640 an die LZ 
Hllls-Lohnrechner(ln), Deutscher, von 
größerer Fabrik gesucht, Ang. 5658 LZ. 
Hlllsbuchhaller, Deutscher, von größerer 
Fabrik gesucht. Angebote 5857 LZ. 
Webermeister gesucht mit Kenntnissen In 
der Leinen-, Segeltuch-, Jute- und Pa-
picrgewebefabrikatljn. Derselbe soll auch 
abmontierte Maschinen (Webstühle) wie­
der eutmonlleren. Angebote zu richten: 
Posen, Schllcßlach 14.V 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L ITZ MANNSTADT 
Adolf-Hltler-Straße 58 

Ruf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 3 8 ' 4 0 , Ruf 1 3 7 - 7 0 

W O H N U N G S T A U S C H 

Bllantbuchholler, Deutscher, sucht ab 
1. 1. 1943 leitende Vertrauensstellung. 
Sprachkennlnlssc: Deutsch, Russisch, 
Polnisch. Angebote u. 5629 an LZ. 
Buchhalter sucht Potten im Rüttungt-
betrieb oder Behörde. Zuschritten unter 
5250 an LZ. 
Lebensmittel-Einzelhändler. Stundenbuch' 
halter, bilanzsicher, übernimmt ab 1. 1. 
noch einige Arbelten. Angebote unter 
5633 an LZ. erbeten 

Suche Einfamilienhaus, auch außerhalb, 
bettehend aut 4—5 Zimmern u. Küche, 
mit Bequemlichkeiten und Fernruf towie 
dazugehörendem Garten. Biete 4-Zim-
mer-wobnung mit Bequemlichkeiten Im 
Zentrum der Stadt. Angebote u. 6631 LZ. 
S-Zlmmir-Wohnung, Bad, Fernruf und 
Zubebör In Zwcifamlllenhtui mit Oarten, 
Stadtmitte, ruhige Lage, gegen gleiche 
Wohnung am Stadtrand zu tauschen ge-
sucht. Angebote u. 5639 LZ. erbeten. 
Lltzmannitadt — Hannover. Wohnungs­
tausch: biete in Litzmannstadt 3 Zim­
mer, 1 Küche, Bad u. Balkon, 1. Stock; 
suche In Hannover die gleiche Wohnung. 
Angebote unter 5641 en LZ. 
Tauiche moderne 3 - Zimmer - Wohnung 
(Bad, Zentralheizung) gegen Oarten-Woh-
aung. Angebole u. 5646 an die LZ 

Lagerist, Deutsch, zuverlässig, für bald­
möglichst von einem Betrieb der Textil­
industrie gesucht. Handgeschriebene Be­
werbungen mit kurzem Lebenslauf usw. 
unter 5501 an LZ. erbeten. 
Elnlacbir Wlrtichallir oder tüchtiger 
Vogt, verheiratet, unbedingt ehrlich und 
umsichtig, zum sofortigen Antritt ge­
sucht. Zuschrillen mit Zeugnisabschrif­
ten und Bild an Rclchslandbctrleb !..n-
now, Post Kuclny, Kreit Lltzmannitadt. 
Wadtmänntr lür In- und Ausland ge­
sucht bei tariflichem Lohn, freier Ver­
pflegung, freier Unterkunft und Tren­
nungszulage. Dienstkleidung wird ge­
stellt. Oeelgnete Männer wollen sich 
schriftlich melden unter ,,N 24 894" an 
Annoncen-Expedition Hans Kegeler, Ber-
Iln-Wllmersdorl, Nikoliburgcr Str. 10. 
Wir suchen Packer. L|ft-Werkschutzmän-
ner. Egcr & Mezger, Hcrren-Kleiderla-
brlk G. m. b. I i . . Litzinannsladl, Marli-
slraße 57. 

Gepflegte Damenwäsche , 
Strickwaren, Strümpfe, Handschuhe 
Schals und andere Dnmenartlkjil 
aowlo auch Herrenwäsche. Bitte 
besuchen Sie mich, Ich zeige Ihnen 
gorn, wag Ich am Lager habe. Ina 
Tlobeok.Lttzmaiinsuidt,Adolt-Hltlcr-
Straflo 122, Ruf 160-88. 

Leitenden Posten als Betriebs- oder Büro-
leitet übernimmt erlahrener, bllanztähl-
ger, guter Organisator, vertraut mit 
sämtl. kaufmännischer Prallt. Angebote 
unter 5031 an die LZ. 
Bilanz-Buchhalter In Kallsch. selbst., 
Kontenrahmen vertraut. Ubernimmt Buch-
lührung. Angebote u. K. 828. a n _ L Z . _ 
Ubernehme nebenberuflich Bllanzbucb-
haltung und Erledigung sämtl. Schrift­
wechsels (eigene Maschine) lür Geschält 
oder Handwerker. Ang. u. 5637 an LZ. 
Schweizer, verb., 18 Jahre Praxis, sucht 
Stellung aul einem Gut lür solort oder 
später. Angebote u. 5655 an LZ 

ist selten l̂nher doppelt 
u>e»tuoU geiocvto-dnim 
pflege ihn' sorgsam I, 

•lote 1 Zimmer und Küche mit sämtl. 
Bequemlichkeiten; suche 4—5 Zimmer 
mit Bequemlichkeiten. Fernrul 238-56. 

K A U F G E S U C H E 
Rechenmaschine wird von einem Front­
soldaten sofort geiucht. Zu erreichen 
Fernruf 210-27. 

In Prlvatlnduilrle sucht Bchördenange-
stellter (Abteilungsleiter), im Sozlalver-
sichetungswesen und Personalsachcn be­
sonders vertraut, zum t . 1, 1943 eine 
leitende Stellung in einer Lohn- oder 
Personalabteilung. Angebote unter 5622 
an die LZ. erbeten. 

Gut erhaltenes Radio und Nähmaschine 
tolort geiucht. Eiltngeb. u. 5554 an LZ. 
Radioapparat (Wccbsclstromeraplänger), 
Gnom, Rodelschlitten zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5546 an LZ 
Vogelbauer, neu oder gebraucht, ge-
sucht Spinnlinie 67/3. 
Wir virkault alte Schallplatten? Ange­
bote LAdoHjjmicr^traß^J^l_._W J_48 

- f l u 

KINDER- u. W U N D P U D E R 
BASTKKrM 

n l t T I 9 E M I i C H - r C T T N A t . f i « 
C K E M E R G O N - POSEN 

frantporlkarrtn, neu oder gebraucht, 
dringend zu kaulen geiucht, Rul 195-85. 
Pferde, vertchledene Wagen und Stall­
dünger zu kaulcn geiucht. Reicbsgcrätc-
hof, Pablanlce, Luloroicrsker Straße 21, 
Fernruf 161. 

Geiucht wird zum baldmöellchiten An­
tritt tüchtiger gewandter Holzvermcner-
Platzmeister. Angebote unter 5643 an 
die LZ. erbeten 
Kralilahrer mit Führerschein für LKW. 
PKW. und Holzgas-Fahrzeuge von Le-
bensmlttclwerk Im Warthegau zu mög­
lichst tolortlgem Eintritt geiucht. Be­
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften erbeten unter B. S. 26 435 an 
Ala, Anzeigen-Gcsellschalt, Breslau I. 

Kaulmann der Lebensmittel- u. Mühlen-
brunCie, Buchlühruog, bilanzlähig. 48 
Jahre, tuebt lür 1, 1. 1043 oder tpä­
ter passende Stellung. Mittelbetrieb. 
Angebote unter A 1487 an LZ. 

Suche gut erhaltenen Kinder- u. Sport-
wagen (Korb). Angeb. u. 5556 an LZ, 

Kaulm. Angestellter In Vertrauensstel­
lung, Umsiedler (SA.-Mann, Wehrabzcl-
chen), mit guten Zeugnltien, sucht An­
stellung Im Amt oder Behörde. Ellange­
bote unter 5575 LZ. 
Vermessungstechniker, 47 Jahre elt, 
sucht Arbeit. Angebote: J. Katpcr, 
Leslau (Warthcland), Hindcnburgltraße 
31—9 

Tuyiorlx- System _ . 
für Jede Art kaufmännischer Buch-
hnltitiig mit Maschinen-Durchschrift. 
Viele Zehulauscnde zufriedener 
Kunden in GroßUetttsohland, Nä­
heres durch unsere Bezirksstelle 
Dr. Liebe und C. Engelhardt. Lilz­
mannstadt, Adoll-Hitler-Straüe Ol, 
Rul 143-18. 

Bürokraft, Dame oder älterer Herr to-
fort_geiucht. Hell, Melilerhauttlr. 113. 
Fabrikplörtnor, deutsches "alteret Ehe-
Ry .O_Ky u * ' __ s * a i nhors tsUaße_31 /33 . 
BUrohlllikralt mit Kenntnissen in sleno-
erafic und Scfarelbmatchine für 6—8 
Wochen zur Aushille in angenehme 
Stellung sofort gesucht. Bewerbungen 
unter 5561 an die LZ. 
Tierpfleger (Kaninchen), lunger Mann, 
16Jähr„ oder Invalide, bei gutem Lohn 
solort get. Heil, Melsterhausitr. 113. 

Wlrkungikreli im Außendienst wünscht 
Kaufmann. Angebote u. 5601 an LZ. 
Nehme Beschädigung als Buchhalter, 
l.olinbuchhaltcr ab toforl an. Angebote 
unter 5557 LZ. erbeten. 
Landwirt, ledig, sucht zum 15. 12. 1942 
oder später passende Stellung. Perfekt 
Deutsch u. Poln. Angeb. u. 5612 an LZ. 
Stenotypistin sucht Nebenbeschäftigung 
In den Abendstunden. Angeb. 5660 LZ. 
Suche für lsTährige Tochter, d'e Ostern 
1943 Handelsschule verläßt. Plllchtiahr-
stelle In größerem Out oder Haushalt. 
Angebote unter 5611 LZ. 

Fotoapparat' 6 X 9 . lür Film, gut erhal­
ten, kauft Scharnhorststraße 49/4. 
Damcnpelzmäntel, gebraucht, zu kaulcn 
gesucht. M i j . u. 5529 an LZ. erbeten 
Stiefel, gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5533 an LZ. erbeten 
Pelz, neuwertig oder gut erhalten, Or. 
42, zu kaulen gesucht. Angebote unter 
5507 en LZ. 
Klavier zu kaufen gesucht, 
werktäglich von 11—13 

Ruf 130 06 
von 15—18. 

Wintermäntel In gutem Zustande für 
allere Dame, mittlerer Größe, und Kna­
ben Im Alter von 15 Jahren zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 5559 an LZ. 
Ein Coup*-Wagon, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht._Angebote_u._5504 an_LZ. 
Pertlanir-Pilzmanlil, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, Ang, u. 5511 an LZ. 
Waichtopl, Waichwanne zu kaulen ge 
sucht . Angebote u. 5530 an die LZ 

to muß vor al|«m dt« St4ir«ibmo-
•ertin» in Ordnung i*in. Achltn 
St« darauf, daß di« wiariitgtn 
T»ilt[Farbbondym»d.oltung.Band 
Hontport, Wolren uiw.) | )*h «In-
wandfrei orbollen. Sie toVaiban 
dann noch lönger mil dem färb-
konzentrierten und dadurch be­
sonder» «fgiobigen Farbbond 

E D E L K L A S S E 

6 f H A - W E B K E • H A N N 0 V E » 

Tiefen Kinderwagen kault Mack In liuta 
Wiskicka, Gem. Rtgnw. 
Teppich, neu oder lehr gut erhallen, zu 
kaulen gesucht. Fernrul 186 87. 

lieferbar durch 

•.f.i4/.y!Hi-',)rji7?i.'i-:i.'i.:J:CTiV'!fA<iiiiri,'i 
ilUnAMtslUpr.AtHBif («Hie HS IIOmihn»y» Hl WIM W 
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T H E A T E R 

Städtische Bühnen. 
Theater Moltkestr. Sonntag, 13.12.. 
14 Uhr KdK. lü Freier Verkauf 
-Wiener H lu f . 10.30 Uhr Freier 
Verkauf „Hansel und Gretel". 
— Montau. 14. 12., 10.30 Uhr A-Mletc 
Freier Verkält! ..Kollege kommt 
gleich". - Dienstag. 16. 12.. 10.3(1 
Uhr Wehrmnchtvoratellung Freier 
Verk. „Herz am rechten Fleck". — 
Mittwoch. 16 12.. 19.311 !<hr U-Mlete 
Freier Verkauf „Hansel und Gre­
te l " . - Donnerstag. 17.12. 19.no l'hr 

. D-Micte Freier Verkauf „Herz am 
rechten Fleck". - Freitag, 18.12.. 
1030 Uhr K-Miete Kreier Verkauf 
Erstaufführung „Was Ihr wol l t" . 
Sonnnhrnd. 10.12.. 10.30 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „Maske In Hlau". 
— Sonntag. 20. 12.. 0.30 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewittchen". 14 Uhr 
KdF. 0 Ausverkauft „Wiener Hlut". 
10 30 Uhr Kreier Verkauf „Hanse! 
und Grete!". 
Knmmersolele, Gcneral-Litzmann-
StraüeL'l Konntag. 18.11,19.80Uhr 
KdF. 12 Ausverkauft. Zum letzten 
Mole. ...ledern die Seine" (Murgue-
rlte:3). - Mittwoch. 16.12., 14.301 hr 
Wehrmaobtvorstellung „Almee". 
10.30 I h r Ausverkauft „Hltte, alles 
einsteigen!" — Donnerstag. 17.12. 
10 30 Uhr K-Miete Kreter Verkauf 
..Bitte, alles einsteigen!" — Sonn­
abend, 10. 12.. 10.30 Uhr O-Mlete 
Freier \'i!rkanr Solo-Tunzabend. 
— Sonntag. 20.12.. 19.30Uhr Kreier 
Verkaut „Hltte, alles einsteigen!" 
Stimmbegabte Herren zur Mit­
wirkung in der nächsten Oper als 
Aushilfe gesucht. Anmeldung In der 
Intendanz der Stadtischen Bühnen, 
Litzmannstadt. Moltkestrnßc 144. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

F I L M T H E A T E R 

• ) Jugendlic ie lutralasten, " i Iber (4 i. 
•Ii. • • •1 nicht tuen as.on. 

Ula-CaNlno, Adoll-Hltlnr-Ktrnltc (17. 
34.30, 17.15, 20 Uhr. Der Spitzenfilm 
der Terra in Wiederaufführung 
«.lud Stlü». mit Ferdinand Ma­
rian. Kristina Söderbnum. Heinrich 
George, Werrmr Krauß. Eugen 
Klopfer. Vorverkauf ab 11 Uhr. 
Ula-it laito. Melsterbausstraße 71. 
14.30 17.1 S. 201 rhr. S.Woche. Morsen 
Iptzter Tag. Der heitere Wcnfllm 
«Die heimliche Grf t l ln«" mit M a r i e 
Harell, Wolf Albnch-Rctty. HIMedc 
Datzlg, Paul Hörblger. Vorverkauf 
ab 11 Uhr. 
Uta'-Caslno. Krühvorstellung heute 
10.30 Uhr: Großkultiirlllm-Veran­
staltung. Erstaufführung des bedeu­
tenden Afrlkafilms „Das letzte Pa­
radies". • Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau. 

Uta-Rlalto. 2 Frühvorstellunnen 
beute 10 und 12.30 Uhr «Krlsch-
na». • Abenteuer im Indischen 
D s c h u n g e l . Dazu der Interessante 
Film «Tier und Mensch Im Zoo» 
und neueste Wochenschau. 
Palast. Ado't • Hitler-StraUn Kl*. 
35, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
33 Uhr. Reute und folgende Tage 
Henjaminn Cilrrll fn dem Bavaria-
Fllm „Der Sanger Ihrer Hoheit"* 
mit Gcraldlno Katt. Glna Falken-
berg. Kerdlnand Mnrlan u. a. 
Adler (früher Dein, Bitschlfnip. 123. 
37.30. 20 Uhr, sonntags mich 15 Uhr 
-Fronttheater". • Tiigllch um In 
t 'hr sonntnes um 11 und 13 Uhr 
„Frieder und Cathorlleschen". * 
Capltol, Zietberurtr. *t. UM. i7.ir> 
2'i Uhr „Weiße Wäsche" ••• mit 
Harald Paulscn, Günther Luders, 
Frlka Helmke. Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Jugend-
vorstollung. Wiederholung. „Rot­
käppchen und der Wolf". Farben-
Jiim. 
« orso. Schlat 'i'ierNtf. ;V>. Beginn : 
34.30. 17 u. 20 Uhr „Die Erbin vom 
IJosenliof". ••• Am Sonntag und 
Montag Kindervorstellungen „Mi id-
chenräuber" • mit Pat und Pata-
cho:i. Kartenvorverkauf am Sonn­
tag von 12 Uhr. 
Kurona. •.«ohlagetprstraüe 91. Wle-
derernffnunn; demnächst. 
« loria. i . iKlcnilorfiKiratle 74/71.. 
Beginn: ir>. 17 u n d 10.30 Uhr. sonn­
tags 13. 14,45, 17. 1030 Uhr „Da 
st immt was nicht". •*• Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen. 
>'al. !-'>>nis; - Heinrich -Straße -tu. 
3Ti, 17.30. 20 Uhr. sonntags auch 13 
l hr „Ave Maria" ••• mit Benjamino 
GigM und Küthe von Nagy. 
JMtm<>sa, • t i t se i i l i i nc I 7 i . I.'i. l7.1ii 
30.30Uhr „ I l l us ion " " * mit Brigitte 
Horney u n d Johanne« Heesters 
Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 1 'hr. sonntngs auch lü Uhr 
„Die Entlassung" •* mit Kmll Jan-
rlngs, Werner Hinz. Carl L. üiehl. 
Werner Kraus u.a. Jugendvorstel-
lung Iii Uhr, sonntags um 10 Uhr. 
Es lauft das Märchen „Dornrös­
chen" und ein KnsperstUck. 
l ' . i i i a i lM i . i i doiunisuUu i.mie lt>. 
Beginn: 15.30. 17.80, 20 Uhr. sonn­
t a g s a u c h 11.30 Uhr „KrUhllnßs-
J u i r « " mit Magda Schneider, Woll 
E l b a c h Betty. 
l tomu, l l ee is t iaUüSJ. Beg inn . 15.31). 
17.30, 19.3lH.hr, sonntags auch H.3., 
Uhr „Liebe — Mäniier — Hur-
puuen' 
'J all I I I , ..11 , • ,.'l I •. 1 u:— I 1.::.,( UZ 
35, 17.30, 2U Uhr „Hallo Junlne" ••• 
mit Mailka Kaikk. Johannes «See­
sters , Rudi Guide». 
1'abiaiuce - mp i lo l . 12 Uhr ,lu-
cuudvorsielluiig „So weit gaiit die 
Liebe u lc l i l " . ' 14.30 Uhr (nur lü» 
l'ulenj, 17.15 und 2ü Uiir (nur im 
Heu sehe) „Kleine Residenz ' mit 
1,11 IJauover 11. Johannes Hieinanii. 
I . i . . . . . . . . . . idl, liimlncaier. s o n n -
t«g. I i i . 12. um 17 und au Uhr „uer 
vorkaul le GroUvater" ••• 

V E R A N S T A L T U N G ! : ,\ 
KS. Krltgerkamiradschalt Erzhausen. 
Sonntag, den 20. Dezember. 9.30 Uhr, 
im Saal RoBbachstraße. Kameradschalts-
appcll, anschlicOcnd Ordnungsdienst. 

. Kameradschallslüluei Schmidt. 

ausgeschlossen für Reisende 
bis Neu Bentschen 

Der H e l c h s s t a t t h a l t e r In Posen 
Bekanntmachung betreuend GruiftstUcksteuir 1943, Die Finanzämter werden 

den Grundstückseigentümern, Nutzungsberechtigten von Grundstücken, Hausverwal­
tern oder kommissarischen Verwaltern In nächster Zelt Vordrucke zur Abgabe von 
Grundstückserklärungen lür die Ihnen gehttrlgen oder von ihnen verwalteten Grund­
stücke zustellen. Die Ubersendung geschieht für die Zwecke der nach der Verord­
nung Uber die Steuern vom Grundbesitz In den eingegliederten Ostgebieten vom 
31. März 1040 im,111. 1 S. 655) durchzuführenden Veranlagung zur Orundstück-
steuer lür das Rechnungsjahr 1943 (1 . April 1943 bis 31 . März 1944). Die 
Grundstückserklärungen sind nach' dem Stande vom Dezember 1942 für jedes in 
Betracht kommende Grundstück auszufüllen und dem zuständigen Finanzamt bis zu 
dem auf den Erklärungsvordrucken angegebenen Zeitpunkt zurückzureichen. Posen, 
den 8. Dezember 1942. Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) Dr. Gebhard. 

B e l c l i s b a h n d l r e k t l o n P o s e n 
Zulaiiungskarten tür den Festverkehr Weihnachten 1942/Nculahr 1943. Zur 

Vermeidung einer Uberlüllung der schnelllahrendcn Züge kann deren Benutzung 
wiihrend des Festverkehrs nur beschränkt zugelassen wirdcn. Im Reichsbahn 
dircklionsbczlrk Posen ist daher lür Reisen von den Bahnhöfen Posen Hbf, Lilz 
mannstadt HM, Gnesen, Hohensalza, Konin, Kutno, Lcslau, Warthbrücken und 
Wreschen In der Zelt vom 19. 12. 42 bis 24. 12. 42 und vom 28. 12. 42 bis 
4. 1 . 43 bei Benutzung folgender schncllfahrcndcr Züge der Besitz eher Zulas­
sungskarle (neben dem Fahrauswels) notwendig 

Ab Pescn Hbf 
Nach Richtung Berlin 

D 224 Posen Hbl ab 1.34 Uhr 
D 124 „ „ „ 1.53 „ 

DmW 154 15.04 „ 
D 354 „ „ „ 15.50 „ 
D 54 16.47 „ 

Nach Richtung Breslau (Wien) 
D 252 Posen Hbf ab 3.52 Uhr ausgeschlossen für Relsendcbls Breslau 
D 60 , 18.54 „ ausgeschlossen lür Reisende bis Rawilsch 

Nach Richtung Stettin 
SFR 1081 Posen Hbt ab 7.25 Uhr. 

In Posen Hbl werden für die Züge DmW 24. SFR 63 und SFR 68 keine Fahrkarten 
und Zutassungskarlen ausgegeben. Diese Züge sind nur lür Ubcrgangsrclscndc mit 
Fahrausweisen Uber eine Gesamtentlernung von mehr als 150 km zugelassen. 

Ab Litzmannstadt Hbf 
Nach Richtung Berlin 

EmW 454 Litzmannstadt Hbf ab 9.08 Uhr 
D 224 „ „ „ 19.35 „ 

Nach Richtung Breslau 
DmW 226 Litzmannstadt Hbf ab 10.18 Uhr ausgeschlossen lür Reisende 

bis Ostrowo 
Ab Oneitn und Hohensalza 
D 252 I ausgeschlossen für Reisende D 354 1 ausgeschlossen für Reisende 
D 60 (bis Rawilsch D 54 /bis Neu Bcnlschcu 

Ab Konln Ab Kutno Ab Leslau Ab Warthbrücken und Wreschen 
D 224 D 224 u. DmW 12 DmW 12 D 224 

In Konln werden lür die Züge D 124 und DmW 154, In Kutno lür die DmW 24, 
D 124 und DmW 154, in Warthbrücken und Wreschen für DmW 154. In Kosten, Lissa 
(Warthel.) und Rawltsch für die D 252 und D 80, In Lissa (Warthel.) für den SFR 63 
und In Kallsch, Ostrowo. Schieratz und Zdunska Wola lür den D 226 keine Fahr­
karten und Zulassungskarten ausgegeben. Diese Züge lind nur für Ubergangsreisende 
mit Fahrausweisen Ober eine Oesamtentfernung von mehr als 150 km zugelassen. 

Im übrigen wird dar Verkauf von Ftrnfahrkarten für zulaiiungskertenptllctitlge 
Züge auf Bahnhöfen, dl« In i ln im Umkrall von SO km um die Kontlngantlarungs-
bahnhol« Posen Hbt, Lllzmannitadt Hbt, Onesen, Hohensalza, Konln, Kutno, Lti lau, 
Warthbrücken und Wmschen Hegen, gesperrt. 

Zulassungskarten für die vorbezeichneten Züge werden in beschränkter Anzahl 
vom 3. Tage an vor dem Reisetag ab 18 Uhr bei den Fahrkartenausgaben Posen 
Hbf, Litzmannstadt Hbf, Onesen, Hohensalza, Konln, Kutno, Leslau, Warthbrücken 
und Wreschen sowie bei den MER-Ausgabcstellen Posen und Litzmannstadt aus­
gegeben. FUr eine am 19. 12. 42 beabsichtigte Reise können z. B. Fahrkarten 
und Zulassungskarten bereits am 16. 12. 42 ab 18 Uhr gelost werden. Dia Zu­
lassungskarten geben dam Reisenden werter Anspruch auf Beförderung noch aul 
•Inen Sitzplatz. 

Ohne Zulassungskarten, können fahren: Ubergangsreisende, die von Bahnhöfen 
kommen, die weiter als 50" km von den vorgenannten Kontingentierungsbahnhafen 
entlernt Hegen und einen Fahrauswels Uber eine Gesamtentlernung von mehr als 
150 km haben, ferner Reisende mit Wchrmachtlahrschelnen und Wchrmachtlahr-
karten, wenn diese Fahrausweise zur Benutzung von Schnell- und Eilzügen be­
rechtigen, Inhaber von Zellkarten — auch Netzkarten — und Inhaber von Bett­
karten für Scblalwagenbenutzung. 

Näher« Auskunft« erteilen dl« Fahrkartenausgaben und dl« MER-Ausgabestcllen. 
Ähnliche Beschränkungen bestehen auch an anderin Orlen GroBdeutschlands 

mit starkem Verkehr; es wird den Rtlsenden daher empfohlen, sich gegebenen-
falls am Reiseziel rechtzeitig um «In« Zulassungskart« zu bemühen. Näheres Ist 
aus don von den elnielnen Relchsbahndlr«kt1on«n h«rausg«g«ben«n Aushängen 
ersichtlich. Deutsche Reichsbahn. Rcldisbahndirektlon Posen. 

Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 
BilrIHt: Oaimältenruhotag an Weihnachten und N«u|ahr. Die einzelnen Oast-

sllttenbesitzern In der Stadt Lllzmannitadt erteilten Genehmigungen zur Schließung 
ihrer Betriebe an beitimmten Wochentagen hebe ich Im Einvernehmen mit der 
Kieisgeschlflsitelle Litzmannstadt der Reichsgruppe Fremdenverkehr und der Deut­
schen Arbeltsfront — Abt. Fremdenverkehr — für die gesetzlichen Feiertage i n 
Weihnachten, Neujahr, Ostern und Pfingsten hiermit aul. Ausgenommen von dieser 
Regelung sind die Oaststätlen der Preisgruppe I. Diese Maßnahme erfolgt In der 
Erkenntnis, daB das Gaslstättcngcwerbe an diesen Tagen zur erhöhten Dienstbereit-
schall gegenüber der Volksgemeinschaft verpflichtet ist. Ich erwarte daher von 
den hiesigen Gastslättenbesltzern, daB sie sich dieser Verpflichtung während des 
Krieges besonders bewußt sind und von sieb aus alles tun, um den deutschen 
Volksgenossen den Aulenthalt In ihren Gaststätten so angenehm wie möglich zu 
gestalten. Litzmannstadt, den 10. Dezember 1942. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 448/42. Ausgabe der neuen Kontrollkarten für den Einkauf von Tobakwar«n. 
1. Die Kontrollkarten lUr den Einkaut von Tabakwaren, gültig vom 1. Januar 

1943 bis einschließlich 30. Juni 1043, werden durch die Bezirksslellen lUr die 
deutsch« Bevölkerung und die den Deutschen gleichgestellten völkischen Minder­
heiten In der Zelt von 9 Uhr durchgehend bis 19 Uhr nach folgender abclicher 
Unterteilung ausgegeben: Montag, den 14. 12. 1942, A—K; Dienstag, den 18. 12. 
1942, L—Z. Diese Unterteilung Ist genau zu beachten, Ausnahmen können nicht 
zugelassen werden. Wer an diesen Zeiten seine Raucberkontrollkarte nicht abge­
holl hat, bat erst am 29. Dezember 1942 dl« Möglichkeit, diese in Empfang zu 
nehmen. Eine vorherige Ausgabe kann aus organisatorischen Oründen und In An­
betracht dessen, daB wichtige andere Arbelten erledigt werden müssen, nicht zu­
gelassen werden Die deutsche Bevölkerung wird gebeten, Im elgnnen Interesse die 
Kontrollkarten für den Einkauf von Tabakwaren an den festgelegten Togen unter 
Beachtung der abclichen Unterteilung unter allen Umständen abzuholen. 

2. Die Angehörigen dei polnischen Volkstums erhalten die Raucherkontroll-
karten nach lolgendcr ehelicher Unterteilung: Donnerstag, den 17. 12., A—K; 
Freilag, den 18. 12., L—R: Sonnabend, den 19. 12., S— Z. Nur männliche An­
gehörige des polnischen Volkstums, soweit sie das 20. Lebenslahr vollendet haben 
und im Arbellseinsatz stehen, bekommen eine Kontrollkarte für den Einkaut von 
Tabakwaren. Weibliche Personen des polnlsdicn Volkstums erhalten keine Kontroll­
karte. Die Ausgabe wird Donnerstag und Freitag von 9 bis 19 Uhr durchgehend 
vorgenommen, Sonnabend, den 19. 12., nur bis 13 Uhr. 

3. Ausgab« an Till- und Volli«lbstv«riorg«r. Die Teil- und Vollselbstversorger 
erhalten Ihre Kontrollkarte fUr den Einkauf von Tabakwaren In der Hauptstelle, 
Sclbstversorgerabtellung, Hcrmonn-Görlng-StraBe 85, Eingang 6, 2. Stock, In der 
Zeit von 8 bis 14 Uhr nach folgender Unterteilung: 
Deutsch«: 

Freitag, den 18. 12. 
450—900 

Donnerstag, den 17. 12. 
1—450 

Polen: 
Donnerstag, den 17. 12. 

l - « 0 0 

Sonnabend, den 19. 12. 
900—1360 

Sonnabend, den 19. 12. 
1101—1700 

Freitag, den 18. 12. 
601—1100 1 

Der Sclbstversorgcrausweis Ist vorzulegen. 
4. Belm Abholen der Kontrollkarten für den Einkauf von Tabakwaren Ist der 

Haushaltsauswels vorzulegen. Ohne Houshaltsauswels wird nicht abgefertigt. 
Durch die verlängert« Ausgab« bis 19 Uhr haben all« alleinstehend Berufstätigen 

ebenfalls die Möglichkeit, ihre Kontrollkarten selbst In Emplang nehmen zu können. 
An Kinder werden keine Kontrollkarten fUr den Einkauf von Tabakwaren aus­

gegeben. — Die Angehörigen des polnischen Volkstums mUssen persönlich ihre 
Kontrollkarte abholen. 

SchlleBung der Btzlrksitellin: während der Ausgabe der Raucherkontrollkarten 
werden die Bezlrksstcllen geschlossen. Um einen reibungslosen Verlaut der Aul­
gabe der Kontrollkarten lUr den Einkaut von Tabakwaren zu gewährleisten, wird 
die Bevölkerung gebeten, nicht nur dl« Vormittagsstunden, sondern auch dl« Nach-
mlttagntundtn zu binutzen. Während der Ausgabe der Kontrollkarten lür den 
Einkauf von Tabak warm werden weder Anträge für Spinnslolle und Schuhe ange-
iiimiinn, noch ausgegeben. Die Ausgabe der Reise- und Gaststättenmarken, sowie 
Reichsurlauberkartcn, wird in der üblichen Dienstzeit durchgelUhrt. — Litzmann-
sladt, den 11. 12. 1942. Der Oberbürgermeister. Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

Nr. 447/42. Sprichstunden dir FUrsorgistollen d u Städtischen Oesundheitsamtes. 
Tbc-FUrsorgistell« Nord, Glyzinenallee 7, Fernr. 112-48: Dienstag und Donners­

tag von 8 bis 9 Uhr. 
Tbc-FUrsorgestilli Kitt«, Adolf-llitter-StraBe 113, Zimmer 181, Fernr. 185-81: 

Bezirk West I Montag von 8—9 Uhr; Bezirk West II Dienstag von 8—9 Uhr; 
Bezirk Ost I Donnerstag von 8—9 Uhr; Bezirk Ost 11 Freitag von 8—9 Uhr. 

Tbc-FUrsorgestilli Süd, KurlandstraBc 34. Fernruf 276-46: Mittwoch und Frei­
ing von 8 bis 9 Uhr. — Sclbslmcldcr werden gebeten, sich vorher persönlich 
oder tclelonisch anzumelden. 

Seiiulturso.ee, Adolf-Hltler-StraBe 113, Zimmer 126, Fernruf 137-80: Montag 
und Freilag von 8 bis 9 Uhr. 

KrOpptl-FUnorg«, Adoll-Hitlcr-SlraBe 113, Zimmer 126. Fernruf 137-80; Don­
nerstag von 8 bis 9 Uli:. 

Beratungsstelle für werdend! MUllor, Adolt-Hltlcr-StraBe 113. Zimmer 181, | 
Fernruf 185-81: Mittwoch von 15 bis 16 Uhr. 

KrebslUrsorge, Adoll-Hitler-Str. 113. I. Stock: Dienstag u. Freitag v. 12—13 Uhr. 
Mütterberatungsstellen: Adoll-Hitler-Str. 113, Dienstag von 14—15 Uhr; Adolf-

Hitler-Str. 113, Freitag von 14—15 Uhr; Zlethenstr. 14. Mittwoch von 14—15 Uhr; 
Wllhclm-Gustlolf-Str. 21, Donnerstag von 12.30—13.30 Uhr; Ostlandstr. 237, 
1. und 3. Montag Im Monat von 14—15 Uhr; Sängcrstr. 19, 2. und 4. Montag 
Im Monat von 14—15 Uhr;,llohi'nslciner Str. 130, Montag von 9—10 Uhr; Kurland­
strane 36, Mittwoch von 14—15 Uhr; VonPlctlcnberg-Str. 75. 1. und 3. Dlenslag 
im Monat von 14—15 Uhr; Erzhausen, Brcslauer Str. 200, 2. und 4. Freitag Im 
Monat von 14—15 Uhr. ' 

Litzmannstadt, den 11. 12. 1942. Der Obe.bürgermcistcr — Gesundheitsamt. 
Marktregtlung von Weihnachtsbäumen. In Ergänzung meiner Bekanntmachung 

Nr. 443'42 vom 8. 12. 1942 Uber die Marktregelung für Weihnachtsbäume wird fol­
gende Verkaufsstelle noch festgelegt: Markt Hohensteincr Straße Ecke Distelgasse. 
Die Vcrkaulsslellc: Mclstcrhausstraßc Ecke König-HelnrichSlraßc kommt in Fortfall. 
Lltzmannstadt, den 11. 12. 1942. Der Oberbürgermeister als Orlspollzeibrhörde. 

Nr. 449/42. Virlorengegaiigim Bczugcchfini. Die Bezugscheine 083 768 und 
083 769 über 100 kg Zuckcrwarrn, ausgestellt aut drn Namen ölra Sende, Lltz­
mannstadt, AdoU-Kitlcr-Straße 128, sind verlorengegangen und werden hiermit ge­
sperrt. Litzmannstadt, den 12. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs­
amt. Abteilung B. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Weihnachtsbaummarktregelung. Im Anschluß an die Bekanntmachung des Relchs-

stallhallcrs über die Wclhnachlsbaummnrktregclung 1942 vom 7. 10. 42 wird tür 
den Verkauf von Weihnachtsbäumen der Stadt Kaiisch dir Platz am Markt * fest­
gelegt. Der K'c^handclsmarlit beginnt am 14. Dezember und endet am 24. Dezem­
ber 1042 um 18 Uhr. Der Verkauf von Weihnachtsbäumen erlotgt in diesem Zeit­
raum nur an Deutsche gegen Vorlage dei Haushallsausweises. — Kallsch, den 
10. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister, Ortspolizelbebörde, 

K O N Z E R T E 
Kreiskulturring Lltzmannstadt. Städti­
sches Kulturamt. Drittes Smlonli-Kon-
zert des Städtischen Sinlonie-Otchcstcrs 
(Reihe A) am Dienstag, dein 15. Dezem­
ber 1942, um 19.30 Uhr, im Sängerhaus, 
Gencral-Lltzmann-Straße 21. Leitung: 
Generalmusikdirektor Franz Konwitschny, 
Frankfurt a./M., als Gast; Sollst: Georg 
Kuhlmann, Graz, Klavier. Hans Plitz-
ner, Ouvertüre zu Kleisl's ..Käthchen von 
Hellbronn", op. 17. Arno Knapp, Kon­
zert für Klavier und Orchester In G 
(1941), Uraultütuung. Anlon Bruckner, 
Sinfonie I in C-moll (Linzer Fassung) 
1865. Eintrittspreise: 5, 4, 3, 2 RM. 
Vorverkaul: Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hiller-Sttaße 65. 

N . S. R. L. 

Turnlirvircinlgung Lltzmannstädtir Rei­
ter. Am Montag, dem 14. 12. 1942, 
findet um 20 Uhr in Städtischen Ta-
guugshaus. Straße der 8. Armee 103, 
Salt Nr. 3, eine Zusammenkunft der i it.--
mannstädter Turniervereinigung statt. 
Neben Tagesfragen werden 2 wertvolle 
Filme gezeigt: „Das Plerd In i m ; . i n ­
nen" und „Arizona". Oäite sind will­
kommen. Der Vorstand. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E . 

Lltzmannstadt. Mclstcihausstraße 94, 
Fernruf 123-02. 

FUhrungsdlonst: Sonnlag, den 13. 12. 
1942. 10 Uhr. Museum lUr Naturkunde, 
Buschlinie 101 (Oocthe-Park): Besichti­
gung d u Naturkundamuseums mit dem 
Leiter des Museums Ernst Koppen. Treff­
punkt pünktlich Im Eingang des Museums. 
Teilnehmergebühr 30 Rpl. 
Kulturtllmbuhn«: Mittwoch, den 16. 
12. 1942, 19.30 Uhr, GroBer Saal: 
Der neue japanlschr Film „Nlppons wild« 
Adltr". Vom Fltcgergeist der Japani­
schen Luftwatle. l ni Interessanter und 
sehenswerter Film. Beiprogramm: 
„Kette und Schuß", ein Film der Textil­
industrie. Eintrittspreis: 50 Rpf., mit 
Hörerkarte 30 Rpf. 
Wir schaffin nach Fil irabind: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Volkstümliches 
Werkschatten. Leitung Maria Llsowski, 
Kunstgewerben. 2. Zilchntn fUr 
a l l ! — Malen In allen Techniken. Lei­
tung Studlcnrat Schindler. 3. Plastisch« 
Gestalten. Leitung Maria Cramer, Kunst-
gcwcrblerln. 
Wir muilzl«r«n, «Ingen und tarnen: Ar­
beitskreis für Hausmusik. Unter der 
künstlerischen Leitung einet Lehrers 
wollen wir In regelmäßigen Ubungsstun-
den Hausmusik In engem Kreise betrei­
ben. Teilnehmergebübr: vierteljährlich 
(Januar bis April), je nach Tcllnehmcr-
zahl. Beratung für Hausmuilkgemcln-
schatten: Wer einen Spielpartner sucht, 
wer Vorschläge für die Ausgestaltung 
einer Hausgemeinschaft braucht, wen­
det sich an die Abteilung Musik der 
Volksbildungsstätte, wo er kostenlos 
Anschriften und Anregungen erhält. Of­
fene Singstunden: An Jedem 1. Freitag 
und 3. Freitag des Monats kommen alle 
singfreudigen Volksgenossen In der 
Volksblldungsstätte (Eingang B, Zwi­
schenstock) zusammen, um gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller Zeiten zu 
singen. Teilnahme kostentos. Chorge-
mtlnschatt: In den Chorstunden pflegen 
wir den mehrstimmigen Gesang und 
schulen untere Stimmen. Teilnehmerge­
bühr: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun­
gen Jederzeit.) 
Tanz In der Gemeinschaft: Uber tänzeri­
sche Gymnastik zur gestaltenden Bewe­
gung. Leitung Senta Sommerfeld, Solo­
tänzerin der Städtischen Bühnen. Teil­
nehmergebühr: vierteljährlich 12 RM. 
Meldungen bit 23. Dezember 1942 und 
ab 4. Januar 1943. Meldeschluß 15. Jan. 
Eine sehenswerte Ausstellung In der gu-
t ir deutscher Hausrat in Gegenüberstel­
lung mit schlechtem gezeigt wird. Durch­
gelUhrt von der DAF. — Oauhclmstät-
tenamt, Abt. Schönheit des Wohnens. 
Vom 9. 12. 1942 bis 20. 12. 1942, 
täglich von 14—20 Uhr geölinet. Ein­
tritt frei. 

BerufserzlehunciBwerk D A F . 
Schweißen, elektrisch und autogen, Ist 
krligswlchtlgl Die Erlernung der bei­
den Schwein arten Ist In den Grundstu­
fen sowie in den Aulbaustufe'n Jetzt 
durch den SchweiBlehrzug der DAF., der 
bli Februar hier in Lltzmannstadt läuft, 
gegeben. Die Ubungsstunden werden für 
neide SchwelBarten In den Vormittags­
oder In den Nachmittattsstunden durchge­
führt. Es sind hierbei noch einige 
Plätze frei. Die Anmeldung muß bis 
zum 20. 12. 1942 erlolgen. Anmeldun­
gen nimmt das Berulserzlehungswcrk der 
Deutschen Arbcltsltont. Melstcrhnusstr. 
47 (zwischen Snlnnllnle und Danziger 
StroBr), außer Mittwoch und Sonnabend, 
In den ühl'chcn D^nststundcn entpesen. 

g e s c h a f t c - a n z e i g e n ' 

Fachdrogerle Kurt I.angcwKz 
Broslauer Str. 30 (Straßenbahn Nr.1 
bis zur Snlnnllnle). Für meine 
Stammkunden sind zu den Felor-
tngen, Klimme Zahnbürsten, Ra­
sierpinsel. Zahnpasten. Bürsten, 
verschiedene Gesehcnkartlkel, Ko-
toartlkel eingetreten. Ich bitte, 
den Kundcnauswcls mitzubringen. 
Bier — Limonade 

Ruf 212-94 
Fachdrogerie Kurt Langcwltr. 
Breslauer Str. 3ß (Straßenbnhn Nr, 1 
bis zur Spinnlinie). Die besten Pnr-
lümüle auf Gewicht und in Origi­
nalpackungen. Original „KölnlRch 
Wasser-Ol von Schimmel & Co.. 
eine große Außwahl an Fuder und 
Krems (bltle naoh Möglichkeit leere 
Dose mitbringen!, Hotige und Lip­
penstifte sind bedebto Wolb.uach.t8-
geselicako. 

Erich Seuberlli'li, 
Slppenforsohung, Vermittlung von 
Ariernachweisen, P o s e n . Dr.-
Wtlma-Strnße 61, W. 4. 

aaia.raajnn taJi« Aysbladung. allja\ ...laci.a 
fcMMIJUS^dullg n Stenografie, 
-1.. ... i. l-.i .. .n c a I > c; a. lllieill Ulli am, ulier 
Art, a\orretpundenz Kecnnen. Konior-
«rucnen. aiircacui>e, Ilaibjaurcthur*«. 
Ueginn tiglica Lebrpian kostenlot. 
um» siede, Oanzig, Langguic tu/W. 

Steinmetz - Kindermehl 
aui Welzenvolllcornmehl ist In 
Drogerien, Apotheken und Reform­
häusern erhältlich. Mühlenwerke 
F. Wiechert jun., Abt. Steinmetz 
Nährmittel, Pr. Starsard (Wettpr.l 
Das schöni> Geschenk: 
l Nähkasten vom Mühelhaus Fer-
dinandKrlcke, Schlagetcrstraße 100 
Gutes Ucht hilft besser schalten 
Im Haushalt und für jeden Arbeits 
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für alle Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor 
ri l le bei Artur Kurtz. Elektro 
technisches Unternehmen, Litzmann 
Stadt, Ostlandstr. Nr. 101. Ruf 240-86 

Fotowerkstatt Waldemar Bodo, 
BuBühltnle 146, Ruf 160-60. Aut­
nahmen Jeder Art für teolinlache. 
Werbe-, Bau- und ReprodukUons-
Zweoko. Vei-grOßerungen und Ver­
kleinerungen von Zeichnungen. 
Putzmlttel 
(Putzt und Poliert alle Metalle, Ka 
cheln, Emaille, Fenster, Spiegel 
usw.) — lieferbar in Kannen. Schrift 
liehe Bestellungen u. Anfragen er­
beten an: Generalvertr. der Chem. 
Kahrlk Heinrich u. Co., A . v. Gers­
dorff, Litzmannstadt, Hermann-
Gürlng-Straße 149. 

Uezugschelntrel! 
Kinderbetten mit Matratzen u. Lauf­
gitter eingetroffen! Spiel Warenhaus 
„Krause", Inh. R. u. M. Kirsch 
Adolf-Hitler-Straße 117. 
Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlagetcrstraße 108. 

E. u. K. Wermuth, 
L l t zmanns tad t , Adolf - Hitlor-
Straße 06. Das rührende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera­
mik, llotelglas, säurefesten Spie­
geln sowio in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünsolien unserer Kund­
schalt gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da M-i t i sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was beute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Biete an: 
SandBteinpIatten uud Säulen, We-
s e r 8 a n d s t e l n p l a t t e n , Wermsdorfer 
Quarzporphyrplatten, Rnchlitzer 
Porphyrplatioii, Solnhofer Woge­
platten. Auskunft ertollt: Hut 220-90 
Bilder 
liiiuerbilder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner Hililer 
leisteuwerkstatt, Lltzmannstadt, 
BuBchlinie 132 (Ecko Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 
Sie sollten stets daran denken 
daß wir alle Kunden immer auf das 
Beste bedient haben. Wenn dui 
in heutiger Zelt nicht Immer mög­
lich sein kann, weil die Größe des 
Zeitgeschehens zur Einschränkung 
verschiedener Artikel zwingt — 
dann sollten Sie nicht gleich ver­
stimmt sein, sondern sich der be­
rechtigten Vorfreude hingeben, daß 
morgen schon wieder alles anders 
sein kann. Darauf freuen wir uns 
mit Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-HItler-Str. 98. 

Steppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. 4 St. 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Huf 141-96. 
Hakenkreuztahnen. 
HJ.-, DAR-und ff-Fahnen, Relchs-
dlcnstautowlmpel verkauft nur an 
Bohürdcn u. Wiederverkäufer Erste 
LitzmunnstädterKiümenfabrlk.Lldla 
1'ufnl, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 158. Ruf 102-52. 
Kinderwagen 
und Transporträder erhalten Sie 
In der Fuhrzcugltibrlk „Ha-KA", 
inh. Harry Kainath, Litzmannstadt, 
Bauländer Straße 3, Straßenbahn­
linie 4, Ruf 231-40. Reparaturen, 
Vernlcklungen, Schweiß- u. Dreh-
arbclten werden schnell und ge­
wissenhaft ausgeführt 
Fachgeschäft 
für Sulinger Fein-Stahlwarcn und 
versilberte Tafelgcräte Adolf und 
,1. Kummer. Litzmannstadt, Adoll-
Hitler-Str. 101, Fururul 137-47. 

E I N SCHÖNES 

Geschenk 
für jeden Fall 
ist immer ein 

Sparkassenbuch 
der 

Stadtsparkasse 

«rbölUacb In UrogfriaCn 
und HauitiaiUftiMflm^ 

W. LUIS 
Baustoffgroßhandel 

L i t z m a n n s t a d t 
Buschlinie 70 

D a c h a n s t r i c h 
(Penta-Harz) 

V e r k a u f a b L a g e r . 

Wie, beantwortet Ihnen 
unsere Warbeschrift. 
Sie steht Ihnen kosten­
los zur Ver fügung . 

P W E R N E R 
Ourchtchrilbe Buchhaltung 

Generalvertreter 

BUromaschlnen 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Warme Lelirtii 
(6 Punkte) 

Saniiätshaus 
A r v l d V. Schofel 

Adolf Hltlor-Strofto 81 
Ruf 118-18, 1 1 8 - 8 1 . 

.347. Z u c h t r i n d e r -
A b s a t z v e r a n s t a l t u n g 

nur »cFwaribunt 
B7CSlail, 17. Dezcm-ier. 11 Uhr 
210 schwarzbunte Bullen, 
45 Kühe und Kalben, davon 

10 Stück aus dem Hanno­
verschen Zuchtgchlot. 

70 Edclschwcineher und tra­
gende Sauen. 

Etwa 100rotbunte Bullen,' Owbl. 
Tiere u. etwa 4(1 Hotviehbuüen 
nur Donnerstag, 7. Jan. !n EfSilau. 
K a t a l o g e u. Ai ikaufhl i iT i i l i i iur alurrh 
die T iorzucht l in i t iT . UYn l.ninlra*ver-
loiiial ,-clili-r-in'li It inil i 'rrl i i ' l it iT. I ln '> ' 
l au su, H u i RM 54 und Verband srhi»-
«ißclaor Scl iwmni 'z i l t ' l i t i r , l l r rs luu l» . 

Huf it:'i Ii 

http://19.no
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